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Die wirtschaftliche Sicherstellung
der Privatangestellten und deren

Hinterbliebenen.
Das große deutsch-nationale Reformwerk: die

Zukunft aller derer, die ihre Arbeitskraft in den
Dienst nationaler, produktiver Tätigkeit stellen, bei
eintretendem Alter oder vorzeitiger Arbeitsunfähig¬
keit sicherzustellen, bedarf noch des Ausbaues auf
einem sehr weiten Gebiet. Für die unmittelbaren
Reichs- und Staatsbeamten, sowie für einen Teil
der mittelbaren Staatsbeamten ist schon längst in
bester Weise Fürsorge getroffen. Bei der Regelung
der Pension für diese Beamten und deren Hinter¬
bliebene kann es sich nicht mehr um die prinzipielle
Frage der Fürsorgeerteilung handeln, sondern im
wesentlichen nur noch um eine Verbesserung ihrer
Pensionsansprüche, wie das in nächster Zeit durch
ein neues Militärpensionsgesetz der Fall sein wird.
Die Pensionsfrage der Geistlichen und Lehrer ist
unter dem früheren Kultusminister Dr. Bosse im
wesentlichen ihrer Lösung entgegen geführt, wodurch
sich dieser beamtenfreundliche Staatsmann ein un¬

vergängliches Denkmal in den Kreisen der Geisllichen
und Lehrer gesetzt hat. Für die Arbeiterschaft
vollends ist durch die Kranken-, Unfall- und Jnva-
liditätsgesetzgebung in vollkommen ausreichender
Weise gesorgt. Dank dieser Arbeiterfürsorge sind
seit dem Jahre 1891 an 916 333 invalide Arbeiter
Invalidenrenten und an 406 307 Arbeiter Alters¬
renten bezahlt. Angesichts dieser Arbeiterfürsorge
hat sich bereits die Meinung gefestigt, daß für die
Arbeiter besser gesorgt sei als für das große Heer
der bei Privaten und in privaten Betrieben ange¬
stellten Privatbeamten. Es konnte daher nicht feh¬
len, daß sich die Aufmerksamkeit nunmehr auch die¬
sen Kreisen zuwenden würde. Der erste Schritt
hierzu ist nunmehr getan.

Am 15. d. M. haben auf Veranlassung des
Reichsamtes des Innern Erhebungen über die Pri¬
vatangestellten Deutschlands stattgefunden. Das
Ergebnis dieser Erhebungen soll der Reichsregierung
als vorbereitende Grundlage zur Einführung einer
Pensions- und Hinterbliebenenversicherung der Pri¬
vatangestellten auf staatlicher Grundlage dienen.
Unzweifelhaft wird bei der Verarbeitung der ein¬
laufenden ausgefüllten Fragebogen ein hoch inter¬
essantes Material zu tage gefördert werden, denn
auf dem Gebiet der Fürsorge dieser Privatangestell¬
ten herrscht eine Buntscheckigkeit, die man anstau¬
nen wird. In vielen Betrieben hat man bereits
für diese Angestellten für den Fall der Invalidität
gesorgt, allerdings nur unter gewissen Voraussetz¬
ungen, insbesondere einer langjährigen, aus¬
dauernden Dienstzeit. Damit wußten die Unter¬
nehmer großer Betriebe sich ein treues, zuverlässiges
Personal zu sichern. Die Pensionsverhältnisse aber
wurden hier so, dort so geregelt, anderwärts aber gar¬
nicht. Die meisten derartigen Angestellten sind auf
den Notgroschen angewiesen, den sie sich ersparen
und für das Alter zurücklegen. Bei den heutigen
erhöhten Lebensansprüchen genügt aber eine solche
Selbstsürsorge angesichts der großen Wechselfälle
des Lebens nicht.

Der allgemeinen grundsätzlichen Regelung der
Pensionsansprüche der Privatbeamten werden sich
überdies große Schwierigkeiten entgegenstellen, ddnn
das private Dienstverhältnis ist ein ganz anderes
wie das durch Beamtengesetze und Staatsgrund-
gesetze geregelte Verhältnis der unmittelbaren
Reichs- und Staatsbeamten zum Arbeitgeber. Die
Pensionsansprüche der Staatsbeamten gründen sich
im wesentlichen auf den Umstand, daß der Staats¬
beamte seine ganze Arbeitskraft für seine Lebenszeit
in den Dienst des Staates stellt, daß er eine fest
umgrenzte wissenschaftliche oder praktische Vorbild¬
ung nachweisen und eine oft recht lange Vorbereit¬
ungszeit durchmachen muß, während welcher er sich

selbst erhalten muß. Im Privatdienst kommt der
einzelne vielfach eher zu einem festen, auskömm¬
lichen Gehalt, einzelne Angestellte werden zuweilen
viel höher dotiert als in staatlichen Betrieben. Das
gewährte höhere Gehalt schließt oft die Entschädi¬
gung für den Wegfall einer späteren Pension in sich.
Wird jetzt auch den Privatbeamten ein Recht auf
Pension zuerkannt, und werden die privaten Unter¬
nehmer zu entsprechenden Beiträgen für die Pen¬
sionskasse gesetzlich angehalten, so wird sich eine Re¬
form in den Gehaltsverhälmissen, sowie in manchen
anderen Beziehungen der Privatangestellten nicht
umgehen lassen.

Eine gute Frucht wird die Regelung der Pen¬
sionsansprüche der Privatangestellten sicher tragen,
nämlich! die, daß in Zukunft der Übertritt von
Staatsbeamten in Privatstellungen und umgekehrt
sich leichter vollziehen läßt als bei den heutigen Ver¬
hältnissen. Gern würden heute manche Staatsbe¬
amten in Privatstellungen gehen, weil sich dem einen
oder dem anderen hier mehr Gelegenheit zur Ent¬
faltung seiner Arbeitskraft bietet, als unter der
staatlichen Beamtenhierarchie; man wagt aber den
Schritt nur ungern, weil mit dem freiwilligen Aus¬
scheiden aus dem Staatsdienst im arbeitsfähigen
Alter auch die Pensionsansprüche in Verlust gehen.
Nur bei ganz außerordentlichen Fähigkeiten pflegt
man den aus dem Staats- in Privatdienst tretenden
Beamten eine hohe Kapitalssumme als Abfindimg
für die verlorenen Pensionsansprüche zu zahlen.

Nach ylledem wird man erkennen, daß eine ge¬
setzliche Regelung der Pensionsansprüche der Pri¬
vatangestellten von weittragenden Folgen begleitet
sein wird. Die privaten Unternehmungen werden
eine weitere Belastung ihres Betriebes zweifellos
tragen müssen, indessen werden in mancher Hinsicht
den Belasteten auch wieder Vorteile erwachsen. Von
einer Beitragsleistung des Reiches zu den zu errich¬
tenden Pensionskassen wird vermutlich abgesehen
werden.

Politische Tastesschau.
** Bromberg, 21. Oktober.

Die Finanzkonferenz in Berlin. Die Verhand¬
lungen der zur Erörterung von Finanzfragen in
Berlin eingetroffenen bundesstaatlichen Vertreter
haben unter Vorsitz des Reichskanzlers am Montag
begonnen. In einer einleitenden Ansprache drückte
Graf Bülow seine Genugtuung über das bereit¬
willige Eingehen der Bundesregierungen auf die
Einladung zu diesen Besprechungen aus, wies auf
die ungünstige Lage der Reichsfinanzen hin, die
einen weiteren Aufschub der allseitig als unabweis¬
bar erkannten Reform nicht tunlich erscheinen lasse,
und unterbreitete mehrere auf seine Anregung aus¬

gearbeitete Vorschläge zur Neuregelung der
Finanzbeziehungen zwischen dem Reich und den
Einzelstaaten der näheren Prüfung. Diese Vor¬
schläge wurden sodann durch den StaatssÄretär des
Reichsschatzamts eingehend begründet. Frhr. von

Stengel wird als Stellvertreter des Reichskanzlers
in den Reichsfinanzangelegenheiten den Vorsitz
bei den Beratungen führen, sofern der Reichskanzler
persönlich durch andere Amtsgeschäfte daran ver¬

hindert ist. — Montag Abend fand zu Ehren der
Konferenzmitglieder beim Reichskanzler ein Diner
statt.

Der „Nat.-Ztg.“ wird bestätigt, daß Prinz
Prosper Arenberg am 13. d. Mts. aus gründ einer
militärgerichtlichen Verfügung aus dem Strafge¬
fängnis in Tegel in die Abteilung für Nervenkrank¬
heiten frei der Strafanstalt in Moabit übergeführt
worden ist.

Wie die „Neue Hamburgische Vörsenhalle“'
erfährt, schweben gegenwärtig in den Ver¬
einigten Staaten darüber Verhandlungen,
inwieweit die Wirksamkeit von Jnlandskartellen
eine Prämiierung des Zuckers darstellt, und zwar
unter besonderer Berücksichtigung der in Deutsch¬
land bestehenden Verkaussvereinigung von Zucker-
raffinerien. Das Blatt bemerkt dazu, es sei an¬

scheinend beabsichtigt, im Hinblick auf die Tätigkeit
dieser Verkaufsvereinigung deutschen Zucker, trotz
der Zugehörigkeit Deutschlands zur Brüsseler Kon¬
vention mit einem Differentialzoll
zu belegen.

In der gestrigen Sitzung der bayrischen Kammer
der Abgeordneten gab Ministerpräsident Frhr. von

Podewils bei der Besprechung der allgemeinen poli¬
tischen Lage folgende Erklärung über die Gründe
des Rücktritts des früheren Ministerpräsiden¬
ten Grafen Crailsheim ab: Als Grund
für die Ministerkrisis wurden seinerzeit in einer
offiziösen Mitteilung Meinungsverschiedenheiten
über die Behandlung gewisser Angelegenheiten be¬
zeichnet. Die Meinungsverschiedenheiten betrafen
die Frage, ob der Vorsitzende im Ministerrat zu ge¬
wissen Handlungen ohne vorherige Fühlungnahme
mit anderen Ministern befugt sei. Diese hielten für
die fragliche Handlung mit Rücksicht auf deren große
Bedeutung eine solche vorherige Kollektivberatung

für um so entschiedener geboten, als kurz vorher eine
allerhöchste Verordnung für alle wichtigeren Ange¬
legenheiten gemeinsame Beratung im Ministerrate
besonders vorgesehen hatte. Wenn die Differenz aus
dem Gebiete der formellen Geschäftsbehandlung sich
bewegte, standen keineswegs formale Bedenken von
untergeordneter Bedeutung, sondern das wichtige
und entscheidende Interesse in Frage, ob das Selbst¬
bestimmungsrecht der Ministerkollegen in Fragen
ihres Ressorts, in-Angelegenheiten, die sie mit ihrer
politischen Verantwortung zu decken hatten, gewährt
geblieben sei. Die Lage erfuhr eine unerwartete
Verschärfung dadurch, daß Graf Crailsheim sein
Entlassungsgesuch einreichte, ohne mit den übrigen
Ministern sich zu benehmen, ehe die Angelegenheit
erledigt war. Die Krisis hat damit zu jener Lösung
gedrängt, die sie durch Genehmigung des Ent¬
lassungsgesuches gesunden hat. Eine Veränderung
in den Regierungsgrundsätzen ist infolge des Per¬
sonenwechsels nicht eingetreten. Das Ministerium
will die guten Beziehungen zwischen Bayern und
dem Reiche auf Grundlage der Verfassung sorgfältig
pflegen und sich bei der Geschäftsführung nicht von

Parteirücksichten, sondern ausschließlich durch die
Interessen der Krone und des Landes leiten lassen.
— Der Ministerpräsident erklärte dann noch, daß
die Beziehungen Bayerns zum Vatikan nach wie vor

ausgezeichnet seien, und daß der jetzige Nuntius sie
mit aller Hingabe pflege.

In Dcutsch-Südweftafrika soll eine deutsche
Familie ermordet worden sein. Aus
Windhuk, 17. September, wird der „Nat.-Ztg.“
darüber geschrieben: Ein gestern aus dem Distrikt
Grootfontein in Windhuk eingetrofsener Pater der
katholischen Mission hat die bestimmt lautende
Nachricht von der Ermordung einer deutschest Fa¬
milie, Paasch, sowie zweier fernerer Weißen durch
Ovambos mitgebracht. Sollte sich dies bewahr¬
heiten, so würde ein Eingreifen der Truppe nicht zu
umgehen sein. Allem Anschein nach hängt dies
feindliche Vorgehen der Ovambos mit der ferner
Zeit gemeldeten beabsichtigten Gründung einer Mis¬
sionsniederlassung am Okavango, der sich die Ein¬
geborenen widersetzten, zusammen. Nähere Nach¬
richten bleiben abzuwarten, über die zu treffenden
Maßnahmen der Regierung konnte bis zum Ab¬
gänge dieser Post um 17. Oktober nichts in Erfahr¬
ung gebracht werden. Ein Krieg mit den ziemlich
gut und stark bewaffneten Ovambos, die ihre
Waffen und Munition durch portugiesische Händler
ungehindert seit Jahr und Tag beziehen, kann sich,
so schreibt man dem genannten Blatte weiter, recht
schwierig gestalten. Glücklicherweise ist die Regier¬
ung im Besitz eines sicheren Kartenmaterials und
sonstiger, das feindliche Gebiet des Häuptlings Hi-
marura betreffenden Nachrichten, die von Offizieren
und Beamten an Ort und Stelle aufgenommen wor¬

den sind. Es fragt sich nur, ob die vorhandenen
Truppen zu einer aussichtsvollen Expedition aus¬

reichen würden und ob das Zusammengehen der
über das ganze Schutzgebiet zerstreuten Besatzungen
nicht auf politische Schwierigkeiten stoßen wird. Sind
auch zur Zeit kriegerische Verwickelungen unter den
Eingeborenen im Süden, Osten und Norden der Ko¬
lonie nicht zu befürchten, so würde die Entblößung
des Landes von jedem mllitärischen und polizei¬
lichen Schutz doch immerhin eine gewagte Sache sein.
Der „Nat.-Ztg.“ wird ferner berichtet, daß drei
Leute eines im Distrikt Karibib hausenden Räu¬
bers Valprerd alias Blanberg gefangen ge¬
nommen wurden.

Ein Engländer über Kiautschou. Der eng¬

lische Konsul in Tschifu hat in seinem letzten Jahres¬
bericht die Angaben bestätigt, die schon früher über
die Ausdehnung des Einflusses des deutschen Ge¬
biets von Kiautschou aus die Handelsverhältnisse in

Shantung gemacht worden sind. Der Konsul weist
wieder darauf hin, daß der Handelsverkehr dieser
chinesischen Provinz sich allmählich von dem Hafen
Tschifu, auf den er sich bisher richtete, abwendet
und auf Tsingtau übergeht. Diese Entwickelung der
Dinge wird felbswerständlich durch den Forffchritt
der Eisenbahn von Tsingtau in nordwestlicher
Richtung ins Innere sehr gefördert und wird sich
noch viel deutlicher ausprägen, wenn schon im
nächsten Jahre die Hauptstadt von Shantung, Tsi-
nanfu, durch den deutschen Schienenweg erreicht
werden sollte. Der englische Konsul hält es für
ganz selbstverständlich, daß sich unter diesen Be-
wird, um so mehr als die Umgebung von Tschifu
hin nur unter Benutzung der gewöhnlichen chine¬
sischen Verkehrsmittel, nämlich des Karrens und des
Menschenrückens, vollzog, nun nach Tsingtau gehen
wird, um so mehr als die Umgebung von Tischfu
ziemlich öde und von den fruchtbaren Ebenen des
Innern durch Gebirge geschieden ist. Dank dem
Fortschreiten der Eisenbahn kann man, wie auch der
englische Beamte zeigte, darauf rechnen, daß die Pro¬
vinz Shantung allmählich nicht nur eine Einfluß¬
sphäre für Deutschland, sondern sogar durch die

Deuffchen wirtschaftlich beherrscht werden wird. Die

1903.
Zunahme des Handels in Tsingtau läßt darauf
bereits einen Schluß zu, denn es ist auch den Eng^
ländern nicht entgangen, daß der Gesamtbetrag der
in diesen Häfen abgeschlossenen Geschäfte im Jahre
1900 erst eine Summe von etwa 12y2 Millionen,
im Jahre 1902 aber eine solche von 28 Millionen
Mark erreicht, sich also in dieser kurzen Zeit mehr
als verdoppelt hat.

Der „Kölnischen Zeitung“ wird aus Peters¬
burg gemeldet: Aus Teheran kommt die Meldung,
daß ein Unternehmen zum Wettbewerb mit der
russischen Diskontobank geplant sei. Eine englische
Bank mit einer Zweiganstatt in Täbris soll ge¬
gründet werden; aus London seien zwei Vertreter
nach Persien abgesandt, die sich mit den Märkten
und den wirtschaftlichen Verhältnissen bekannt
machen sollen.

Zur Krisis in Ostasicn meldet die „Kölnische
Zeitung“ aus Petersburg von gestern: Nach russi¬
schen Depeschen aus Wladiwostok soll infolge der im
höchsten Grade korrekten und festen Politik des
Statthalters allem Anschein nach jede Gefahr eines
russisch-japanischen Krieges geschwunden sein. Na¬
türlich verbleibe die Mandschurei zunächst in russi¬
schen Händen. — Abweichend davon wird die Lage
im fernen Osten dargestellt in folgendem Reuter¬
telegramm aus Tokio, 20. Oktober: Dem
äußeren Anschein nach ist die Lage u n v e rä n -

d e r t. Baron Komura und der russische Gesandte
hatten seit dem 14. Oktober keine Besprechung. Die
Verzögerung wird unerträglich, die allgemeineStim-
mung bleibt jedoch ruhig. Die Vorsichtsmaßregeln
scheinen lebhaft gefördert zu werden. Ein Wechsel
im Kommando des stehenden Geschwaders hat be¬
sondere Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Der neue
Kommandant Vizeadmiral Togo ist ein Mann von

außerordentlicher Enffchlossenheit. — Wie aus Mel¬
bourne gemeldet wird, werden dort große Ankäufe
von australischem Blei zur Verschiffung nach China
für japanische und russische Rechnung vorgenommen.

Ter Schiedsspruch in der Alaskasrage. In
Kanada herrscht große Entrüstung und Un¬
zufriedenheit über den Ausgang der Verhandlungen
des Schiedsgerichts über die Alaskafrage. Einem
Vertreter des Reuterschen Bureaus erklärte der
frühere kanadische Minister Clifford Sifton, der
als Vertreter Kanadas den Schiedsgerichtsverhand¬
lungen beiwohnte, daß der Schiedsspruch der Sache
nach auf der ganzen Linie zu Gunsten der Vereinig-
teit Staaten ausgefallen sei. Obgleich Kanada die
Prince of Wales- und Pearse-Jnseln bekomme, die
früher mehrere Jahre in amerikanischem Besitz
waren, so würden diese dadurch ihres Wertes für
Kanada beraubt, daß zwei Inseln, welche unmittel¬
bar außerhalb der Observatorybucht und des Port
Simvson liegen und die Einfahrt dazu beherrschen,
den Vereinigten Staaten zugesprochen seien. Sifton
erklärte, er könne die Gründe nicht verstehen, aus
denen diese Inseln fortgegeben worden seien. Der
kanadische Standpunkt in bezug auf die die Buchten
beherrschenden Punkte habe anscheinend keine Be¬
achtung seitens der Mehrheit des Schiedsgerichts-
Hofes gefunden. — In den Vereinigten Staaten ist
der Eindruck des Schiedsspruches naturgemäß der
entgegengesetzte: die dortige Stimmung spiegÄt
das folgende Telegramm wider:

Washington, 21. Oktober. Präsident R o os e-

b elf und das Kabinett sehen den Schiedsspruch in
der Alaskagrenzfrage für den bei weitem größten
diplomatischen Erfolg an, den die Vereinigten
Staaten seit einem Menschenalter errungen.

Wie das Reutersche Bureau erfährt, haben die
beiden Bevollmächtigten Kanadas sich tzeweigert,
die Entscheidung des Schiedsgerichts zur Regelung
der Alaska-Grenzfrage, das aus einem Vertreter
Englands, zwei Vertretern Kanadas und drei Ver¬
tretern der Vereinigten Staaten besteht, zu unter¬
zeichnen. Dies hat jedoch auf die Gültigkeit des
Schiedsspruches keinen Einfluß, da derselbe von den
drei Vertreter der Vereinigten Staaten und dem
Vertreter Englands, dem Lord-Oberrichter Lord
Alverstone, unterschrieben ist.

Über einen neuen russisch-chinesischen Mand¬
schureivertrag wollen japanische Blätter folgendes
erfahren haben: 1. Die Ernennung und (Entlassung
von Generalgouverneuren, Höchstkommandierenden
und Präfekten in der Mandschurei wird von der
chinesischen Regierung nach Vereinbarung mit dem
russischen diplomatischen Vertreter vollzogen. Das
in den. drei mandschurischen Provinzen stationierte
chinesische Mllitär steht unter russischer Kontrolle.
Im Fall sich Chunchusenbanden in der Mandschurei
blicken lassen, ist das chinesische Militär verpflichtet,
sie zu verfolgen. Wenn es nicht imstande sein sollte,
dem Räuberunwesen und Plündern zu steuern, hat
Rußland das Recht, seine Truppen zu Hülfe zu sen¬
den. 2. In der Mandschurei ist das Handeltreiben
anderen Nationen als Rußland und China verboten;
ebenso ist die Ausbeutung von Bergwerken den



Untertanen anderer Mächte untersagt. 8. Das

Zollwesen in der Mandschure: steht unter russischer
und chinesischer Kontrolle. Die Eisenbahnen in der

Mandschurei gehen nach 20 Jahren vom Tage der

dritte Macht darf sie erwerben oder neue in der

Marchschurei bauen. 4. Das Post- und Telegrapben-
toefen in der Mandschurei mutz in den Handen
Rußlands und Chinas bleiben. Etwaige Mißver¬
ständnisse werden durch den russischen Vertreter ent¬

schieden. 5. Falls durch den neuen Vertrag mit

irgend einer dritten Macht Krieg entstehen, sollte,
so mutz Rußland ihn gemeinschaftlich mit China ge¬

gen jene Macht aufnehmen. Falls China sich Ztwua-

zieht, führt Rußland ihn allein. Wenn der Krieg
dann mit einem Siege Rußlands endigen fällte, io

hat China ihm dafür die ganze Mandichurer abzu¬
treten. — Der Vertrag ist chinefifcherserts von den

Prinzen Tsin, Wan-Wen Schm, Hun-tst und

Tschang-Tschli unterzeichnet. Letzterer weigerte steh,
wurde aber von der Kaiserin-Witwe gezwungen, tmb

zwar in ihrer Gegenwart zu unterzeichnen.

Deutschland.
Berlin, 20. Oktober. ,Wie die .Teutsche Lite¬

raturzeitung“ von zuverlässtger Stelle erfahrt, hat
der Fall Schulte nunmehr ferne Erledmung
in der Art gefunden, daß entsprechend dm Anträgen
des wissenschaftlichen Beirats und dem Beschluß des

Kuratoriums die Ver ö ffentlich un g dev von

Schulte gefundenen A b l a ß a k te n - M a t e -

rials in nächster Zeit erfolgt. Die Arbeit wird

im Verlage von Duncker und Humblot erscheinen.
Berlin, 20. Oktober. Die fünfte General-

synode überwies am Dienstag einen vom Grafen
Hohenthal-Dölkau bei Merseburg eingegangenen
längeren Antrag einer besonderen Komrmpion.

Dieser Antrag tyat die Bekämpfung der von

der S o ziald emokratie drohenden Gefahren
zum Ziele, und hat etwa folgenden Zuhält: „x$m

Hinblick auf das fortschreitende Ltnwachfen der So¬
zialdemokratie und den damit verbundenen Abfall
der Massen von der Kirche erkennt die Generalsynode
die Notwendigkeit an, von neuem m Beratung der

Maßnahmen zu treten, welche vom evangettich-nrch-
lichen Standpunkt geeignet erscheinen, dem von der

Sozialdemokratie drohenden Gefahren entgegenzu¬
treten. Als geeignete Mittel bringt der^ Antrag m

Vorschlag: 1. Verstärkung der seelsorgerischen Kräfte
in den Großstädten und den großen Industrie-
bezirken; 2. Förderung der Stadtmifsiorwn, sowie
Bestellung anderweiter Helfer für die Geistlichen
an den besonders bedrohten Punkten zur Unter¬

stützung der seelsorgerischen Tätigkeit; 3. Organi¬
sation von Wandervorträgen durch besonders be¬

fähigte vorgebildete Männer geistlichen und welt¬

lichen Standes; 4. Schaffung von Einrichtungen,
durch welche die theologischen Studierenden auf der

Universität, die Kandidaten auf den Sennnarren
und die in sozial bewegten Städten und ^.andes-
tellen angestellten Geistlichen durch Kurse in,die not¬

wendige Kenntnis der sozialen Verhältnisse und

Probleme eingeführt werden; 5. Erweiterung der

Tätigkeit auf dem Gebiete des evangelischen Pretz-
wesens und der Kolportageliteratur; 6. tunlichste

Förderung der auf evangelisch-christlicher Grund¬

lage beruhenden sozialen Vereinigungen zum Zwecke
einer volkstümlichen christlichen und monarchischen
Gegenbewegung gegen die Sozialdemokratie; 7. Be¬

reitstellung von landeskirchlichen Mitteln tur die

unter 1 bis 4 bezeichneten Zwecke.“ Bei der Be¬

sprechung des Berichts bekr. die Ausführung des

Kirchengesetzes über die A n st e l l u n g s f ä h i g-
k e i t und Vorbildung der Geistlichen
vom 15. August 1898, wodurch die theologischen
Kandidaten verpflichtet werden, zwischen der ersten
und zweiten Prüfung mindestens ein Jcöhr im Lehr¬
vikariat oder im Predigerseminar ihrer weitere;:
Ausbildung zu widmen, erklärte, wie die „Frey.
Ztg.“ berichtet, u. a. der k. Kommissar D. Frhr.
v. d. Goltz, daß die Kirchenbehörde nach wie vor den

Zeitraum von sechs Semestern für das Studium der

Theologie für äußerst gering halte. Der Evan¬

gelische Qberkirchenrat sei aber der Ansicht, daß es

nicht zweckmäßig erscheine, ein erst vor kurzer Zeit

erlassenes Gesetz zu ändern, daß man vielmehr erst
längere Erfahrungen damit abwarten müsse.

^

Aus
diesem Grunde sei das Kirchenregiment nicht in der
Lage, in der diesmaligen Tagung Anregung aus
Änderungen des Gesetzes zu geben oder zu wünschen,
— Schließlich nahm die Generälsynode noch eine
Adresse an den Kaiser an, in der für die
im nächsten Staatshaushaltsetat in Aussicht ge-J

stellten Zuwendungen an die Geistlichkeit der Dank
der Versammlung ausgesprochen wird.

§ Berlin, 20. Oktober. Justiz Minister
Dr. Karl Heinrich Schönstedt kann am 23.
Oktober auf 50 Jahre juristischer Tätigkeit zurück-
blicken. Am 6. Januar 1833 zu Broich bei Mühl¬
heim a. d. Ruhr geboren, studierte er von 1850—53
in Bonn, Heidelberg und Berlin die Rechte, wurde
am 23. Oktober 1853 als Auskultator bei dem
Appellationsgericht in Hiamm verpflichtet und am

14. Dezember 1858 zum Gerichtsassessor ernannt.
Am 20. Februar 1883 wurde Herr Schönstedt
Landgerichtspräsident in Neuwied und am 1. Ok¬
tober 1884 als solcher nach Kassel versetzt. Am 28.
Juli 1892 erfolgte seine Ernennung zum Präsiden¬
ten des Oberlandesgerichts in Celle, am 13. Nrn
vember 1894 diejenige zum Staats- und Justiz-»
minister und im April 1895 seine Berufung in das
Herrenhaus auf Lebenszeit, sowie zum Kron-
syndikus. Im Jahre 1900 verlich ihm die jurist¬
ische Fakultät der Berliner Universität ehrenhalber
das Diplom eines Doktors der Rechte. Dr. Schön¬
stedt ist zur Zeit dem Range wie auch dem Alter
nach der älteste der aktiven preußischen Staats-
Minister. .

—. Wie die „Ratio,nallib. Korr.“ erfährt, be¬
absichtigt der langjährige Vorsitzende der preußischen
Jststizprüsungs'kommiOon, Exzellenz S. tölze l,
in den Ruhestand zu treten.

Brette«, 20. Oktober. Heute fand die feier¬
liche Einweihung des Melanchthonh aus es
statt, der als Vertreter des Kaisers der kommandie¬
rende General des 18. Armeekorps General der In¬
fanterie von Lindeguist beiwohnte. Ferner waren
anwesend der Großherzog und die Grotzherzogm
von Baden, das erbgroßherzogliche Paar von Baden,
die Erbprinzessin Marie von Anhalt, Vertreter
deutscher Universitäten, darunter Berlin, Leipzig,
Kiel und Straßburg, sowie Frau Regierungsrat
Peuker-Colmar, ein direkter Nachkomme Melanch-
thons.

Oesterreich»
Wien, 20. Oktober. Der Kaiser empfing heute

Vormittag den neu ernannten Kommandeur des

prußischen Kaiser Franz-Gardegrenadierregiments
Oberst von Quast und den Oberstleutnant von

Voddien von demselben Regiment in besonderer
Audienz. Mittags legten die genannten Offiziere
am Sarkophage des Kronprinzen Rudolf in der Ka¬
puzinergruft einen Kranz nieder. — Wie hier ver¬

lautet, hat der K ö n i g von Griechenland
den in Aussicht genommenen Bestich in Wien wegen
schwerer Erkrankung seiner Schwiegermutter, Groß¬
fürstin Alexandra Josiphowna von Rußland auf-
gegeben.

Wien, 20. Oktober. Der ungarische Fi¬
nanzminister von L u k a c s erstattete in der heu¬
tigen einstündigen Privataudienz dem Kaiser aus¬
führlichen Bericht über den Inhalt des von dem
Neunerausschuß der liberalen Partei ausgearbeiteten
Militärprogramms. Der Kaiser behielt sich die Ent¬
scheidung vor und ersuchte den Finanzminister, vor¬

läufig seinen Aufenthalt in Wien zu verlängern.
Prag, 20. Oktober. (Landtag.) In der heuti¬

gen Sitzung setzten die Deutschen die Obstruk¬
tion fort. Nach mehreren Abstimmungen wurde
die Sitzung wegen Beschlußunfähigkeit geschlossen.

Frankreich.
Paris, 20. Oktober. (Deputiertenkammer.)

Das Haus setzt zunächst die Reihenfolge fest, in wel¬

cher die Interpellationen zur Verhandlung gelangen
sollen und beschließt dann unter Zustimmung des
Ministerpräsidenten, mit der Beratung der Inter¬
pellationen am nächsten Donnerstag zu beginnen.
Lasies und Reveillaud beantragen hierauf, die Kam¬
mer möge den tapferen Soldaten, welche bei El

Mungar und in Süd-Qran kämpftet:, ihre Aner¬
kennung und ihre Bewunderung zum Ausdruck

bringen. Kriegsminister Andre erklärt sich mit dem
Antrage einverstanden, der vom Hause einstimmig
angenommen wird. Die Sitzung wird hierauf ge¬

schlossen.
Paris, 20. Oktober. Im Mini ft errat

teilte der Minister des Äußeren Deleasss die Unter¬

zeichnung eines Abkommens mit China mit,
durch welches die Leitung des Arsenals in Futschu
durch die französisch militärische Mission,

,

deren
Kontrakt abgelaufen war, auf 4 Jahre verlängert
wird. Das Abkommen bestimmt außerdem dre An¬

stellung französischer Professoren für die zugehöri¬
gen Schulen und Organisierung e:nes Sanitäts¬
dienstes, welcher französischen Ärzten übertragen
werden soll. Präsident Loubet unterzeichnete ein

Dekret, durch welches General Dessirrer zum
Militärgouverneur von P ari s ernannt wird.

Belgien.
Brüssel, 20. Oktober. In Quaregnon bei

Mons kamen am Sonntag Abend anläßlich der Kom¬

munalwahlen Unruhen vor. Als einer der

Ruhestörer von der Gendarmerie verhaftet wurde,
ergriffen seine Genossen für ihn Partei. Sie warfen
die Fenster des Rathauses ein und versuchten ver¬

geblich, dessen Türen zu sprengen. Aus Mons
würde berittene Gendarmerie requiriert, das d:e Un¬

ruhen bald unterdrückte. In der Nacht wurde em

Arbeiter in dem Dorf durch unbekannt gebliebene
Personen angegriffen und durch einen Dolchstich ge¬
tötet.

.

Rußland.
Petersburg, 20. Oktober. Der König und die-

Königin von G r i e ch e n l a n d sind heute hier ein¬

getroffen.
Asien.

Simla, 20. Oktober. Der Bizekönig von

Indien Lord C u r z o n wird am 16. November
in Begleitung seiner Gattin von Karatschi die Stufe
nach dem persischen Golf antreten.

Amerika. -

Washington, 20. Oktober. Der Präsident hat
heute eine Verordnung erlassen, durch welche der

Kongreß auf den 9. November zu einer außer¬
ordentlichen Tagung zur Beratung, des Handelsab¬
kommens mit Kuba einberufen wird.

Mus Stadt und Land.

Bromberg, 21. Oktober.
* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird

uns geschrieben: In Len Hauptrollen der morgen

Eine Forschungsreise durch Sachalin,
die durch wilde Tiere wie durch die aus den

russischen Verbrecherkolonien ent¬

sprungenen Sträflinge gleichermaßen g e -

fährlich wurde, hat der Engländer Charles
H. Hawes ausgeführt. Seine früher wiederaege-
benen Mitteilungen über die Verbrecherkolonien
haben Aufsehen erregt; aber auch seine Mitteilungen
über die eingeborenen Stämme auf Sachalin find
sehr interessant. „Die Berichte von den eingebore¬
nen Stämmen Sachalins und die Tatsache, daß es
die schlimmste russische Strafkolonie ist“, erzählt er,

„hatten mich gereizt, eine Forschungsreise dorthin
zu unternehmen. Von Chabarowsk brachte mich
ein Dampfer, der zwei Barkassen voll Gefangener
schleppte, auf dem großen Amurflusse nach Nikola-
jewsk, einem Ort auf dem Kontinent, her unmittel¬
bar gegenüber der Insel liegt. In Nikolajewsk
sagte man mir, daß, wenn ich auch die Insel er¬

reichte, ich doch wahrscheinlich von entsprungenen
Sträflingen erschossen oder von Eingeborenen er¬

schlagen werden würde. Nachdem ich mit einem
Postdampfer nach Alexandrowsk übergesetzt worden
war, der Hauptstrafkolonie der Insel, konnte ich
nach Überwindung mancher Schwierigkeiten meine
Reise fortsetzen. 50 Meilen weit ging es in einem
rohen Gefährt, teils auf von Sträflingen gemachten
Wegen, teils auf Waldwegen, bis ein dichter Wald
weiteres Fortkommen unmöglich machte. Ich hatte
Zelt, Leinwand, Schubas (rohe Felle oder Schafs-
scllröcke), Nahrungsmittel wie Reis, Schwarzbrot
usw. bei mir; ferner zum Tauschhandel Knöpfe,
Blättertabak, Ziegeltee, Schießpulver, Zeuge, Na¬
deln, was den Transport wesentlich erschwerte.
Man mußte den Spuren von Bären und anderen
Raubtieren folgen, um vorzudringen.

Die Hauptflüsse von Sachalin, der Tima und
der Poronai, mit einem Lauf von einigen 300 Mei¬
len, stellen die Verkehrsstraße der Eingeborenen
vor, die im Sommer mit Kanoes, im Winter mit
Hundeschlitten befahren wird. Im Timagebiet traf
ich die ersten eingeborenen Gilaks, deren mongolische
Züge ein wenig durch Tungusenblut verändert sind.
Sie tragen ihr schwarzes Haar in Zöpfen, und ihre
mandschurischen Tuniken passen wenig zu den Mo¬
kassins aus Seehundsfellen: sie erinnern etwas an

nordamerikanische Indianer; ihre Begriffe von

Geographie waren so beschränkt, daß einer von

ihnen mir einmal anbot, mich in seinem Kanoe an

das „Ende der Welt“ zu bringen. Übrigens war

ich, da ich ganz auf die Kanoes der Angeborenen
angewiesen war, zu ungünstiger Zeit gekommen;
denn alle Männer waren mit Fischfang für den
Wintervorrat beschäftigt. Ich fragte zwei. schwärz¬
liche Gilaks, ob sie mich zum nächsten Dorf bringen
wollten, 20 Meilen weiter. Nein! nicht für tausend
Rubel wollten sie uns befördern. Aber nach eini¬
gem Feilschen einigten sie sich auf „zwei Rubel die
Nase“, wie sie sich ausdrückten. Für diese „wohl¬
habenden“ Leute, die eine Hütte, ein Kanoe und
etwas getrocknete Fische besaßen, war dieser Preis¬
unterschied eine Kleinigkeit! Die Bootsleute hiel¬
ten ihr Versprechen, und am Abend hatten wir zwan¬
zig Meilen zurückgelegt und befanden uns im ein¬
samsten Dorf von allen Strafkolonien, dessen Be¬

wohner einen sehr unheimlichen Ruf hatten. Zwei
Sträflinge ruderten uns in einem primitiven Boot
weiter, späterhin zwei Eingeborene. Tagelang
fuhren wir so auf dem Flusse, und kampierten nachts
auf sandigen Landzungen, deren einziger Übelstand
war, daß sie von Bären in Anspruch genommen
wurden, die nachts zum Trinken und Fifchefangen
an den Fluß kamen. Um uns vor den Bären zu
schützen, verbarrikadierten wir das eine Ende un¬

seres hastig aufgeschlagenen Schutzdaches, das an¬

dere Ende wurde offen gelassen für den Fall rascher
Flucht. Wir hätten die räuberischen Tiere durch
große Wachtfeuer verscheuchen können, doch das
hätte die größere Gefahr mit sich gebracht, ent¬
sprungene Sträflinge, die durch Hunger zur Ver¬
zweiflung getrieben sind, anzulocken. Die Dörfer
der Eingeborenen sind dieses Namens kaum wert
— fünf oder sechs Hütten. Einmal dauerte es drei
Tage, bis wir überhaupt eine menschliche Be¬
hausung sahen. Das Bellen großer Schlittenhunde
und Reihen von Fischen, die in der Sonne dörrten,
kündeten die Nähe eines Dorfes an. Die Gilaks
riefen uns vom Ufer aus in ihrer Sprache an und
fragten: „Habt Ihr Tabak oder Ziegeltee?“ Wir
wollten unsererseits wieder wissen, ob“ sie Seehunds-
oder Bärenfelle hatten und stiegen mit den Flinten
in der Hand ans Land, gefolgt von bellenden
Hunden. ;

‘

Manöver“ wirken die Damen Kuhnert, Meynadier,
Wingert, Müller und Walter und die Herren Zadeck,
Mesmer, Weinig, Henning, Busch undEli-Hermann.
Das neue Lustspiel ist von Direktor Leo Stein ,n

Szene gefetzt. — Am Mittwoch. 28. Oktober, findet
das erste Gastspiel der Internationalen Tour¬

nee des Direktors Lindemann mit Louise D u-

m o n t als Gast statt. Zur Aufführung gelangt am

ersten Abend die Schauspielnovität „Theodora“ von

Bojer, welche kürzlich am Leipziger Stadttheater
mit durchschlagendem Erfolge von dem gleichen
Ensemble zur Uraufführung gebracht wurde. Dre

Gesellschaft des Direktors Lindemann besteht aus

Kräften von Rang und Ruf; die Leistungen Louise
Dumonts dürften noch vom Vorjahre her in leb¬

hafter Erinnerung stehen. Die Regie liegt m den

Händen des Herrn Richard Vallentin vom Neuen
und Kleinen Theater in Berlin. Für den zweiten
Gastabend mit Louise Dumont ist Henrick Jbiens
Schauspiel „Klein-Eyolf“ angesetzt. Dieses Gast¬
spiel dürfte unseren Theaterbesuchern reiche künst¬
lerische Anregung bieten. .

* Erleichterung des Zahlungsverkehrs. Der

„Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des

Finanzministeriums über Erleichterung des Zahl¬
ungsverkehrs bet den Regierung sh a u p t -

kaffen und deren Spezialkassen.
f Der Wohnungsverem hat den Zuschlag auf

Ausführung der Erd-, Maurer- und Zimmerarbeiten
zu fernem Neubau Roon- und Hempelsttaßen-Ecke
dem Maurermeister Lewandowski erteilt. Es sollen

Die Hütten find auf Pfählen erbaut, außer
wenn ein hohes Flußufer Schutz vor Wasser ge¬
währt; man gelangt auf einer Leiter hinein, me

nur aus einem Holzstück mit zwei oder drei Ein¬
kerbungen besteht. Als wir in die Hütte stolper¬
ten, stießen wir hefttg an die Querbalken des Baus
und an seltsame Gegenstände, die von ihnen herab¬
hingen; die Wolken von Qualm, die die Behausung
anfüllten^ zwangen uns, uns auf den Boden zu

lagern. Endlich unterschied ich eine Matte von

Fischhaut, die uns zu Ehren auf den Boden ge¬
breitet war. Zwanzig Personen teilten in jener
Nacht die Hütte mit uns. In der Mitte des Raumes
war ein Feuer, darüber ein großer Kessel. Während
das Abendbrot bereitet wurde, wollte der Häupt¬
ling mein Gewehr untersuchen, wobei es plötzlich
lcsging; zum Glück war es auf keinen von uns ge¬
richtet, und so durchbohrte die Kugel nur die Wand
der Hütte; aber der Vorfall erschreckte den armen

Eingeborenen sehr, der sich auf den Boden warf und
rief: „Es ist ein Teufel darin!“ Das Mahl be¬
stand aus getrockneten Fischen und unerträglich
riechendem Seehundstran; die Angeborenen rissen
die Fische in Stücke und steckten sie in den Tran.
Auch das darauffolgende Waschen der Schüsseln war

sehr wenig erbaulich; eine von den Frauen reinigte
erst ihren Teller durch reichlichen Gebrauch der
Zunge, scheuerte ihn dann mit Gras und rieb ihn
dann an'ihren — Mokassins glänzend. Die Haupt¬
nahrung der Gilaks ich getrockneter Fisch, aber im
Sommer können sie Heidelbeeren, Moosbeeren,
einige Wurzeln und Cedernüsfe hinzufügen. In
der Tat leben sie nicht viel anders wie ihr Feind,
der Bär. In der Laichzeit der Lachse stiehlt dieser
sich an den Fluß hinunter, - frißt die Kopfe von
30 bis 40 Lachsen und wirft das übrige weg. In
der Regel stechen die Eingeborenen den Lachs und
errichten Reusen, aus denen sie die Fische mit
Käschern fangen. Die Gilaks bewahren die Fische
durch Trocknen aus; die Orotschons, ein nördlicher
lebender Stamm mit viel Tungusenblut, haben eine
bessere Räuchermethode, so daß sie nicht, wie die
Gilaks, beim Konservieret: von einem sonnigen
August abhängig sind. Letztere fischen auch durch
Eislöcher Dorsche, die zum Atmen an die Lust
kommen.“ 0. K. ;

dort '4 Häuser mit Je 6 der Neuzeit entsprechend
eingerichteten Wohnungen von 2, 3 und 4 Zimmern
errichtet werden.

* Fernsprechanschluß hat unter Nr. 566 das
Friseurgeschäft von Sikorskß Danzigersttatze 20,
erhalten. _

F Crone a. Br., 20. Oktober. (Gerettet.
Berka uf.) Vom Tode des Ertrinkens wurde
gestern Nachmittag der 8jährige Sohn des Seiler¬
meisters Leo Dutkowski vom Schuhmacher Franz
Pulkowski gerettet. Der Kleine war in der Nähe
der Elektrischen Zentrale in die Brahe gefallen.
Glücklicherweise gelang es dem P., das Kind noch
zu erfassen und ans Land zu bringen. — Die Kauf¬
leute Heymann Cohn von hier und Emil Cohn aus
Mewe haben das jüngst im Versteigerungstermine
erworbene Eugen Asch'ersche Grundstück am Markte
an Herrn Witecki für 13 000 Mark verkauft.

R Schulitz, 20. Oktober. (Verschieden es.)
Der hiesige Magistrat macht bekannt, daß die Ab¬
teilungslisten der Stadt Schulitz für die diesjährige
Abgeordnetenwahl in der Zeit vom 22. bis einschl.
24. d. Mts. im Magistratsbureau zu jedermanns
Ansicht ausliegen. Die Stadt ist in drei Urwahl-
bezirke eingeteilt. Zu Wahlvorstehern sind der
Kaufmann Wegener, Fabrikdirektor Rich. Krüger
und Besitzer David Thiede ernannt. — Zum König¬
lichen Wasserbauinspektor ist der Regierungsbau-
meister Vräuer von hier ernannt worden. —. Als
Hülfsprediger der evangelischen Pfärrgemeinde
Schulitz ist Herr Hanow aus Zduny hierher berufen.
Hauptsächlich wird genannter Herr in den Gemein¬
den Kabott und Grätz a. W. Gottesdienst ab¬
halten.

Labischin, 18. Oktober. (Städtisches.)
Verein.) In der Stadtverordnetensitzung wurde
für den von hier verzogenen Kaufmann B. Joel
der Kaufmann Moritz Lippmann zum Magistrats-
mitgliede gewählt. — Der Landwehrverein be¬
schloß in seiner letzten Generalversammlung, die
Sterbekasse aufzulösen und die eingezahlten Bei¬
träge zurückzuzahlen. Der Überschuß von 200 Mk.
fällt der Kasse des Landwehrvereins zu.

a Jnowrazlaw, 20. Oktober. (S t ä d t i f ch e s.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurden
in den Vorstand der Julius Qevy-Stiftung die
Stadtverordneten Czarlinski und Sandler gewählt.
— Da die Regierung auf Einführung der Grund¬
steuer nach dem gemeinen Wert drängt, so hat der
Magistrat die Bildung einer Kommission von drei
Mitgliedern behufs Ausarbeitung einer Probever¬
anlagung beantragt. Die Versammlung war der
Ansicht, daß bei dem Umfange der : Arbeiten die
Kommission aus fünf Mitgliedern bestehen müsse
und wählte die Stadtverordneten Volkmann, Sand¬
ler, Dobersinski, Rosenfeld und Schwersenz. — An
die öffentliche Sitzung schloß sich eine geheime, in
der den Stadtverordneten Mitteilungen -über der-
Stand des Prozesses der Stadt gegen Frau
Dr. Müller, sowie über die Wasserwerksangelegen¬
heit gemacht wurden.

xJanowitz, 20. Oktober. (VonderWinter-
schule.) Infolge des immer stärkeren Besuchs der
hiesigen Landwirtschaftlichen Winterschule hat sich
die Königliche Ansiedelungskommission veranlaßt ge¬
sehen, der Anstalt das geräumige frühere Gutshaus
nebst einem 10 Morgen großen Garten zur
alleinigen Verfügung zu stellen. Die Räume werden
augenblicklich zu Schulzwecken hergerichtet und be¬
stehen aus einem Direktorzimmer, einem Lehrer¬
zimmer, zwei großen Klassenzimmern, einem La-'
Moratorium, einem Sammlungszimmer und einem
Bibliotheksraume; außerdem werden in dem Unter¬
geschosse Handarbeitssäle eingerichtet und die Wohn¬
ung des Direktors renoviert. Es ist der Staats¬
regierung und der Königl. Ansiedelungskommission
zu danken daß die Janowitzer Winterschule nach erst
vierjährigem Bestehen in den Besitz eines eigenen
Schulhauses gelangt ist und bereits Lehrmittel für
mehrere Tausend Mark auszuweisen hat. Der Be¬
such war in den verflossenein Kursen 11, 26, 34
und im letzten Jahre schon 40 Schüler stark.

Schneidcmühl, 18. Oktober. (Blitzschlag.)
Eine Vorwerksscheune des Gutsbesitzers Krüger in
Selgenau wurde am Freitag Nachmittag durch
Blitzschlag eingeäschert.

K (Stiefe«, 21. Oktober. (Einen Besuch
des Ober Präs ident e n) empfing heute
unsere Stadt;' Herr v. Waldow traf mit dem
Mittagszuge hier ein. Zum Empfange erschienen
die Spitzen der Behörden aus dem Bahnhöfe. Nach
einem kurzen Aufenthalt beim Herrn Landrat begab
sich der Oberpräsident in Begleitung des Re¬
gierungspräsidenten v. Günther in
einem vierspännigen Landauer nach dem Rathause,
wo eine Vorstellung der hiesigen Stadtvertretung
erfolgte. Nach einer kurzen Ansprache verabschiedete
sich Herr v. Waldow und unternahm eine Fahrt
durch die Stadt, wo er an mehreren Stellen seine
Karte abgeben ließ. Gegen 7 Uhr abends begab er

sich nach Mühlburg, um dem Landesökonomierat
Wendorss einen Besuch abzustatten.

Schlochau, 20. Oktober. (Eisenbahn¬
unfall.) Aus der Bahnstrecke Schlochau- Rum¬
melsburg ereignete sich am Sonnabend Nachmittag
in Neubraa ein Eisenbahnunfall dadurch, daß die
Lokomottve nach dem Rangieren mit Volldampf
gegen einen Personenzug fuhr. Am Güterwagen
wurde hierdurch, wie die „Ostd. Tagesztg.“ meldet,
die Wand eingedrückt, die Puffer wurden verbogen.
Von den Passagieren erlitt ein Kind eine größere
Wunde an der Stirn, während die anderen Passa¬
giere, die sich nicht gerade festhielten, gegen die
Wände geschleudert wurden.

Konitz, 20. Oktober. (Verhaftet) und in
das Justizgesängnis eingeliefert wurde aus Ver¬
anlassung der Königlichen Staatsanwaltschaft in
Konitz durch den in Siegers stationierten Gendarm
Naß der Nachtwächter und Amtsdiener Vergin aus

Stegers, der an der Untat am 28. September mit¬
beteiligt war. Der Verhaftete ist verheiratet und
Vater von 8 Kindern. “

.

Air He^nemen Teilzahlungen ohne PreiSanfschlag und

ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende unt> unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- und Hilssbücher fiir jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling« Buch¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnks kostenfrei. Vermittler
für alle Gegenden zu günstigsten Bedingungen gesucht.
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* Eine Wählerversammlung, einberufen vom

Vorstand des «hiesigen Nationalliberalen
Vereins, findet am nächsten Sonntag, 25,
d. Ms., nachmittags 4 Uhr in Patzers Eta¬
blissement statt. Der Generalsekretär der national¬
liberalen Partei, Herr Breithaupt, wird über
die innerpMtische Loge sprechen. (Siche die An¬

zeige in heutiger Nummer.)
* Personalveränderungen im 2. Armeekorps.

Pslugradt, Oberstlt., beim Stabe des 6. Pomm.
Jnf.-Regts. Nr. 49 zum Obersten befördert. Ver¬
setzt: von Otto, Major, aggreg.. dem 2, Schles.
Jäger-Bat. Nr. 6, als aggregiert zum 5. Westpreuß.
Ins.-Regt Dr. 148. Zum Bats.-Kommandeur er¬

nannt: Major Wegener, aggreg. dem 5. Westpreutz.
Ins.-Regt. Nr. 148, im Regt. Versetzt: Hauptmann
und Komp.-Ches Krause im 2. Niederschl. Jnf.-Regt.
Nr. 47, in das Pom Pion.-Bat. Nr. 2. v. Bose,
Gen.-Major z. D. und Kommandant des Fußart.-
Schietzplatzes Thorn, von feiner Dienststellung aus
sein Gesuch enthoben.

* In Patzers Etablissement findet heute (Mitt-
woch) das dritte Extra-Konzert der Kapelle des
Ins.-Regiments Nr. 14 unter Leitung ihres Diri¬
genten Herrn N o l t e statt. Es ist wieder ein recht
reichhaltiges Programm zusammengestellt, wie aus
dem Anzeigenteil zu ersehen. Diese Konzerte finden
von jetzt ab an jedem Mittwoch statt.

* Die Sanitätskolonnen beginnen, wie aus dem
Anzeigenteil ersichtlich, ihre diesjährige Tätigkeit ernt

Areitag, 28. b. Mts., mit einem Übungsabende.
Derartige Abende sollen für die Folge regelmäßig
alle 14 Tage zwecks guter praktischer Ausbildung
der Mitglieder abgehalten werden und dafür die bis¬
herigen Monatöversammluingen fortfallen. Im In¬
teresse der guten Sache ist eine recht rege Anteil¬
nahme sehr zu empfehlen.

* Der Bromberger Beamtenverein begeht am

Sonnabend, 24. d. Mts., die Feier des Geburts¬
tages der Kaiserin durch eine Festlichkeit in Patzers
Etablissement. Das Programm enthält Konzertvor-
träge, Ansprache und mehrere Aufführungen. Den
Schluß bildet ein Tanzkränzchen.

* Zur Wohltätigkeitsvorstellung des Schlesier¬
vereins tragen wir noch nach, daß Herr N o l t e mit
seiner Kapelle (14. Jnf.-Regt.) seine Mitwirkung
in dankenswerter Weise unentgeltlich zur
Verfügung gestellt hat. Unter den Jnstrnmental-
vorträgen fand auch insbesondere ein schönes
Violinfolo des Herrn N o l t e lebhafteste,
Beifall.

* Besitzwechsel. Das im Kreise ©tiefen bele-
gene, dem Rittergutsbesitzer Graebe gehörige Ritter¬
gut Karniezewo ist in den Besitz der Ansiede-
l u n g s k o m m i s s i o n übergegangen.

b. Diebstahl und Betrug. Festgenommen wurde
gestern der Arbeiter Theodor Zielinski von hier, weil
er aus der Wohnung eines höheren Beamten, wo
er mit Töpferarbeiten beschäftigt war, ein Porte¬
monnaie entwendet hatte. Verhaftet wurde gestern
Nachmittag die Zigeunerin Helene Adler, weil sie
am 10. d. M. mehreren Dienstmädchen, denen sie
Karten gelegt und „wahrgesagt“ hatte, durch Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen Geld abgeschwindelt
bat.

* über die gestrige Aufführung im Stadt-
theater im Cyklus der historischen Lustspiels („Bra¬
marbas“ und „Der Hahn“ von Plautus resp.
Lueian) berichten wir morgen.

* Kaiserpreis. Durch Kaiserliche Kabinetts¬
ordre vom 8. d. Mts. ist. der dritten Batterie des
Hinterpommerschen Feldartillerieregiments Nr. 53
in Bromberg (Hauptmann Vorberg) der Kaiser¬
preis verliehen worden.

§ Nakel, 20. Oktober. (Vortrag. Auto-
mobil.) Die hiesige Ortsgruppe des Deutschen
Flottenvereins, an deren Spitze Oberlehrer Stoldt
steht, hatte den Kapitänleutnant v. Veldtheim aus
Berlin dafür gewonnen, am 19. d. Mts. im Saale
des hiesigen Schützenhauses einen Vortrag zu halte,rl
über das Thema: „Die Notwendigkeit der Ver¬
mehrung unserer Auslandsflotte.“ Der hochinter¬
essante Vortrag fand lebhaftesten Beifall. Erläutert
wurde er durch Lichtbilder, in denen Schiffstypen
verschiedener Marinen vorgeführt wurden. —

Gestern Abend kamen hier, von Berlin kommend,
auf einem Automobil an: Major Graf Kanitz,
Adjutant des Kriegsministers, und Leutnant Krüger
vom Selbstfahrerkommando der Verkehrstruppen,
um das Kaiser-Automobil in einer
Dauerfahrt praktisch zu erproben. Wie ver¬
lautet,

^

hat das Automobil eine durchschnittliche
Fahrgeschwindigkeit von 60 Kilometer pro Stunde
erreicht. Die Herren, die hier Quartier bezogen,
starteten heute früh 6 Uhr, um sich auf ein Gut bei
Rofenberg zu begeben.

Bartschin, 19. Oktober. (Ki rchliche
Wahlen.) Nach Schluß des Gottesdienstes fand
gestern in der evangelischen Kirche die Wahl von
Mitgliedern des Kirchenrats und der Gemeindever¬
tretung statt. Die ausscheidenden Mitglieder des
Gemeindekirchenrates wurden wiedergewählt. Zu
Gemeindevertretern wurden bestimmt der Wirt Reich
zu Ioachimsdorf anstelle des Lehrers Nebenmann
dortselbst und der Schmiedemeister Mutschler hier
anstelle des Kaufmanns Klettke.

L Mogilno, 20. Oft. (Kohlengrube.) Nach¬
dem Jahrelang in derUmgegend nach Kohle gebohrt
worden war, verlautet nunmehr, daß im Januar
1904 ein Kohlenschacht auf dem Hochfchulzschen
Grundstücke in Hochheim bei Mogilno angelegt
werden wird.

Amsee, 19. Oktober. (Verunglück t) ist
vor einigen Tagen in der Zuckerfabrik der Arbeiter
Stanisl. W. dadurch, daß er unbefugter Weise ein
Fenster nach einem verschlossenen Raum öffnete,
worin Stickstoffgase vorhanden waren. Im Mo¬
ment explodierte diese und verbrannten dem Neu- ,

gierigen die Haut auf Stirn und Gesicht. W. be¬
findet sich in ärztlicher Behandlung; erfreulicher¬weise ist weder für das Augenlicht noch für das
Leben des Verunglückten Gefahr vorhanden.

Trernesien, 18. Oktober. (Brau b.) In ver¬
gangener Nacht ist das zweite Wohnhaus des
Bäckers Wolfs ein Raub der Flammen geworden.
Das erste Wohnhaus brannte im Frühjahr nieder.

O N Posen, 20. Oktober. (Der Verein
zur Fürsorge für hilfsbedürftige
Taubstumme der Provinz Posen)
hielt hier am Montag Abend - mt Bismarcktunnei

eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab. Der
Vorsitzende, Schulrat Radomski, eröffnete die Ver¬
sammlung mit einem Hinweis auf den Zweck der
Versammlung, die sich mit der Auflösung des
alten und der Gründung eines neuen, ge¬
richtlich einzutragenden Vereins zu beschäftigen
haben werde. Referent verlas paragraphenweise
die neuen Satzungen ,die von der Versammlung ein¬
stimmig angenommen wurden. Bei der Wahl des
Vorstandes für den neuen Provinzialverein wurden
die Mitglieder des bisherigen Vorstandes sämtlich
durch Zuruf wiedergewählt. Zum Vorstande ge¬
hören auch die Direktoren der Taubstummen¬
anstalten in B r o m b er g und Schneidemühl,
N o r d m a n n und Schmalz. Bei der unlängst
hier abgehaltenen Lehrlingsausstellung sind auch
mehrere taubstumme Lehrlinge mit Geldpreisen und
Diplomen ausgezeichnet worden. Die Zahl der Ver¬
einsmitglieder beträgt gegenwärtig etwa 11Ö0, die
Zahl der Taubstummen in der Provinz über 2000.

Rogowo, 19. Oktober. (Verhaftet.
Mäuse- und Rattenplage.) Gestern
wurde der Maurergeselle Büttner verhaftet, weil er

verdächtig ist, an dem Einbruch im Stationsgebäude
mitbeteiligt gewesen zu sein. — Man kann sich, wie
die „Pos. Ztg.“ schreibt, hier nicht erinnern, jemals
so viele Mäuse wie in diesem Jahre gesehen zu
haben. Jetzt, nachdem man den Acker umgepflügt
und so die Nester zerstört hat, find die Mäuse nt
die Wohnungen übergesiedelt und richten hier
großen Schaden an. Auch findet man dieses Jahr
übermäßig viele Ratten.

Thorn, 18. Oktober. (Eingemeindung.)
Zwischen der Stadt Thorn und dem Vororte Mocker
sind Verhandlungen im Gange zwecks Eingemein¬
dung dieser Landgemeinde... Mocker zählt gegen
12 000 Einwohner, hat Wasserleitung und Gas¬
anstalt und hat Aussicht, einen Bahnhof 1. Klasse
zu erhalten.

Thorn, 20. Oktober. (Tödlich verun-
Ilieft) ist gestern Abend gegen V29 Uhr beim
angieren auf der Uferbahn 5er bei der Firma

Riefslin beschäftigte Arbeiter Grzegorowski aus ■

Mocker. G. war damit beschäftigt, in der Nähe der
Fähre von einem Güterwagen die Kette loszumachen,
stolperte dabei jedoch über eine unbedeckte Weiche und
kam zu Fall, so daß die nachfolgenden Wagen über
ihn hinweggingen. Eine halbe Stunde nach der
Einlieferung starb der Bedauernswerte, der ca. 45
Jahre alt, verheiratet mb Vater von sieben Kin¬
dern ist.

Marrenburg, 19. Oktober. (E i n s e l t e n es

F e st) feierte am gestrigen Sonntag die Familie des
Ältesten der Mennonitengemeinde zu Tiegenhagen,
Abraham Regehr. Herr R. beging mit seiner Ge¬
mahlin das Fest der goldenen Hochzeit, sein
Schwiegersohn Besitzer Friesen “feierte die silberne
Hochzeit und der Sohn des Herrn Regehr feine Ver¬
lobung.

Bütow, 19. Oktober. (B t e rp ant f.ch e -

reiprozeß.) Das Schöffengericht verurteilte
heute den Kaufmann Eduard Fenske wegen Verge¬
hens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu zwei
Wochen Gefängnis und 600 Mark Geldstrafe. Durch
die Beweisaufnahme war festgestellt, daß auf Wei¬
sung des Fr Bierreste dem Braunbier zugesetzt wur¬
den, um dieses zu „verbesser“.

Danzig, 20. Oktober. (Sein fiOjähri-
g e s D i e n st j u b i l ä u m) beging heute I u ft t z-
r st t Teßme r. Zur Gratulation fanden sich ein
Oberpräsident Delbrück, die Spitzen der richterlichen
Behörden, der Staatsanwaltschaft und der Rechts¬
anwaltschaft aus Danzig und der Provinz. Dem
Jubilar ist der Rote Adlerorden 3. Klasse mit der
Schlöffe und der Zahl 50 verliehen worden.

Schwarzenau, 19. Oktober. (Feue r.) Gestern
-früh brannte in dem benachbarten Dorfe Louisen¬
walde die Scheune des Landwirts Karl Sommerfeld
nieder. Miiverbrannt sind der größte Teil der dies¬
jährigen Ernte und einige landwirtschaftliche Ma¬
schinen und Geräte. Das Feuer ist sicher auch hier
durch Brandstiftung entstanden. Man hat
in unmittelbarer Nähe der Brandstätte deutliche
Fußspuren entdeckt, die hoffentlich zur Ermittelung
des Brandstifters führen werden.

Aus Schlesien, 20. Oktober. (Auf der
S ch n e e k o p p e) hat der Wint e r bereits in
ziemlich energischer Weise seinen Einzug ge¬
halten. Von durchschnittlich 1100 Meter'Hohe
ab ist das Gebirge vollständig mit Schnee bedeckt.
Der meiste Schnee fiel in der Nacht auf den 17. und
am 17. selbst, wodurch der Kamm eine Schneedecke
von durchschnittlich 10 Zentimeter Höhe erhielt, auf
der Schneekoppe findet sich der Schnee stellenweise
bis über einen Meter aufgehäuft. Am Sonntag
sind die ersten Schlittenfahrten von der
Schneekoppe herab auf dem Wege bis zur Riesen¬
baude gemacht worden.

Rybnik, 18. Oktober. (Großfeuer.)
Sonntag früh um W Uhr weckten Alarmsignale
die Bewohner unserer Stadt. In der Lederfabrik
von Haase war Großfeuer ausgebrochen. Die Ar¬
beit der Wehren wurde sehr erschwert durch die
herabstürzenden Maschinenteile. Der Schaden ist
enorm, man schätzt ihn, dem „OS. Wand.“ zu¬
folge, auf ungefähr 250 000 Mark, er ist besonders
durch die zerbrochenen Maschinen und die ungeheure
Menge von verbrannten Fellen entstanden aber
durch Versicherung gedeckt .

Gerichtsfaal.
Tj. Gleiwitz, 20. Oktober. Propst Gnielinski

aus Amerika, ein geborener Oberschlesier, ist von der
Gleiwitzer Strafkammer zu 20 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt worden. Der Propst war unter dem Vor¬
wurf, junge Mädchen für Amerika
anaeworbenzu haben (Übertretung des Aus-
wanderergesetzes) verhaftet worden. Tags darauf
entließ man ihn gegen Kaution. Die betreffenden
jungen Mädchen hatten den Propst durch Vermitte¬
lung des Propstes Kempa aus Miasteczko gebeten,
sie mit nach Amerika zu nehmen, da sie die' Absicht
hatten, in ein amerikanisches Nonnenkloster einzu¬
treten. Der mit angeklagte Propst Kempa wurde
freigesprochen.

Kunst und Wissenschaft.
Rudolf b. Gotischall. Das „Lechz. Tagebl.“

erfährt, der K a i s e r habe dem Dichter Rudolf
v. Gotffchall aus Anlaß seines 80. Geburtstages
eine dauernde Unterstützung in Höhe von jähr¬
lich 2000 M a r k gewährt.

Professor von Tschudi, der Direktor der Ber-
Ttiter 92 st t i o n a l gale r.i e, .soll, einem Gerücht
zufolge, das die „greif. Ztg.“ verzeichnet, dazu aus-

ersetzen sein, die Leitung des durch Getzeimrat Lrffp-
manns Tod verwaisten Kupferftichkabinets zu über¬
nehmen, während als Nachfolger Tfchudis in der
Verwaltung der Nationalgalerie der jetzige Direktor
des Kasseler Museums, Dr. Oskar Eisenmann, ge-
nannt wird.

Bunte Chronik.
— Der Frankfurter Zeitung wird aus St.

Gallen gemeldet: Bei einem großen Föhnsturme
ist das Dorf Sasön im Taminatale bis auf ein
Haus abgebrannt. 34 Gebäude, darunter
die Kirche, wurden eingeäschert; das Mobiliar und
teilweise auch das Vieh ist mitverbrannt. 40 Fa¬
milien sind obdachslos. Es liegt Brandsttftung
vor.

— Erfurt, 20. Oktober. Amtlich wird ge¬
meldet: Infolge Überfahrens eines auf Halt stehen¬
den Ausfahrtssignals ist gestern Abend auf Bahn¬
hof Rudolstadt der Güterzug 6807 auf den Prell¬
bock der Lagerrampe gefahren, wobei die Maschine
und der Packwagen entgleisten und die Ein¬
fahrtsweiche sperrten. Ein Bremser wurde erheblich
verletzt.

— Eisenbahnräuber. Aus Tambow
wird von gestern gemeldet, zwischen Tambow und
Ljada der Rsäsan-Uralschm Bähn wurde in einem
Güterzuge der Versuch gemacht, einen Wagen zu be¬
rauben. Der Schaffner wurde verwundet. Die
Übeltäter entkamen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 21. Oktober. Der Deutsche Seefischerei

verein ließ, der „Nat.-Ztg.“ zufolge, um die See¬
fischerei in der Offfee zu heben, zwei Hochseekutter
bauen und ausrüsten.

Berlin, 21. Oktober. (Voss. Ztg.) Der Aus¬
stand in der Metallindustrie erfuhr durch einen Be¬
schluß der Großindustriellen, den Arbeitsnachweis zu
schließen, eine Verschärfung.

Berlin, 21. Oktober. (Berl. Lokal-Anz.) Bei
dem Charlottenburger Rathausbau stürzte der
Schlosser Müller von der Leiter und war sofort tot.

Königsberg t. Pr., 21. Oktober. (Privat.)
Die „Königsb. Hart. Ztg.“ meldet aus Allen-!
stein: Der Bankier und Brauereibesitzer Ottomar
Dromtra wurde gestern Abend auf einer Treibjagd
bei Starlenkenthäl erschossen.

Dünkirchen, 21. Oktober. Die Hafenarbeiter
haben ihre Mißbilligung darüber ausgesprochen,
oaß die Kohlenverlader ohne Zustimmung der Ge¬
nossenschaft in den Ausstand getreten sind. Die
Kohlenverlader werden jedenfalls heute die Arbeit
wieder aufnehmen.

Stuttgart, 21. Oktober. In dem neu erbauten
Kurhause auf der Haide erfolgte gestern Abend,
wahrscheinlich infolge einer Unvorsichtigkeit, eine
schwere Explosion des Gaserzeugungsapparats, wo¬

durch Fensterscheiben und Türen eingedrückt wur¬
den. Außerdem wurden durch das Feuer, welches
ausbrach und die Treppe zerstörte, der Erdhiteft
Hauser, sowie ein Kurgast und ein Diener durch
schwere Brandwunden verletzt.

Kiel, 21. Oktober. Die „Neuesten Nachr.“
melden die V e r ha f t u n g eines mutmaßlichen
Anarchisten des Auslandes auf dem Hauptpost¬
amt. Seine Ausweisung ist zu erwarten.

Kiel, 21. Oktober. Der hier eingetroffene
Dampfer „Saxonia“ wurde gestern Abend auf der
Außenföhrde von dem auslaufenden Königsberger
Dampfer „Sparta“ angerannt und s ch w e r

beschädigt. Die „Saxonia“ wurde auf den
Strand gesetzt, um das Schiff, das voll Wasser ist,
vor dem Sinken zu bewahren. Die „Sparta“ ist
ebenfalls schwer beschädigt. Verletzt wurde nie¬
mand.

Paris, 21. Oktober. Der'Deputierte Destour-
nelles erklärte einem Vertreter des „New Dorf He¬
rold“, das französisch-englische Schiedsgerichtsab¬
kommen sei nur ein erster Schritt, vier andere gleich¬
artige Abkommen mit Italien, Holland, Schweden
und Norwegen sind in Vorbereitung. Der franzö¬
sisch-italienische Vertrag wird noch vor der Reise des

Präsidenten Loubet nach Rom, die übrigen binnen
kurzem unterzeichnet werden.

Paris, 21. Oktober. Der „Eclair“ meldet aus

Algier, daß nach einem Gerücht der marokkanische,
Stamm der Schurfa von Uzzam fick dem Präten-'
deuten Bu Hamara angeschlossen habe. Falls sich
das Gerücht bewahrheiten sollte, wird die Lage für
den Sultan sehr schwierig sein, da die Schursas
großen Einfluß in Marokko besitzen.

Armentisres, 21. Oktober. Der Deputierte
Jaures wird morgen hier eintreffen, um in einer

großen Versammlung in Angelegenheit der Ausstän¬
dischen den Vorsitz zu führen. Man erwartet, daß
Jaures seinen Einfluß in beruhigendem Sinne gel¬
tend machen wird.

Petersburg, 21. Oktober. Die „Nowoje
Wremja“ meldet vom 20. Oktober: Auf die Anfrage
des japanischen Konsuls, ob die Japaner Wladi-
wostock verlassen sollen, antwortete die japanische
Regierung, daß kein Grund dazu vorhanden sei.
Generalleutnant Lenewitsch, bisher Kommandeur
des ersten sibirischen Armeekorps ist zum Komman¬
deur des Amurmilitärbezirks ernannt worden.

„Rusky Invalid“ meldet die Ernennung des Pro¬
fessors der Generalftabsakademie Obersten Ogoro-
duckow zum ersten Militärbeamten in China.

Belgrad, 21. Oktober. (Berl. Lokäl-Anz.) Im
Amtsbbatt wird offiziell die Königin Natalie als
Erbin des Nachlasses des Königs Alexander erklärt.
Die Gesamffchulden belaufen sich aus 2 100 000 Fr.

Rom, 21. Oktober. Dem „Messagero“ zufolge
glaubt man in gut unterrichteten Kreisen, der Z a r

werde im Frühjahr kurze Zeit vor oder nach dem
Besuch Loubets nach Rom kommen.

Sofia, 21. Oktober. Wie die „Agence Bulgare“
meldet, ist das albanesffche Bataillon, welches die
bulgarische Grenze bei Karawanitza überschritten
hatte, versetzt und die Schuldigen dem Gericht über¬
wiesen worden. Für die von dem Bataillon ver¬
übten Plünderungen wird die Türkei Entschädigung
leisten.

Bilbao, 21. Oktober. Die Zahl der Ans¬
ständigen hat sich vermehrt und beträgt jetzt 19 00Ö.
Der Eisenbahnverkehr ist unterbrochen.

London, 21. Oktober. Den „Times“ wird
aus T a n g e r von gestern gemeldet, daß die Re--
gieruttgStruppen von den Insurgenten am 12. d. M.
zurückgeschlagen wurden und erhebliche Verluste aus
dem Rückzüge erlitten. Die Behörde gab dem
belgischen und dem englischen Gesandten davon
Nachricht, daß eine Verschwörung mehrerer Stämme
bestche und daß diese sich der Person des belgischen

GefaMen M 'Gelegentzelk fctffel AuMrges be¬
mächtigen wollten, den beide Gesandten vor einigen
Tagen nach einem vier Stunden von Tanger ent¬
fernten Ort nnternchmen wollten. Die 25er*
fchwörung scheiterte infolge der Uneinigkeit unter
den Stämmen.

Newcastle on Thue, 21. Oktober. Chamberlcckn
führte in einer Rede aus: Das bedeutende An¬
wachsen der Wolhlfahrt Großbritanniens sei nicht
dem Freihandel zu verdanken. Die vorgeschlagenen
Zölle würden keine Verteuerung der Lebensführung
im Gefolge haben. Die Wohlfahrt in den Schutz¬
zollländern fei viel schneller angewachsen, als in
England. Er habe für die Einigung des Reiches
zuerst den Plan eines Reichsrats, dann einer Reichs¬
verteidigung versucht, aber die Schwierigkeiten seien
zu groß und er sei auf die Idee einer kommerziellen
Einigung zurückgekommen. Er glaube nicht, daß
Deutschland ein so großes und mächtiges Reich ge¬
worden wäre ohne die Einigung zwischen mehreren
Einzelstaaten. Auch England wäre dieses nicht,
ohne ähnliche Schritte zu tun.

BoranSfichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Naßkalt, vielfach trübe, geringer Schneefall
nicht ausgeschlossen. •

Holflösterer.
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47,80
47,40

Danzig, 21. Oktober, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbtmten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

20.

155
158

159-62

123-24

21 .

156
159

161—63

123

21 .

8,35 -8,60

Magdeburg, 21. Oktober, angekonnnen 3 Uhr 20Min.

Kornzncker von 92% Reud.
Kornzncker 88% Nend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: matt
Feine Brotrüffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

20.

8.25-8,40
6,45-6,70

20,10
19,85
19,10

20,10
19,85
19,10

!f
Se

Berlin, 21. Oktober. Städtischer Schlachtviehmarkr.
Es standen z. Verkauf: 395 Rinder, Kälber 1650,

Schafe 991, Schweine 10004. Bez. würd. für
100 Wb. ob. 50 llgSchlackNgew.i.M.(f. 1 Pfd.i.Ps.) M.

Bullen 60—64
Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. süng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 55—56
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—54

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangt. 88—90
2. mittlere Mastkälber und gnte Saugkälber . . 82—86
3. geringe Saugkälber 68—74
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 56—60

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—75
2. ältere Masthammel 67—70
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 59—64
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
• § ( deren Kreuzungen im Alter bis zu.

\ 11/4 Jahren 220-280 Pfund schwer 52—53'
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

I c) fleischige 50-51
1 3) gering entwickelte 48—49

. e) Sauen 48—49
Vom Rinderauftrieb blieben 120 Stück unverkauft.

Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei deu Schafen
fanden etwa 400 Stück Absatz. Der Schweinemarkt verlief
glätt und wurde geräumt.

_

iiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
Lü* IDcftpwufjen!

werden am besten durch die „Weftprenstische» Land»
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Weftpreutzischcn Landwirthschaftliche»
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land,
virthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in bett Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

„ Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungsführer,
Jager, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts,
fräuleins, Meterinnen, Mädchen und Landarbeiter alle»
Art finden deshalb in Westpreußcu am ehesten eine Stellung,
»enn fie in den Weftpreutzische» Landwirthschaft,
lichen Mittheilungen“ inser ireit.

Stellungsinserate werden billig berechnet durch die

Spei, in „Wchr. Sunito. littietlmigee“,
Danzig, Ketterhagergasie 4.
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Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei¬

lung A Nr. 243 ist heute bei
der hierorts domizilierten Zweige
Niederlassung in Firma

CkMkniwarenfabkik
Windschild&Langelott
eingetragen, daß das Geschäft durch
den Eintritt zweier Kommanditisten
in eine Kommanditgesellschaft um¬

gewandelt worden ist. Die Gesell¬
schaft hat am 31. März 1903 be¬
gonnen. Demnächst ist eingetragen
worden, daß ein Kommanditist
seine Einlage erhöht hat. (8

Bromberg, bcn 15. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

ZmWmMmg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in Miaskowo
Belegen?, tm Grundbuchc von

Miaskowo Band 1, Blatt 2,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks auf den
Namen der Wirtsfrau Fran¬
ziska Mackowski, verw.

gewesene Speyer, geb. H e ch-
linska zu Miaskowo
eingetragene Grundstück —ein
Bauerhof — Artikel
Nr. 2 der Gebäude- und der

Grundst mermutterrolle, bestehend
aus dem Wohnhaus nebst Echeune,
Stall, HauSgarten und Hofraum
mit 24 Mark Nutzungswcrt, sowie
7,28,80 ha Acker. Wiese und 2Beib-:
mit 15,81 Talern Reinertrag,
am 11. Januar 1904, vor¬

mittags 10 Uhr, durch das unter¬

zeichnete Gericht — an der Gerichts¬
stelle — Zimmer Nr. 8 versteigert
werden. (8

Exin, den 9. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister A ist
heute unter Nr. 317 die Firma

W. lagodzinski
in Jnowrazlaw

und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Wladislaus Jagodzinski
in Jnowrazlaw eingetragen
worden. (13

Das Geschäft ist ein Kolonial¬
waren-. Wein- und Zigarren- pp.
Geschäft.
Jnowrazlaw, d.IS.Oktbr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Filzhikte.
Die Annahme von Modernisier¬

hüten befindet sich v. 16. Okt. ab

SlWethstr. 8 tut. ttto
572) M. Dcttmer.

Szimm. ,aub. Wohnungen

Handarbeiten,
i fertige und angefangene!
Stickereien in modernster \
Ausführung, sowie Stoffes
empfiehlt in großer Auswahl

zu billigsten Preisen.
Boris «kn»,Friedrichstr.32.

’&ustai) Ißseese
Thor«

m.Entr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achte anfPrinzeustr.8L.

Bekanntmachung.

SystemSinger.Ringschlff., Certtral-
spulen, Schwingschiff, für Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. 3teifenbe u. Agenten,
auch zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurrenz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmasch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

FahmberHiiMil-Linbtt-
wilgen, Iiififtöcrtf, Bsbt-

wnnnen.Trittleiternre.
H. Wille, Krouiberg

Liliscustraße SS. (275

Hoflieferant Sr, Majestät
des Kaisers and Königs,

Äelteste und grösste Yhorner
Honigknchenfalbrik.

Während des Jahrmarktes

Rinkauerstr 31 .

Wohnung, 3 Zimmer. Küche u.

Zubehör, auf Wunsch Kochgas, für
326 Mk. zu vermieten. (274

$rinpitr. 8 c, So ®fe?, ftr.

2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

sind meine Fabrikate in den durch Plakate
gemachten Läden und Buden in vorzüglicher und frischer Qualität käuflich zu haben.

Man achte auf Firma und Schutzmarke.

kenntlich Gamftrnße Nr. 28
versetzungshalb, eine Wohnung,
5 Zimmer, Küche und Zubehör mit
Gartenbenutzung, billig zu bcrin.

;

Wichtig fit Sn«!
Den geehrten Damen voll Bromberg und Umgegend

zeige ergebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.:
Ausgezeichnete Mammerschürzen, Handtücher,
Brotbeutel, Tischläufer, Besentücher, Schrank¬
streifen, Küchen tifchdecken, Wandschoner, Wasch¬
korbdecken, Stopfbentel u. s. w.

64 000 cbm nngesiebter Kies,
112 000 „ gesiebter Kies und

15 000 „ Steinschlag
sollen in größeren oder kleineren
Teilmengen öffentlich verdungen
w rden. (116

Der Termin zur Oeffnung der
Angebote ist
auf den 14. November 1903,

vorm. 11 Uhr
angesetzt.

Die Bedingungen und das
Muster znm Angebot liegen in
unserem Rechnungs-Bureau —

Zimmer 26 zur Einsicht aus und
werden auch gegen portofreie Ein¬
sendung von 0,50 M. in Bar —

nicht in Briefmarken — vom hiesi
gen Rechnungs-Bureau abgegeben.

Die ZnfchlagSfrift laufläuft am

1. Januar 1904 ab.

König!. Eisenbahndirektion
Danzig.

Bromfoerger
Bewerbebank,

eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht

in Bromberg, mir (274

Wtlhelmstr. Nr. 7.

Kassenstunden:
Vormittag: 9 bis 1 Uhr,
Nachmittag: 4 bis 6 Uhr.

Mittwoch Nachmittag geschlossen.

Verdingung.
Die PWerngsarbeiten

des

HlNistwezkS in BleiWde
u. zw. von der Stadtgrenze bis z.
Kreiskrankenhause einschl. sollen
öffentlich verdungen werden. Die
Bedingungen sind Beim Gemeinde¬
vorsteher gegen 1 Mk. pro Exempl.
zu haben. (275

Bleichfelde, d.20.Oktober 1903.
Worlltsch, Gemeindevorsteher.

Großer Ausverkauf
in doPpeltenMadaPolarn-Stickereien zu Wasche,

I große Auswahl breiter und schmaler Stickereien j
zu Nöcken.

Einsätze $w Bsttwasehe,
1 Zwirn spitzen und Einsätze in jeder Breite, Ko-1
j modendecken, Tischläufer in Tüll und Spachtel,

gehäkelte Gardinen und Küchenkanten.
Mein Stand auf dem Jahrm-rrkte ist wieder tote

1 früher di e zw eite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer. |
W/F Streng reelle Bedienung. (274 1

!Sophie Mahn aus Berlin !

Reizenhe Menjeitcn
in Golfcape u. Kostümstoffen,
Blusenstoffe in Wolle u. Seide

empfiehlt billigst (246

Bertha Hartwig,

Prachtvolle Plattwäsche
erreicht man leicht und sicher mit |

Amerikanischer

IwÄnsÄI Fritz Schulzjun.!
Paris 1900. Akt.-Ges., Leipzig.

Nur echt mit Schutzmarke ?,Ccl©lblIS tfÄ
.

iu Packeten ä 20 Pfg. (152

Tuch- u. Reste-Gesch.,D!lnHerstr.4?a
vis-a-vis dem Elysium.

Verlag der Mittlerschen

| Buchhandlung (A. Fromm)
Bromberg.

TascMahrplm
für

die Ostprovinzen.
Umfang 100 Seiten.

Winterausgabe 1903.

Preis nur 10 Pf.
Zu haben in den Buchhandl.
sowie in der Geschäftsstelle I

der Ostdeutschen Presse. I

Prima oberschlesische

Steins
Brikets

u f^ütechdorferKohlenwerki
% ky Marie. X
A Kloben- und Kleinholz
^ offeriert für den Winterbcdarf
w zu ausnahmsweise billigen

Preisen. (268

Emil Fabian,«!
Am Dienstag, d. 3. Novbr.

1903 findet im Arbeiterspeise¬
saal — Friedrich-Wilhelmstraße 10
Hierselbst — von morgens 9 Uhr ab
die Versteigerung der im Monat!
April 1903 in den Eisenbahn¬
direktionsbezirken Bromberg, Dan¬
zig und Königsberg als gefunden
eingelieferten und nicht zurück,
geforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein¬
geladen. (117

Bromberg, den 17. Oktober 1903.
König!. Eisenbahndirektion.

Contobücher
billig b.ei (264

8.Blnmenthal,Friedrichftr.l0/ll.

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten

Chocoladenfabrik Suchard. Neues

Verfahren — besondere Finesse

der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckender
Cacaosorten.

giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
As und weise Nachahmungen zurück.

p'FEllt^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Freiwillige Auktion.
Aar Sonnabend, den 24 Oktober,

vorm. llVa Uhr werde ich Gamm¬
straße 17 offenst, gegen Barzahlg.
versteig.: 1 Wäsche-Rollmaschine,
1 Standdrehrolle, iZobelscheDreh¬
rolle, 3Handwagen,4Handschlitten,
kompl.Webstuhl. vsch. eich.Kohlfäss.,
1 Buttermasch.m.Schwungräd.,10»
Milchsatten,Gardrb.-Ständ.Wan¬
nen, Bücher. Kugelkaffeebrenner
u.a.m. Chrzanowski, Auktionat.

Zeichnungen, PAe jeder
Art, karrrkte Zier- mib L.Iarchow, SSitficlm». 20

Rulldj^ist
K. 34 an d. Geschst. b, Z. erbet.

Flisminnohreuzs., v. 38V M.,
IlldlllllUOo. Anzahl . 15 M

I mon., framuii., franco, 4wöch.Probes#

M Horwitz, Berlin,Neanderstr 16.

(kibluttmt!!
zur Freilegung des König!.

Schloffes.
Hauptgewinne 50000 A,
20 000 A, 10 000 A it. s. w.

Nur Bargeld.
Ziehung 10.—11. November.

Lose k 3 A,
m.Gewinnliste «.Porto 30 Pf. mehr

empfiehlt und versendet

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

erreicht

im Oberschlesischen Jnduftriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

seinen Zweck am Besten durch Inserate tut

Oderschleßschen EupMiitt,
das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschaften — über eine halbe Million Einwohner —

von den

gebildeten und kaufkräftigste« Kreisen
gelesen wird.

Da» „Gberschlestsche Tageblatt“, tsjn*
8—16 Seiten stark und mit

..Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, im modernen Stil gehaltene Tages¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Man verlange Jnsertionstarif von der Ge¬
schäftsstelle des „Öberschlesischen Tageblatts“
Act.-Gcs. in Kattowitz.

Abonnementspreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnummer 5711.

Die Firma „Gberfchleflfches Tageblatt Act.-Ges.“ ist
auch Inhaberin der städtischen Anschlagsäulen in Lattowih.

Bück Kaffee ist der best®.
Solange ich eine anständige Konkurrenz bin, wie solches
treue Kunden bestätigen, bin ich nicht zu bekämpfen.
Meine Annoncen sind nicht marktschreierisch, aber sie er¬

füllen ihren Zweck infolge Anerkennung meiner Lieferungen.

H. Biilck, Bromberg, Friedrichstr. 51.
Man verlange Preislisten. — Postkolli franko. (55

Sparen hilft der Hausfrau

Man lese die jedem Original fläschchen bei gegebene Anleitung.
stets vorrätig bei BeinhoM Looscli, BaBohoSstr. 9.
Vorziiglich sind fernerMagsgi’s SSt&uillon-Mapselli zu 16 u.

12 Pf. für je 2 Einzelportionen vollständ. trinkfertiger Bouillon.

emper i
FabriMcn alleiniijES Gehelmniss der Firma:

ftöBEIBEB-ÄllBHH
HofliefEraiilSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

amRathhausein RHElMElRE am Niederrhein.

Gegr. 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!

Man verlange
ausdrücklich:

24 Preis-Medaillen!

Wstderber^-Boonekamp

ippelstr. 16 Vart.-Wohng.,
4 Zimmer, Gas und all. Zubeh.,
Gärtch. zu vermieten. (280

Äser,miste. 9 äÄec’

int Vorderhause, Part., zu verm.

Daselbst Portierstette an ordent¬
liche kinderlose Leute zu vergeben.

Leer. Zimm., auch mobL, auf
W Pens. Wo sagt die Geschäftsst.
Loffmannftr. 2, Hochpart., eleg.
s möbl. Zimmer u. Kabinet.

Möblierte Zimmer v. 12 bis
25 Mark sind von sofort ob. spät,
zu vermieten. Fricdrichstraße 34.

Das pjfc Brot
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dampf-Köckerei
4 5. Gammftr. 4/5.

Für Hänbler! e,ySK'

Prima □ Käse ist billig
abzugeben Lindenftrafte 1.

Das schiverste Krot
6 Ps». für 50 Pfg.

Schöndsrfer Krotfabrik,
Kujawierstraße 25. (2954

Kartoffeln
nnd Strotz
194) verkauft

Bitlöiiüerg p. Brotoberg.

•WiliMis-AiMliea

Stilen ücittiiiniflctt tcotfcnen
Lagerkeller

Wottmarkt oder Poscnerstr.
suchen (272) Spagat & Co.

Staben in. ob. ohne Wohn.
Rinkanerftrafte 8 zu vermieten.

1 Laden ttö. Ilflirnrainu, pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ä 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per sofort zu verm.

S. T. Hintz, Bahuhofftr. 73.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ttii Loben “MH
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitI2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Wohnung' 4 n. 5 Zimmer
nebst reichl. Znbeh., vollst, renov.,
von gleich Kaserneustr. 8 zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelm strafte 59.

Elifabethstraße Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör per sofort
zu vermieten. Eduard Beeck.

3-4 Siiinttr^rVoVofiTü
vermieten Boiestraße Nr. 2.

Brnlkeiistr.2».Poftr.S!!!
sind elegante Wohnungen von
4. 5 u. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Poststraße 5, im Laden. (339

50 Kubikmeter lehmhaltiger
schwarzer Mntterboden wird zu
kaufen gesucht. (681

Oldenburg, Wilhelmstraße 33.

Pein laug
27. Friedrichstr. 27

ist zu verkaufen. (264
H. Hirsch, Schuhgeschäft.

Sin Wies Wims
beste Lage, g. verz., ist umständeh.
zu verkaufen. Zu erfr. Prinzen«

Sitte WchiiW, 3 Zimtiier,
Badest., Gas 2 c., LTr., Mnkaner-
strafte 22/23 pr. 1.11. zu verm.
Paul Länder, Rinkauerstr. 22/23.

Sformnüilt Nr.
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5,Zimmer,

Küche und Zubehör,
von sofort zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

hmsilinftliiljeWchiniiM
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör, Bferdcstall und Garten
zu vermieten Danzigerstr. 159.

Alexnnberslrntze 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steingnthdl. Bnrgstr. 24.

4-5Zimm. m. Kab., Gas,Gart,
sofort zu Herrn., auf W. Pferdestall.

Berlinerst. 38 il.Monfft.l0.
2—3 Zimmer u. Küche sofort

zu verm. Kornmarktstr. 2, II. Et.

HerrWstlW WoljNilngen.
von 6 Zimmern, Küche tt. reichl.
Zubeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben tt. Küche, per gleich
288) Bahnhofftrafte 7, 2 Tr.

Sof. z. verm.: Wilhclmst.60,p.
Wohn. m. Centralheiz., 3Z, Kch.u.
Nebenrme.. d. günst. Lage w. z.Bur.
u. ähnl. Zweck geeignet. Ferner z.
1. Januar: Werderftr. 6, l Tr.,
4 große Zim., Küche. Badez., große
ged. Veranda tt. viele Nebenrme. f.
600 M. Näh. Wilhelmst.6!', Hof,Kt.

Werderstr.7. Wohnungen von

4 Z., Erk, Veranda, Badez-,Mdch.-
tt. Speisek., Gas. a. Gartenant., v.

sof. zu verm. Näh. 1 Tr. r. (267

Mjld]0t'fttN 33 43.! Mädchst'.'
Kochgas, voll. Zubehör, sofort für
450 M. zu verm. Zn erfr. daselbst.

Dilnziserstroff 149
Wohnung von 3 oder 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall mit
Futtergelaß und Burschenstube per
sofort zu vermieten. (271

1 herrschaftliche Wohnung
von 3 Zimmern tt. reichlichem Zu¬
behör ; 1 Hoswohnung von
1 Zimmer und Küche von gleich
noch zu vermieten. (271
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.

Kronerstraße Nr. 7
sind 2« u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 4l.

Wohnung, Kujawierstr. 7i
2 Tr. 3. Z. gr. Küche u. Zubeh.
wegzh. sof. für 240 M. j. z. verm.

Nähe d. Stadt ein Grundstück
su verkaufen. Anfr. b. August

i Grundstück m. neuenGebäud.

Wo
sagt die Geschäftsst. dies. Zeitnng.

1 elegantes

mOaiiiu pttuino
— hoher Bau —

prächtige Tonart, verkauft für
390 Mark gegen Cassa

Pianino - Magazin
Bahnhofstr. 15.

eine Wohnung,
2 Zimmer n. Zu¬

behör, von sofort zu vermieten.
Rii

' ■

leih. 34
Zu erfragen Rinkauerstraße 8, pt.

Einige Tausend

prachtvolle
Obstbäume

empfiehlt (630

BninnWle Etiiifelbe
b. Bromberg.

Einen kompletten (172

ptefdjfal (Marschall)
60 Zoll, hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

1 Uähinusehiir«,
tadellos nähend, billig zu verkfn.

Friedr. Wilke, Theaterplatz.
1 mäh. Flügel (Gebauhr),
1 mäh. Schreibtisch,
1 mäh. Sosatisch,
1 mäh. Schränkchen, (601
Inußb.fast nenePlüschgarn.

zu verk. Mittelste. ll»,l Tr.

2 Satz Doppelfenster mit
Stabjalousieen, 1 Stubentür mit
Gerüst, beides wie neu, zu ver-

kanfen. Bahnhofftrafie 80.

schwarz. H e r r e n m a n t e l,
v schwarz. Tuchrock zu ver¬

kaufen. Boiestraße Nr. 8, I.

Eine Drehbank,
1 Tafelscheere. 1 Bohrmaschine,
1 Rest Wasserleitnngshähne 1

Waschbecken, 1 Satonlampe, Am¬
peln tt. Gasglocken sind billig zu
verkaufen. Albertstr. 29. (611

rLchnnsenstcr'iAx'ti!?im
ganzen auch geteilt, bill. zu haben
Danzigerstr. 159. L. lappvr.

lfoflntiitrXrMieiiit=6|iiefiel
sowie Kronleuchter u. Ampel
zu verk. Boiestr. 3, prt. links.

1 selten Wn. Terrier L-«
Danzigerftr.159, Bildergesch.

z. Herbstdüng.,
_ Zweisp.-Fnhre

2 Mk. pro Fnbre ab hier. (275
MilchkllrauststtZoheuMrn.Sleichfelde.

Hierzu zwei Beilagen.

wmmm



Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Donnerstag, 22. Oktober 1903. 248.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. Oktober.

Personalien. Vom königlichen Realgym¬
nasium ist Oberlehrer Dr. Knuth an das Gym¬
nasium zu Fraustadt versetzt. In seine Stelle tritt
Oberlehrer Dr. Schulz aus Fraustadt.

* Der Schleusenauer Gesangverein wird am

Mittwoch, 28. d. M., sein zweites Instrumental¬
en!) Vokalkonzert im Schülkeschen Saale veranstal¬
ten. Die Orchesterbegleitung erfolgt durch die Ka¬
pelle des Füsilierregiments Nr. 34. Außer Chor-
gesängen a capella, Soli für Sopran, Alt, Tenor,
Bariton und Flöte (unter Mitwirkung sehr geschätz¬
ter Kräfte) wird der Verein Grimms: „An die
Musik“ für Solo, Chor und Orchester zur Auf¬
führung bringen. Es ist dies ein Werk, welches
unseres Wissens in Bromberg zum ersten Male zur
Aufführung kommt und weitere Kreise interessieren
dürfte. Der Chor hat sich hiermit eine nicht unbe¬
deutende Aufgabe gestellt, aber seine bisherigen
Leistungen berechtigen auch jetzt zu den besten Er¬
wartungen, zumal der bewährte Leiter Herr Löwen-
stiem an der Spitze steht. Nach dem Erfolg des
ersten Konzerts dürfte ein reger Besuch gewiß zu
erwarten sein.

* Kurator der Posener Akademie. Dem Q b e r-

p r ä s i d e n t e n der Provinz Posen v. W a l d o w

ist dias Amt des Kurators der Königlichen Akademie
zu Posen übertragen worden.

nn Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft, Abteilung für Technik. In der letzten Sitzung
des Technischen Vereins am 19. d. Mts. wurde zu¬
nächst beschlossen, ein besonderes Verzeichnis der ge¬
planten Veranstaltungen der Gesellschaft und der
Vereinssitzungen in chronologischer Folge für die Ab-
teilungsmitglieder drucken zu lassen. Nach einigen
einleitenden Bemerkungen des Gewerberats Böhm
erläuterte sodann Zivilingenieur Wulff seine elek¬
trischen Parabel-Lichtreflektoren, sowie sein neues
elektrisches Glühlichtbad mit Jntensivbestmhlung.
Parabelreflektoren, deren Wirkung theoretisch zwar
längst bekannt ist, boten erhebliche Schwierigkeiten
bei der praktischen Ausführung, doch ist es Herrn
Wulff gelungen, dieselben zu überwinden. In einem
Glühlichtbade gewöhnlicher Konstruktion wird,
wie Herr Wulff nachweist, nur etwa ein Zehntel der
vorhandenen Lichtmenge zur Bestrahlung des baden¬
den Körpers verwendet, während es mit seinen
Parabelreflektoren möglich ist, die gesamte Licht-
menge auf denselben zu konzentrieren. Bei den
Wulsfschen Glühlichtbädern beträgt die Wärmeent-
toitMiang tmx ca. ein Drittel, die Bestrahlung da¬
gegen ca. das dreifache der bekannten Glüh¬
lichtbäder. In der darauf folgenden anregenden
Besprechung wurden die Vorzüge des Wulffschen
Lichtbades gegenüber den bisher angewendeten
Systemen allgemein anerkannt. Ferner wurde die
Heilwirkung der- elektrischen Lichtbäder überhaupt
einer eingehenden Besprechung unterzogen.

Jnowrazlaw, 19. Oktober. (Z wangsver¬
kauf.) Die Preußische Pfandbriefbank zu Berlin
hat nach dem „Kuj. B.“ das auf den Namen des
Malermeisters Paul Putzki'eingetragene Grundstück
Posenerstraße 80 im Zwangsversteigerungstermin
für das Mindestgebot — Gerichtskosten,
rückständige Abgaben usw. erworben.

P Wongrowitz, 20. Oktober. (Hand¬
werkerverein.) Der hiesige deutsche Hand-
werkerverein hielt am 18. d. Mts. im Kunkelschen
Saale unter der Leitung seines Vorsitzenden,
Bürgermeisters Weinert, seine Jahresversammlung
ab, die zahlreich besucht war. Nach dem vom Vor¬
sitzenden vorgetragenen Geschäftsbericht besteht der
Verein am Schlüsse des Geschäftsjahres aus 77 Mit-)
gliedern; es haben 9 Versammlungen stattgefunden,
in welchen belehrende und unterhaltende Vor¬
lesungen aus verschiedenen Gebieten stattfanden.
Bei der Vorstandswahl, die statutenmäßig durch
Zettelwahl stattfand, wurden die Herren Lehrer
Bischofs, Fleischermeister Ellermann, Maurermeister
Gelhar, Mühlenwerkführer Ratt, Kaufmann Sa-
lomonis, Tischlermeister Schilling, Landrat Dr.
Schreiber, Bürgermeister Weinert, Malermeister
Wittmann wieder-, Steuersekretär Finneisen neu¬

gewählt. Nach dem Kassenberichte betrugen die Ein¬
nahmen 479,36 Mk., die Ausgaben 326,13 Mk.,
der Bestand 153,23 Mk. Dem Rendanten. Herrn
Malermeister Wittmann wurde Entlastung erteilt.
Der Vorsitzende schloß die Jahresversammlung mit
dem Wunsche, daß der Verein weiter blühen und
gedeihen möge und dankte für die zahlreiche Be¬
teiligung.

Schneidemühl, 19. Oktober. (Seltenes
Jagdglück) hatte in voriger Woche in der Ge¬
markung Staren der Volontär Fuchs auf Rittergut
Staren, welcher bei Gelegenheit einer Doublette auf
Rehwild, eines schon gewiß nicht allzu häufigen
Falles, einen kapitalen Achterbock streckte. Der Bock
wog aufgebrochen 39 Pfd., das zweiteStück, eine alte
Ricke, hatte das ungewöhnliche Gewicht von 43
Pfund.

Rogasen, 18. Oktober. (Verein für
Volksunterhaltungen.) Am Sonnabend
Abend fern!) 1 im Rheinschen Lokal eine Hauptver¬
sammlung des Vereins für Volksunterhaltung statt.
Der Vorsitzende, königlicher Kreisschulinspektor
Streich, erstattete den Geschäftsbericht, aus den: zu
entnehmen ist, daß der Verein im Winterhalbjahr
vier Unterhaltungsabende veranstaltete, davon einen
zum Besten des Diakonissenheims. Über die weiteren
Veranstaltungen für das laufende Vereinsjahr macht
der Vorsitzende, dem „Pos. Tagebl.“ zufolge, die
Mitteilung, daß er sich mit dem Direktor des Stadt-
theaters in Posen in Verbindung gesetzt habe, um
geübte Kräfte desselben für die Ünterhaltungs-
abende zu gewinnen und bereitwilliges Entgegen¬
kommen gefunden habe, ebenso haben auch der hie¬
sige Männergesangverein und das musikalische
Quartett ihre Mitwirkung zugesagt.

Schrob a, 18. Oktober. (Schadenfeuer.)
In der Nacht zum Sonnabend sind in Neutomischel
sechs am Markte gelegene, sämtlich dem Bürger¬
meister Brust dort gehörige. Häuser vollständig
niedergebrannt. Sie waren zum größten Teil

von Angehörigen der ärmeren Klassen bewohnt, und
diese haben, da nur wenige ihre Habe versichert
haben, durch den Brand bedeutende Verluste erlitten.
Die Gebäude waren versichert. („Ges.“)

Rogowo, 18. Oktober. (Einbrüch e.) Zu
den jüngst begangenen Einbrüchen wird noch be¬
kannt, daß die Diebe es beim Besuch im
Stationsgebäude vor allem auf die
Stationskasse Abgesehen hatten, da man am Morgen
die Kasse erbrochen vorfand. Geld ist den Ein¬
brechern jedoch nicht in die Hände gefallen, da der
Stationsvorsteher einen größeren Geldbetrag in
seiner Privatwohnung untergebracht hatte. Unter
dem Verdacht, um die Einbrecher zu wissen, ist, der
„Pos. Ztg.“ zufolge, der Arbeitsmann B. heute ver¬
haftet worden. Den Einbrechern ist man auf der
Spur.

Rawitsch, 18. Oktober. (Enthüllung
des Kaiser Friedrich-Denkmals.) Die
Stadt prangte im Festkleide, reicher Flaggenschmuck
grüßte von den Dächern; Ehrenpforten und Guir¬
landen zierten die Straßen. Unter den Klängen
eines Armeemarsches rückte die Ehrenkompagnie mit
den Fahnen des 50. Regiments an. Üm 1 Uhr
trafen, wie das „Pos. Tagebl.“ berichtet. Ober-
präsident v. Waldow und Regierungspräsident
Krähmer in Begleitung des Landrats Freiherrn
v. Schacky auf dem Festplatze ein. Eingeleitet wurde
die Enthüllungsfeier mit der Komposition: „Treue
Liebe bis zum Grabe“, mit Instrumentalbegleitung
vorgetragen von einem Sängerchor unter Leitung ,

des Musiklehrers Walther; der zweite Festgesang
„Dir, treuer Gott, gilt unser Dank“ war von er¬

greifender Wirkung. Hierauf hielt Bürgermeister
Krakau die Fest- und Weiherede. Auf ein gegebenes
Zeichen des Oberpräsidenten v. Waldow sank die
Hülle. Das Gelöbnis unentwegter Treue und An¬
hänglichkeit zu dem Hause der Hohenzollern, zu
Kaiser und Reich bekräftigte Bürgermeister Krakau
mit einem dreifachen Hoch auf Kaiser Wilhelm II.
Mit stürmischer Begeisterung fiel die Festversamm¬
lung ein und stimmte die Nationalhymne an. Die
erste Kranzspende legte Oberst La Baume irrt Namen
des 50. Regiments nieder, sodann folgten die Kreis-
stände, Stadtverwaltung, Vereine usw. Den Schluß I
dieser erhebenden und würdigen Feier bildete hex, I
Parademarsch der gestellten Ehrenkompagnie und
der Kriegervereine. Um 2 Uhr fand ein Festmahl
im Saale des neuerbauten Schützen- und deutschen
Vereinshauses statt, an dem über 200 Personen
aller Stände teilnahmen.

Marienburg, 19. Oktober. (Ein reiches
kinderloses Ehepaar) aus dem Westen,
das die Nachricht von dem Verbrennen der Familie
Podlich las, hat sich, wie man der „Elb. Ztg.“
schreibt, der beiden Hinterbliebenen Kinder angenom¬
men und ihre Versorgung zugesagt.

Könitz, 18. Oktober. (Wegen Steuer¬
hinterziehung) und Vergehens gegen das
Brannt wein st euerge setz verurteilte das
hiesige Schöffengericht am Freitag den Brennerei¬
verwalter Schulz aus Sternau zu 411,40 Mark
Geldstrafe. Der Steueraufseher Ligowski hat ge¬
sehen, daß Sch. aus einem Maischbottich abgeschöpft
hat. Schulz, der dieses zugab, konnte, den „D. N.
N.“ zufolge, nachweisen, daß er nicht den geringsten
Vorteil für seine Person erzielt habe und erzielen
konnte.

Danzig, 19. Oktober. (Der Danziger
Jugendfür sorge verband) hatte zu Be¬
ginn dieses Sommers den Versuch gemacht, haupt¬
sächlich für schulentlassene Kinder eine „Sommer-
pflege“ auf dem Land einzurichten, und sich zu
diesem Zwecke an weitere ländliche Kreise der Pro¬
vinz gewandt. Die Bitte fand unerwarteten An¬
klang. Es meldeten sich 34 Pfarrer, Besitzer und
andere Landbewohner, welche einen oder mehrere
Pfleglinge bei sich aufzunehmen bereit waren. Für
28 Pfleglinge konnte von der Einladung Gebrauch
gemacht werden, und der Erfolg der Pflege ist als
ein höchst erfreulicher zu bezeichnen.

Königsberg, 20. Oktober. (Wertbrief
abhanden gekommen.) Ein am 18. August
nachmittags zwischen 6 und 7 Uhr beim Postamt I
in Königsberg aufgegebener Einschreibebrief an die
Firma Seidel und Naumann in Dresden, enthaltend
einen Wechsel über 5000 Mark, akzeptiert
von Zofia Poplinska in Nadziejewo, ausgestellt von

Jakob Kaphan in Schroda, zahlbar am 17. Novem¬
ber d. I. in Königsberg i. Pr. bei Herren Bernstein
und Co., ist abhanden gekommen. Nach den Nach¬
forschungen ist dieser Einschreibebrief in Dresden
nicht eingetroffen. Es ist anzunehmen, daß der
widerrechtlich erworbene Wechsel weiter begeben und
am Fälligkeitstage zur Zahlung präsentiert wird.
Der Geschädigte hat eine Belohnung von 300 Mark
ausgesetzt.

Gerrchtssaal.
Bromberg, 21. Oktober. Die bekannte Wild¬

diebereiaffäre, welche in den Pfingstfeier-
tagen sich im Rinkauer Walde zutrug und
hier damals Aufsehen erregte, bildete in der gestri¬
gen Strafkammersitzung den Gegenstand
der Verhandlung gegen den Chemiker Friedrich S.
von hier und den Versicherungsinspektor Alfred Sch.
in Frankfurt a. O. Am ersten Pfingstfeiertage,
31. Mai d. I., hörte, wie s. Z. mitgeteilt, der im
Rinkauer Revier befindliche Hülfsjäger Henke
ntorgens gegen 4 Uhr in der königlichen Forst
Rinkau einen Schuß fallen, nachdem er etwa eine
Vrertelstunde vorher, ebenso wie der ihn begleitende
Forstlehrling enteil Mann den Gestellweg zwischen
Jagen 110 und 131 entlang, hatten gehen sehen.
Beide Beamte machten sich schleunigst daran, den
Betreffenden aufzufinden, indem sie in der Richtung
des Schusses den Wald absuchten; aber sie fanden
weder den Schützen noch ein Stück Wild. In der

i Annahme, daß der Wilddieb aus Jagdschütz ge¬
kommen sei. stellten sie sich dann gedeckt am Waldes¬
säume an der Jagdschützer Grenze auf. Nach etwa
einer Stunde fah Henke in der Tat eine schlanke
Person auf dem fiskalischen Wege daher kommen
und auf das Jagdschützer Terrain abbiegen. Henke
trat vor ustd fragte den Mann, ob er geschossen hätte.

was verneint wurde. H. wies nun den Fremden
darauf hin, daß Rehhaare an seinem Rock hafteten,
worauf der Fremde seinen Namen nannte und an¬

gab, am Abende vorher auf Jagdschützer Gebiet, wo

er zu jagen Erlaubnis hätte, einen Rehbock geschossen
zu haben. Damit mutzte es nun zunächst sein Be¬
wenden haben. Als dem zuständigen Förster Sohn
der nächtliche Vorfall gemeldet wurde, begab er sich
am Morgen des zweitenPfingstfeiertages — 1. Jum
1903 — gegen 2 Uhr früh mit seinem Sohne m me

bezeichnete Gegend. Dort fanden sie an einer Stelle,
wo häufiger Rehe zu stehen pflegen, frisch aufge¬
wühltes Moos und in diesem mehrere Blutspuren.
Deutlich vermochten sie dann in dem Grase

>

eine

Spur zu verfolgen, die bestimmt darauf schließen
ließ, daß dort ein Reh geschlachtet worden war.

Nachdem sie dieser Spur mehrere hundert Schritte
gefolgt waren, erreichten sie Jagdschützer Jagd-
gebiet und fanden dort in einer Kiefernschonung ein
totes weibliches Reh, das ausgeweidet und von

welchem Kopf und Gesäuge abgeschnitten waren. Die
Beamten stellten sich nun auf die Lauer.

^
Nach

einiger Zeit erschienen denn auch zwei Männer,
welche etwas zu suchen schienen. Aus ihrem Ge¬
spräch ging hervor, daß sie auf der Suche nach
einem von ihnen erlegten Reh feien. Förster Sohn
trat nunmehr hervor, erklärte sie für verhaftet und

führte sie zum Gemeindevorsteher von Jagdschutz
ab. Dem Angeklagten Sch. hatte er vorher noch ein
Messer abgenommen, an dem Blut, Rehhaare und

Gräser klebten. In der Nähe von Jagdschütz be¬
merkte Sohn alsdann das Gespann des Besitzers
Eggebrecht, den sie bestellt hatten, um eine Reh nach
der Bromberger Üädtischen Ziegelei zu fahren. Zu
dem Ziegler Rubin, dem Jagdpächter der Jagd-
schützer Feldmark, war am ersten Pfingstfeiertage
gegen 6 Uhr morgens der Angeklagte S. gekommen
und hatte ihm erzählt, er habe Pech gehabt und eine
Ricke auf Jagdschützer Terrain geschossen, sie aber
dann in den Rinkauer Wald geschleppt und ver¬

borgen. In der Voruntersuchung gegen die beiden
Angeklagter: wurden nun Tatsachen ermittelt, aus
denen geschlossen wurde, daß beide Angeklagte in den
Jahren 1902 und 1903 gemeinschaftlich, der erste
Angeklagte zum Teil auch allein in der Umgegend
von Bromberg Wilddieberei gewerbs¬
mäßig betrieben haben. So hat die Zimmerver¬
mieterin Witwe Paczkowski bei dem zweiten Ange¬
klagten einmal vier Rebhühner gesehen, ein ander¬
mal vier Hasen und mehrmals auch erlegte Rehe.
Eins davon wurde im Oktober v. I. an einen hie¬
sigen Kaufmann veräußert. Ferner fand die Plät¬
terin Berger im November v. I. im Zimmer des
Schr. ein frisch erlegtes Reh, welches er mit dem
S. auf „seiner“ Jagd erlegt haben wollte. Im Laufe
des Tages wurde das Reh von S. ausgeweidet und
abends von einem bisher nicht ermittelten jungen
Manne abgeholt. Wenige Tage darauf sah die
Berger wiederum bei Schr. ein frisch erlegtes Reh,
dessen Rücken zu einem „Geburtstagsbraten“ von
der p. Berger hergerichtet wurde. (Sch. hatte am

Mt. Tage Geburtstag). Die Berger erhielt für
ihre Bemühung eine Rehkeule. Zwei frisch erlegte
Rehe bemerkte sie ferner im Dezember 1902 in dem
Zimmer des Schr., welcher wiederum angab, daß
er die Rehe zusammen mit S. auf „feiner“ Jagd
erlegt habe. Auch diese Rehe wurden abends von
einem nicht ermittelten jungen Mann abgeholt. Nach
Arrgaben des Angeklagten S. sind diese beiden Rehe
an den Restaurateur Kramm verkauft worden. Der
Rentier Hoffschen, welcher bis Weihnachten das
Gut Nimtsch besaß, hatte dem Angeklagten S. einen
Jagderlaubnisschein ausgestellt, ihm jedoch nicht ge¬
stattet, das erlegte Wild sich anzueignen. Der An¬
geklagte Schr. dagegen hatte weder einen Jagd¬
schein, noch einen Jagderlaubnisschein des Hoff¬
schen. Der Angeklagte S. will für die Zeit bis zum
15. Dezember v. I. einen Jagdschein besessen haben.
Nachdem der Angeklagte Schr. am 3. Januar 1903
Bromberg verlassen hatte, hat der Angeklagte S. das
unberechtigte Jagen, wie die Anklage betont, fort¬
gesetzt, welche Annahme sich auf Bekundungen eines
Brauereigehülfen stützt. Dieser gab an, den S.
int April und Mai 1903 wenigstens 20 mal mit
einer übergehängten Büchse morgens 4 Uhr aus
dem Walde kommend, auf der Chaussee nach Brom¬
berg zu, gesehen zu haben. Beide Angeklagten be¬
streiten die ihnen zur Last gelegten Vergehen. Das
von ihnen nach Hause gebrachte und verkaufte Wild
sei erlegt worden auf Terrain, auf dem zu jagen
der Angeklagte S. auf Grund seiner Jagderlaub¬
nisscheine von dem Besitzer in Nimtsch und dem
Pächter der Jagd Polichno Kolonie bei Nakel be¬
rechtigt gewesen sei. Die Beweisaufnahme :

ist eine sehr umfassende; denn es wird eine größere
Anzahl von Zeugen vernommen. Unter diesen be¬
findet sich auch der frühere Besitzer von Nimtsch
Hoffschen. Er bestätigt die Angaben des Ange¬
klagten S., bemerkt aber, daß letzterer verpflichtet
gewesen sei, das von ihm erlegte Wild an ihn (H.)
abzuliefern und nicht für sich zu verwenden. Der
Staatsanwalthält die Anklage in allen
Punkten aufrecht und beantragt geger: denAngeklag-
ten S. eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten,
gegen den Angeklagten Schr. eine Gefängnisstrafe
von 6 Monaten. Der Verteidiger für letzteren,
Rechtsanwalt Dr. Hecht, plädierte nach längerer
Rede für die Nichtschuld der Angeklagten. Dev
Gerichtshof sprach nach längerer Beratung das Ur¬
teil. Bei dem Angeklagten S. v e r n e i n t e er

die Frage wegen gewerbsmäßigen Betrei¬
bens der Jagd auf fremdem Terrain; er nahm
ferner nur einen Fall wegen Jagdvergehens und
wegen Übertretung de? Jagdschongesetzes — durch
Erlegung eines weiblichen Rehwildes — an, so¬
wie einen Fall von Unterschlagung. Das Urteil
lautete auf eine Gesamtstrafe von 4 Monaten Ge¬
fängnis, wovon 2 Monate auf die Untersuchungs¬
haft (seit dem 25. Juni) angerechnet wurden. Der
zweite Angeklagte Schr. kam mit einer Geldstrafe
von 150 Mark davon.

Bunte Chronik.
— Das silberne Grab. Der Gefahr,

durch Silberdollars erdrückt zu wer¬

den, entkamen mit knapper Not mehrere Beamte
derMünze zu Philadelphia. Wie vom 9. d. M.
geschrieben wird, hatten sie den Auftrag, eine große
Summe Geldes nachzuzählen, die seit Jahren in
einem Gewölbe des Dkünzamtes aufgespeichert lag.
Bei der Öffnung des Gewölbes zeigte es sich, daß
die Säcke, in denen die Silberstücke verwahrt wur¬
den, vermodert waren und auseinander fielen, so-
bald man den Versuch machte, sie aufzuheben. Als
einer der Beamten mit Mühe über das Gebirge von
Geld sich hinaufarbeitete, um die losen Stücke zu
sammeln, platzte eine ganze Reihe von Säcken, und
plötzlich setzte sich die ganze Masse der Geldstücke in
Bewegung, so daß die in dem Gewölbe befindlichen
Leute sich nur mit Mühe retten konnten. Der Sturz
der Geldstücke, die eine Summe von zwei Millionen
Dollar ausmachten, erschütterte das ganze Gebäude.

0 K Seltsame alte Spielkarten.
Seltene und seltsame alte Spielkarten zu sammeln,
ist namentlich in England zu eiltet währen Passion
bei vielen Leuten geworden. Eine besonders schöne
Sammlung ist, wie ein englisches Blatt berichtet, im
Besitze von I. Falcke in England; sie hat ein großes
kulturhistorisches Interesse. Falcke besitzt u. a. d r e i
Spiele Karten aus massivem Silber,
die nicht nur wegen ihres Wertes bemerkenswert
sind, sondern auch wegen der besonderen Art, in der
sie benutzt wurden, über die Folgendes mitgeteilt
wird: Die verfolgten Juden des Mittelalters hatten
nicht die Erlaubnis, an den Geschäften und Ver¬
gnügungen der VöÜer teilzunehmen, unter denen
sie lebten. Am Sonntag spielten sie untereinander
Karten, und da das Zerreißen von Papier ein
„Brechen des Sabbaths“ bedeutet haben würde, so
spielten sie mit silbernen Karten. Zur Herstellung
von Karten ist außer dem Silber noch Leder, Papier,
Holz, Pergament und Karton'papier benutzt worden.
Die Mehrzahl der phantasievollen
Karten waren französisches Fabrikat und be¬
zeugen die Vielseitigkeit und Erfindungsgabe des
französischen Witzes; in ihnen gelangen
häufig die politischen, sozialen und religiösen Fragen
des Tages zum Ausdruck. Exemplare von runden
und viereckigen hindustanischen Karten, schön bemalt
mit Menschen, mit Elefanten, Pferden und anderen
Tieren, existieren wohl noch, aber sie sind außer¬
ordentlich selten und sehr hoch geschätzt. Über die
Einführung der Spielkarten in Europa gibt es
verschiedene Annahmen. Nach der einen sind die
Spielkarten durch Zigeuner aus Egypten in
das Abendland gebracht worden. Eine Fabel ist
es dagegen, wenn erzählt wird, daß die Spielkarten
im Jahre 1392 in Europa unter folgenden Um«
ständen erfunden wurden: Als Karl VI. von Frank¬
reich wahnsinnig geworden war, waren seine Be¬
dienung und die Höflinge bald am Ende ihres
Witzes, wie sie mit einem kranken Gemüt umgehen
sollten. Einer von ihnen erfand schließlich ein Spiel
mit symbolischen Figuren und Zahlen und beziahlw
einem Künstler ein paar Franken dafür, daß er auf
feinen Auftrag drei Spiele Karten malte. Diese
Karten zerstreuten den unglücklichen König während
vieler Stunden.

Tyorrrer Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor», 20. Oktober. Wasserstand 1,30 Meter über'0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand :

Schön. — Schiffsverkehr:
Name

des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ma-
rowski

D. Brom¬
berg

Güter Danzig-Thorn

Kap. Ma-
rowski

D. Brom¬
berg

do Thorn-Bromberg

Kap. Görgens D. Genitiv do Danzig-Thorn
Kap. Bibber Meta do Thorn-Königsbg.
Ludwichowski Kahn Gaskohlen Danzig-Thorn
Fehlau do Pflastersteine do do
Klotz do Güter Spandau-Danzig
Ziolkowski do leer ITHorn-Warschan
ZiolkowSki do do do do

Schillno passierte stromab:
Von Heller per Kaleska, 5 Traften: 4812 fies. Rund»

Hölzer, 287 kieferne Balken, Mauerlatten und Timbcr, 123
eichene Plancons.

Von Lipschntz Per Czelase, 4 Traften: 2097 kieferne
Rundhölzer, 175 samtene Rundhölzer, 1 Rundelse.

Von A. M. Lipschitz per Goldglas, 5 Traften: 9398
kieferne Balken,Manerlatten u. Timber, 6904 kieferne Slee-
per, 7068 kieferne einfache, 43 zweifache, 59 dreifache und
2 vierfache Schwellen, 345 eichene Rundschwellen, 414 eich.
einfache, 130 zweifache u. 10 dreifache Schwellen.

Von Jochensohn imb Goldhaber per Lebensbanm,
6 Traften: 8260 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
3078 kieferne einfache u. 151 zweifache Schwellen, 127 eich.
Plancons, 741 eichene Rund schwellen, 8240 eichene einfache
Schwellen.

Von Zucker per Planetta, 3 Traften: 9198 kieferne
Balken, Mauerlatten nnb Timber, 6994 kieferne Sleeper,
7172 kreferne einfache Schwellen, 554 eich. einfacheSchwellen,
36 Rnndelsen.

Von Sandau per Salewski, 1 Traft: 130 kieferne
Rundhölzer, 783 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
377 kieferne Sleeper, 239 kieferne einfache Schwellen.

Von Endelmann u. Papjorni per Weinberg, 6 Traften:
3672 kieferne Rundhölzer.

Bromverg, 21. Oktober. Amtl. Handelskammer»
bericht. Weizen 144—154 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 116 bis
123 m. - Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch,
wäre ohne Handel. —Hafer: 120—125 M.

fleisch-eiweiss
Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

wenn man regelmäßig Kathreiners Malzkaffee
zum Frühstück trinkt, — nämlich das Gold der
Ges und heit. Ruh e und Arb ei t8lust!
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Von der Posener Akademre.
Die Eröffnung der neuen Maxime, die ur¬

sprünglich für den 15. Oktober geplant war, soll
nunmehr, wie mitgeteilt, in der ersten November¬
woche erfolgen. Die Vorlesungen beginnen un¬

mittelbar darauf. Wie wir dem „Pos. Dagebl.“ ent¬
nehmen, hat sich die Akademie zunächst in einem
Mietshause, Friedrichstraße 15, ein Quartier ver¬

schafft. Die Räume werden zur Zeit für die Zwecke
der Akademie hergerichtet. Die Akademie besitzt dann

außer den Geschäftsräumen vier Hörsäle, Zwei
größere und zwei kleinere, mehrere Seminarzimmer,
einen Bücherraum, ein Sitzungszimmer, Aufent¬
haltsräume für die Dozenten und die Hörer und dre

Dienstwohnung des Kastellans. Die Vorlesungen
mit einem großen Publikum müssen außerhalb des

eigenen Hauses, vielleicht in dem Hörsaale der Kaiser
Wilhelms-Bibliothek oder dem des Kaiser Friedrich-
Museums, stattfinden. An dem. Zweigunternehme tt

der Akademie, dem Naturwissenschaftlichen Institut,
sollen die Vorlesungen und Übungen mit dem Jahre
1904 beginnen.

Die neue Posener Akademie ist unter den
deutschen Hochschulen insofern eine eigenartige Er¬
scheinung, als sie nicht zu bestimmten Berufen vor¬

bereitet und keine Berechtigungen erteilt.
Es fehlt ihr auch an dem sonst wichtigsten Requisit
der Hochschulen, an den Studenten. Sie soll nur

einen wissenschaftlichen Mittelpunkt bilden für die
Stadt und die Provinz. Sie wendet sich unmittel¬
bar an die Gebildeten beiderlei Geschlechts, die im
Berufs- und Arbeitsleben stehen. Für die Zulassung
zu den Vorlesungen soll das Zeugnis der wissen¬
schaftlichen Befähigung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienst genügen; aber es soll auch jede gleich¬
wertige Bildung gfften, und sodann sollen auch Per--
sonen zugelassen werden, die, ohne ein Zeugnis bei¬
zubringen, die Gewähr bieten, daß sie den Vor¬
lesungen^ mit Verständnis folgen können. Insbe¬
sondere sollen auch Damen zugelassen werden.
Fast alle interessanten Vorlesungen sind mit Rück¬
sicht auf den Hörerkreis auf die Abendstunden von

5—-8 Uhr gelegt. Viele davon werden einmal, die
meisten aber zweimal in der Woche gehalten werden.
Von vornherein sind in kleinem Kreise Übungen zu
gemeinschaftlicher wissenschaftlicher Arbeit vorge¬
sehen. Die Akademie weist vorläufig 26 Lehrkräfte
auf, und zwar außer dem Rektor 12 Professoren,
4 Dozenten und 9 mit Vorlesungen Beauftragte.
Das Programm der Vorlesungen rechnet zunächst
mit den Bedürfnissen des Offiziers-, Be¬
amten- und Kaufmanns st andes.

Die Vorlesungen sollen umfassen: Volkswirt¬
schaftslehre, Jurisprudenz, Medizin, Physik, Che¬
mie, Botanik, Technik, Posener Landeskunde und
Handelswissenschaften. Das Französische und Eng¬
lische soll praktisch geübt werden. Außer der Theo¬
logie sind sämtliche Fakultäten vertreten. In der
philosophischen Fakultät soll neben der naturwissen¬
schaftlichen Sektion speziell der geschichtlichen ihr
volles Recht werden. Das Vorlesungsverzeichnis ist
zur Zeit im Druck. Die Anmeldungen können in
einigen Tagen beginnen.

Anklage liegt, wie die „Freis. Ztg.“ berichtet, fol¬
gender Fall zu gründe, bei dem es sich um Ur¬
kundenfälschung und versuchten Betrugs handelt:
Der jugendliche Graf Franz Larisch-Mönnich ent¬
stammt einer reichen österreichischen Adelsfamilie.
Er studierte im Jahre 1890 in Leipzig Medizin.
Obgleich ihm hohe Mttel zur Verfügung standen,
war seine Lebensweise doch eine solche, daß er in
Schulden geriet. Im Juni 1900 wandte er sich an

Rosenstiel, der ihm zunächst ein kleines Darlehn von

100 Mark gab. Nach einem Vierteljahr war dre

Schuldenlast des Grafen auf 40 000 Mark ange¬
wachsen Ende des Jahres kam der Vater des

Grafen Larisch nach Deutschland und regulierte die

Schulden seines Sohnes. Schon vor dieser Schul-
denbegleichung, als Graf Larisch von seinen Gläubi¬
gern arg bedrängt wurde, hatte Rosenstiel ihm ge¬
raten, sich durch eine reiche Heirat von allen Ver¬
legenheiten zu befreien. Rosenstiel hatte nämlich
mit dem Mitangeklagten Ziefer seit, längerer Zeit
in Geschäftsverbindung gestanden, dre dadurch ge-
winnbringerrd war, weil Ziefer mit vielen hoch¬
stehenden Personen Fühlung und dem Angeklagten
Rosenstiel u. a. früher auch die Fürsten Karl und
Viktor von Nienburg-Birstein zugeführt hatte Von

Ziefer hatte Rosenstiel erfahren, daß von süddeut¬
schen Heiratsvermittlern gräfliche Partieen für dre
drei Komtessen von Faber auf Schloß Stern Bet

Nürnberg gesucht würden, deren jede angeblrch ein

Vermögen von 20 Millionen Mark besitzen sollte.
Rosenstiel machte den Grafen Larisch mit Zreser be¬

kannt, und nun wurde der Plan gefaßt, daß Graf.
Larisch eine der Töchter des Herrn von Faber^zu
gewinnen suchen sollte. Bevor Graf Larrsch zu dre-

sem Zweck abreiste, ließ er sich dazu bewegen,
Rosenstiel ein vom 16. Oktober 1900 datiertes

schriftliches Versprechen zu geben, ihm im Falle des

Gelingens 200 000 Mark auszahlen zu wollen.
Einiae Tage später traf Graf Larisch mrt den.An¬
geklagten Ziefer und Jacob in Wiesbaden zusam¬
men und wurde dort mit dem Agenten Hafner, der

die Verbindung mit der Familie von Faber vermrt-
teln sollte, bekannt gemacht. Als Provision für dreteln wüte, betannt gemaam rrus ^rooiiiuu iui y«.«
Heiratsvermittelung wurde ein Betrag von 600 000

Mark ausgemacht. Graf Larisch mußte fEf Wecmel
1 nn aaa imfi amet & loO 000akzeptieren, drei ä 100 000 upd zwei & 150 OÖÖ

Mark. Es sollten hiervon außer Hafner und Zreser
noch eine Frau von Merkel und etn Herr ^ouner

Provisionsanteile erhalten. Als besondere Aner¬

kennung für die Dienste, HüfirersundZresers gab
der Graf diesen noch te etnen Wechsel über 200 000

Mark, im ganzen also eine Million Mark. Aus

Gerichtssaal.
Ein sensationeller Wucherprozeß begann am

Montag vor der 10. Strafkammer des Landge¬
richts I Berlin. Die Anklage richtete sich gegen
folgende Personen: 1. den Agenten Ernst Rosen¬
strel, 63 Jahre alt, evangelisch, vielfach, darunter
wegen Wuchers und Betruges, vorbestraft, 2. den
Kaufmann Benno Fraude, 3. den Hypothekenmakler
Ernst Kittel, 4. den Hypothekenmakler Georg Lorff,
5. den Agenten Alfred Georges, 6. den Kaufmann
Georg Schröter, 7. den Direktor des Allgemeinen
deutschen Sparvereins Ludwig Ziefer, 8. den Kauf¬
mann Gustav Jacob, 9. den Agenten Franz Sacks
und 10. den Agenten Max Hirschberg. Sämtliche
Angeklagte sind beschuldigt, sich mehr oder weniger
in wucherischer Weise an der Ausbeutung geldbe¬
dürftiger Lebemänner beteiligt zu haben, wobei die

verschiedenen Fäden in den meisten Fällen in der
Hand des Hauptangeklagten Rosenstrel zusammen-
geloufen sein sollen. Dem interessantesten Teil der

Mark, rm ganzen auo eine ^amuu

sämtlichen Wechseln hatte der Graf tat Annahme-
vermerk und die Schuldsumme in Zahlen und Buch-

r. ... -• ttirtrprt me

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

26] Die Brüder.
Roman von O. Elster.

Ern anderesmal betrachtete er aufmerksam eine

schöne Doppelbüchse. Er strich mit der Hand über
den blanken ziselierten Lauf.

„Ich könnte es im Walde tun,“ flüsterte er,

„und man würde glauben, ich sei auf der Jagd
verunglückt. Aber ich will nicht — noch nicht —“

und er schloß den Schrank und setzte fernen Gang
durch das Zimmer wieder fort.

Eine Stunde mochte vergangen sein, als es

leise an seine Aimmertür pochte.
Er blieb stehen und lauschte, ohne Herein zu

rufen.
Schüchtern und leise pochte es noch einmal.
„Sollte sie zu mir kommen — oder gar mein

Bruder?“ dachte er plötzlich und öffnete rasch die
Tür.

Da stand Kitty vor ihm — schüchtern, bleich
und zitternd.

Aber in seine dunkle Seele schien es wie ein
heller, warmer Sonnenstrahl zu fallen. Es war,
als blicke sein Auge plötzlich in eine heitere, mit
Sonnenglanz überflutete Landschaft, als umwehe
ihn der frische Hauch eines Maiemnorgens. Und
aufatmend sagte er:

„Ah, Kitty, Sie sind es . . . weshalb kommen
Sie zu mir?“

„Weil ich glaube,“ entgegnete sie mit leise
bKender Stimme, aus großen, kindlich flehenden
Augen zu ihm aufblickend, „daß Sie mich nötig
haben.“

„Sie — Sie — kommen zu mir? Ja, Kitty,
wissen Sie denn? Doch nein, Sie können es nicht
lvissen! Sie sollen es nicht wissen! 7<$)te Seele ist
zu rein, einen solchen Verrat zu fassen.“

„Ich weiß alles,“ flüsterte sie. „Ich wußte
es schon längst ...“

„Was wußten Sie?
. Daß ein Schurke mich

betrog — daß ich ein Narr war, einem Weibe zu
vertrauen — daß ich glaubte, der Bruder könne
den Bruder nicht verraten? Sie wußten das?
Warum sagten Sie es mir nicht?. So haben auch
Sie mich betrogen?“

„Herr BaronT*
„Von Lug und Trug war ich umgeben! Von

Bietzen, Wrgnern rrntz Räubern.! Und. Sie — Sie

staben eigenhändig geschrieben, sonst waren
,

dre

Wechsel unausgesüllt. Graf Larrsch lreß sich einen

Revers ausstellen, daß die Wechsel erst nach voll-

zoaener Ehe mit einer der Komtffsen zahlbar fern
sollten. Der Heiratsplan zerschlug sich, es war alw

eine verfehlte Spekulation gewesen.
<

~re

über insgesamt 800 000 Mark, dre rm Besitz Haf-
ners »mm sind noch bei diesem vorgefunden wor¬

den, Ziefer will dagegen fernen Wechsel über 20 000

Mork vernichtet haben. Graf Larrsch gmg. bald dar¬

auf nach Amerika und heiratet« dort eine Dame

mit riesigem Vermögen. Da erhrelt er dre über¬

raschende Nachricht, daß bei einer dortigen Bank

ein von ihm akzeptierter, am 15. Oktober ausge¬
stellter Wechsel über 200 000 Mark Zur Zahlung
eingegangen sei. Der Wechsel war von Nonnstrel
eingesandt worden. Bald darauf erhrelt Graf La¬

risch auch,vom Angeklagten Fraude dre ichrrftlrche
Aufforderung, den Wechsel emzulösen. ^mit
Wechsel soll gefälscht fein. Rosenstrel bestreitet bte*

und behauptet, daß Graf Larffch J>en Wechsel per¬
sönlich geschrieben und ihm anstelle des mcht ein¬

klagbaren Provisionsscheines über 200 000 Mark,
der vernichtet worden ser, übergeben habe. Das

Provisionsversprechen sei auch em ällgememes ge¬

wesen, wenn Graf Larisch emeD ame mit einer Mit¬

gift von etwa 20 Millionen Mark Herraten wurde

Graf Larrsch bestritt, daß er den Wechsel fiffWjBttt
habe und behauptete, es sei einer von den Wechseln,
die er in Wiesbaden an Ziefer und Hafner gegeben
habe Ist diese Darstellung richtig, so kann es nur

der an Ziffer gegebene Wechsel sein. Als belastend
wird angeführt, daß der von Rosenstiel geltend ge¬
machte Wechsel genau denselben Druck und dieselbe
Papierfarbe zeigt, wie die in Wiesbaden benutzten.
Es wird angenommen, daß Rosenstiel und Ziefer bei
diesem Betrugsversuch gemeinschaftliche Sache ge¬
macht haben. Mit Vorstehendem ist noch ein Fall
wegen Wuchers verbunden. Als Graf Larisch sich
mit Zreser und Jacob in Wiesbaden befand, wurde
dem ersteren vorgestellt, daß er im Falle des Zu¬
standekommens der Heirat noch Mittel zur Ver¬
fügung haben müsse. Er solle an Jacob Wechsel
schicken, die dieser und Zieser mit unterzeichnen
müßten, aber dafür zu gleichen Teilen an dem Er-
lö partizipieren wollten. Graf Larisch sandte dann
einen Wechsel über 2000 Mark an Jacob, der ihn
für 1650 Mark versilberte. Graf Larisch erhielt
davon nur 500 Mark, mußte aber später den Wecksff
über 2000 Mark einlösen. Bei der Vernehmung
über den Fall Larisch bleibt Zieser dabei, daß er den

Wechsel des Grafen Larisch über 200 000 Mark ver¬

nichtet habe. — Graf Larisch bestreitet, daß er den
dem Rosenstiel übergebenen Provisionsschern gegen
einen Wechsel umgetauscht habe. — Zeuge Häfner
aus Wiesbaden bekundet, daß den. betreffenden Da¬

men, um die es sich landelt, natürlich nichts davon
bekannt sei, daß das Heiratsprojekt sich um rhre
Person drehte. — Die Verhandlung wurde, nach¬
dem der Fall Larrsch vorläufig erledigt ist, auf
Freitag vertagt.

Der Wucherprozetz gegen Rosenstrel u. Gen.

mutzte am Dienstag auf unbestimmte Zert ver¬

tagt werden. Zunächst wurde ein Punkt der An¬

klage vertagt, da der Bewucherte, ein jetzt in Zürich
studierender junger Mann, nicht erschienen war.

Darauf beantragte der Verteidiger des Angeklagten
Zieser auch die Vertagung, insoweit im Falle Larrsch
die angebliche Urkundenfälschung betr. den 200 000

Markwechsel und der damit verbundene versuchte Be¬

trug in Frage kommt. Ein gewisser, jetzt nicht an¬

wesender Lessel habe früher schon beschworen, daß
et hinzu gekommen sei, als Graf Larisch soeben den

Wechsel in der Wohnung Rosenstiels ausgestellt habe.
Auch der Verteidiger Rosenstiels stellt neue Bewers¬
anträge zur Entlastung Rosenstiels. Er beantragt
die Ladung mehrerer Zeugen, u. a. eines, der sich in

Newyork aufhält. Der Staatsanwalt beantragt
die Aussetzung der Beschlußfassung über diese An¬

trüge, bis noch einmal Graf Larisch, der zu Mitt¬
woch Vormittag wieder geladen ist, gehört worden

ist. Der Gerichtshof beschließt, die g ü n z e S a ch e

z u v e r t ag e n. Die verschiedenen Anklagepunkte
griffen so in einander ein, daß ein Gesamtbild von

der Tätigkeit der einzelnen Angeklagten nicht ge¬
wonnen werden könne, wenn die verschiedenen Falle
getrennt würden. Wann der nächste Termin anbe¬
raumt werden könne, sei noch nicht abzusehen. Es
sollen zu diesem der Zeuge Lessel und der m Newyork
wohnende Zeuge geladen werden. Die Angeklagten
Rosenstiel, Zieser und Georges bleiben in Haft.

Zur Frage der Haftpflicht der Rechtsanwälte
hat das Oberlandesgericht in Karlsruhe eine wichtige
Entscheidung gefällt. Danach macht sich ein Rechts¬
anwalt, der nicht von der Erhebung einer Klage
abmahnt, die gegen Treu und Glauben verstößt,
eines groben Versehens schuldig und ist demgemäß
schadenersatzpflichtig. Der in Frage kommende
Rechtsanwalt hatte als Prozeßvertreter einer Partei
eine Klage anhängig gemacht, die zurückgewiesen
wurde, weil sie nach der Ansicht des Gerichts unter

offenbarem Verstoß gegen die Grundsätze von Treu
und Glauben voreilig erhoben worden war. Es ist
im Anschlüsse hieran zur Sprache gekommen, daß
der Rechtsanwalt es versäumt hatte, seinen Man¬
danten vor der Erhebung der Klage darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß fern Begehren nicht in Einklang
zu bringen sei mit bett von dem Gesetzgeber gerade
in seinen neuen Rechtsschöpfungen so häufig und
so nachdrücklich hervorgehobenen Grundsätzen der
Redlichkeit im Verkehr. Diese Bedenken hätte er

seinem Mandanten nicht vorenthalten dürfen, und
indem er sie ihm verschwieg, hat er seine Pflicht als
Rechtsanwalt verletzt; er hat hierdurch aber die
Prozeßkosten, die jenem erwachsen sind, seinerseits
verschuldet und demgemäß dafür aufzukommen.

Münster, 16. Oktober. Wegen Portohinter-
ziehmrg fand heute vor der Strafkammer hier eine
Verhandlung statt, die von weitestem Interesse ist.
Unter der Anklage standen mehrere Kaufleute, die
schon seit mehreren Jahren einen Teil ihrer
Waren durch einen sogenannten Boten fu be¬
mann expedierten, welchem sie auch die zu¬
gehörigen Rechnungen zur gleichzeitigen Her¬
stellung übergaben. Zwei dieser Firmen ließen dis
Fakturen in geschlossenen Kuverts befördern, die
dritte offen, aber unter Befestigung der Zungen¬
spitze des Umschlages auf dem Inhalt. Die Ange¬
klagten machten in der heutigen Verhandlung gel¬
tend, daß der Fuhrmann die Bestellung der Briefe
speziell nicht vergütet erhalten habe, sondern ledig¬
lich für die Beförderung der Waren bezahlt worden
sei. Die Strafkammer hielt die Angeklagten für
schuldig, nahm jedoch an, daß die Beförderung der
Briefe im Sinne des Gesetzes nicht kostenlos erfolgt
sei, sondern die Vergütung in die gezahlte Fracht
mit eingerechnet sei, der Brief also gewissermaßen
als Frachtgut mit befördert sei. Das Urteil lautete
gegen den einen Fabrikanten auf 1500 Mark, gegen
die anderen auf 35,20 Mark und 205,20 Mark
Geldstrafe. Der Fuhrmann, dessen sich die Ange¬
klagten bedient haben, wurde mit einer Geldstrafe
von 1831,60 Mark belegt.

wußten es? Sie spielten mit in dieser erbärmlichen
Komödie?“ •

r r ,

Er war in das Zimmer zurückgetreten, lehnte
sich, die Arme über die Brust verschränkt, an euren

Tisch und sah mit finsteren Augen auf sie herab
Dann wandte er sich plötzlich und bedeckte dre

S£U8e:@tenli?®tt9 . Ich will Sie nicht schelten“,
sagte er mit weicher Stimme. „Be sind ja ein

Kind und wußten nicht, was Sie taten.“

„Ich bin kein Kind mehr, Herr Baron', ent¬

gegnete sie einfach. „Wenn ich vorhin sagte, ich
wußte, daß man Ihr Vertrauen, täuschte, so war

das vielleicht nicht richtig ausgedruckt. Man tauschte
Sie nicht, Herr Baron — Sie täuschten sich selbst,
indem Sie an die Liebe Miß Jeffersons glaubten,
die doch stets Ihrem Bruder gehört hat.'

„Was sagen Sie da?“
_ t t

„Hören Sie mich an, Herr Baron. Be haben
mich vorhin ein Kind genannt — den Jahren nach
mag ich ein solches vielleicht fein, aber meinen
schmerzlichen Erfahrungen nach bin ich eS nicht mehr.
Sie kennen mein Leben in der Familie meines

Oheims — Sie wissen, weshalb 'ich den Wunsch
hegte, ihn zu verlassen — glauben Sie, daß diese
häßlichen Erfahrungen in demHause meines Oheims
nicht meine Augen sehend gemacht hatten? Ich
habe leider mehr gesehen, als sich für meine Fahre
schickt. Ich sah, wie auch Sie umgarnt wurden;
ich sah, daß Miß Jefferson und mein Oheim von

vorn herein einen bestimmten Plan verfolgten: Mß
Jefferson wollte Schloßherrin von Haxthausen,
sie wollte Frau Baronin werden; mein Oheim wollte
von ihrem Gelde so viel erraffen, als ihm nur

möglich war. Beinahe wären beider Pläne ge¬
scheitert an Ihrem Bruder, Herr Baron! Mß
Jefferson liebte nicht Sie, sie liebte Ihren Bruder;
weil er aber nicht Besitzer von Schloß Haxthausen
war, weil er, um Miß Jefferson heiraten zu kön¬
nen, seinen Abschied hätte nehmen müssen, weil er

meinem Oheim ober dessen Mittelsperson Herrn
Wichmann nicht eine große Summe versprochen
hotte, darum widersetzte sich mein Oheim dieser
Heirat, darum mußte die Komödie der Verlobung
Miß Jeffersons mit Ihnen ihren Fortgang nehmen,
darum wollte mein Oheim Ihren Bruder zwingen,
mich zu heiraten, und darum wurden die heiligsten
Gefühle und Empfindungen. in den Staub ge¬
zerrt!“

Bunte Chronik»
— D a s Ständchen. Aus Iserlohn wird

berichtet: Ein Mißverständnis hat hier große Heiter¬
keit hervorgerufen. Die Kammersängerin 3B. hatte
hier ein Konzert gegeben und übernachtete im Hotel
Sander. In demselben Gasthof logierten auch die
Ausschußmitglieder des westfalischen Feuerwehr-
verbandes. Diesen wurden nun am Morgen ein
Ständchen gebracht, das die Sängerin auf sich bezog.
Sie fühlte sich durch die Aufmerksamkeit angenehm
überrascht und spendete der Kapelle ihren Dank in
klmgender Münze, der gern in Empfang genommen
und entsprechend angelegt wurde. „Franks. Ztg.“

— Entwichen. Wie schon gemeldet,
sind in Halle in der Nacht zum Sonntag zwi¬
schen 3 und 4 Uhr acht schwere V e r b r e ch er
aus der Jrrenbeobachtungsstation des dortigen Ge¬
fängnisses entwichen. Ein Aufseher wurde e r-

m erbet, ein anderer schwer mißhandelt. —*

Weiter wird noch gemeldet: In der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag waren aus dem Provin-
zial-Zentralgefängnis nach Überrumpelung der
Aufseher acht Gefangene ausgebrochen. Sieben von
ihnen wurden, wie die Saalezeitung meldet, am

Sonntag durch eine Abteilung Kriminalbeamte und
Militär in der Dölauer Heide bei Halle wieder auf¬
gegriffen, wobei ein Gefangener durch einen Schutz
ins Bein verletzt wurde, den achten Gefangenen fand
man in einem Kohlenkeller einer in der Nähe des
Gefängnisses gelegenen Villa. Bei dem Ausbruche
hatten die Gefangenen einen Aufseher namens Wal¬
ter ermordet.

— Kaiser Friedrich und G r e n a?

dier S chip per eit. Zu den aus Anlaß der
Denkmalsenthüllung in diesen Tagen berichteten
Anekdoten aus Kaiser Friedrichs Leben sei folgende
nad)getragen: Im Jahre 1869 besuchte der Kaiser,
als er noch Kronprinz war, sein ostpreußisches Gre¬
nadierregiment Nr. 1 und betrat auch die Schwimm¬
anstalt. Schnell zog er sich aus und sprang inmitten
seiner Grenadiere ms Wasser. „Herr Le

AIs wenn ein dichter Nebelschleier vor seinen
Augen weiterrückte, so lag auf einmal klar und bell
das Leben vor dem Baron da. Er schien in fin¬
sterer Nacht gewandelt zu fein, umrauscht von un¬

heimlichen, unerklärlichen Brausen und Gemurmel,
umwallt von düsteren, gespenstischen Nebeln. Doch
jetzt umleuchtete ihn der helle Tag. Er sah, daß die

gespenstischen Nebel nichts als Einbildung seiner
Phantasie, daß das unheimliche Brausen und Rau¬
schen das Wallen und Sieden seines aufgeregten
Blutes gewesen. Vor dem einfachen Wort der
Wahrheit flohen alle Gespenster der Nacht davon.

Er fühlte sich nicht mehr unglücklich — er

fühlte sich frei — er atmete erleichtert auf.
„Und das alles wußten Sie, Kitty?“ fragte

er erstaunt.
„Nein“, sagte sie, „ich wußte es nicht, wenn

ich es auch ahnte. Jetzt erst hat mir eine Unter¬
redung mit meinem Oheim volle Klarheit gebracht,
und ich dachte mir, es könnte Ihnen in Ihrer
Stimmung von Nutzen sein, ebenfalls klar zu
sehen.“

„Ja, Sie haben Recht! Ich danke Ihnen von

ganzem Herzen! Ich bewundere Ihren Mut und
Ihre Klarheit! Wissen Sie, Kitty, daß Sie mir
mehr als das Leben gerettet — daß Sie mir den
Mut zum Leben zurückgegeben haben?“

Sie sah ihn mit strahlenden Augen an und
eine leichte Röte stieg in ihr Antlitz.

„So werden Sie den Schmerz, den diese Ent¬
täuschung Ihnen verursacht, auch überwinden“, sagte
sie. „Und Sie werden Ihrem Bruder verzeihen?“

Sein Gesicht verfinsterte sich wieder.
„Das steht auf einem anderen Blatte“, sagte er

kalt.
„Ihr Bruder ist der am wenigsten Schuldige.“
„Wer trägt denn die meiste Schuld?“
„Ich kann es nicht sagen.“
„Weshalb nicht?“
„Ich fürchte. Sie zu verletzen, denn Sie lieben

ja Miß Jefferson.“
„Ah, Miß Jefferson! Ich liebe sie — sagen

Sie? Ja, es ist wahr... ich glaubte sie zu
lieben . . . aber liebte ich sie wirklich, Kitty? War
es nicht nur ein Rausch — ein Taumel? Wenn ich
in Ihr reines Auge sehe, dann ist es mir, als hätte
ich Miß Jefferson nie gesehen . . . nie geliebt .

»O, Herr gsttmßr

. eutnant“,
rief er dem beaufsichtigenden Offizier zu, „schicken
Sie mir jemand zu, der auf dem Schwebebaum mit
mir schaukeln kann!“ Grenadier Schipperert nimmt
auf dem Schwebebaum, auf dem bereits der Kron¬
prinz sitzt, Platz. Der Kronprinz befiehlt ihm, zu
versuchen, ihn vom Schwebebaum herunterzuwerfen.
Schippereit geniert sich. Der Kronprinz ermuntert
ihn vergebens dazu, indem er erst einen, dann zwei
Taler dafür aussetzt. Nichts vermag den Grenadier
zu bewegen- „Schippereit, wenn Du mich runter¬
schaukelst, bist Du Gefreiter!“ ruft der Kronprinz.
Unmittelbar darauf läßt Schippereit den Kronprin¬
zen ins Wasser fliegen. >,Bravo, Schippereit!“ lobt
der Kronprinz und erklärt dem Leutnant, zu melden,
daß Schippereit zum Gefreiten befördert sei. Der
Kronprinz schwimmt weiter. Als er wieder am

„Nein — tausendmal nein! Ich liebe Mß Jef-
feson nicht!“ rief er lebhaft aus. „Und nun will
ich Ihnen auch sagen, Kitty, wen ich geliebt habe von
der ersten Stunde an, da ich das Haus Ihres
Oheims betrat!“

Sie erhob flehend die Hände.
„Nicht weiter, nicht weiter!“ bat sie. „Ent¬

weihen Sie diese Stunde nicht und- — beschämen
Sie mich nicht!“

Sie verbarg «erglühend das Gesicht - in die
Hände. Mt unendlicher Rührung sah Edmund auf
sie nieder, tote sie mit gesenktem Haupte vor ihm
starrd, als erwarte sie den Urteilsspruch ihres Rich¬
ters. Die Sonne leuchtete auf ihrem blonden Haar,
daß es glänzte tote eine goldene Krone. Ihre zarte
Gestalt erbebte, wie der schlanke Stamm der Birke
beim Nahen des Sturmes. Und zwischen ihren
weißen Fingern hervor perlten Tränen.

Da trat er zu ihr und legte leise, ganz leise den
Arm um sie.

„Ich danke Dir, Kitty“, flüsterte er. „Ich war

blind, Du hast mich sehend gemacht — mein Herz
war tot, Du hast es erweckt — meine Seele war von

Nacht und Nebel erfüllt, Du hast die Sonne in meine
Seele, in mein Leben gebracht — ich danke Dir!
Nein, ich will diese Stunde nicht entweihen! Wir
wissen beide, was wir fühlen, was wir denken. Und
die Stunde wird kommen, wo ich als freier Mann
vor Dich hintreten und um, Dich werben kann. Jetzt
vermag ichs nicht. Noch zu viel Schmutz, noch zu
viel Felsen und Gestrüpp ist fortzuräumen aus
meinem Leben. Du sagtest, Miß Jefferson trüge
die größte Schuld an diesen unseligen Irrtümern.
O nein, nicht sie — ich trage die Schuld! Ich, dessen
Augen und Herz ihr Gold verblendete! Aber das ist
jetzt vorüber. Ich habe das echte Gold entdeckt—
den echten Stein der Liebe und Treue — in Deinem
Herzen, Kitty! Habe Dank für Deine Liebe, Deine
Treue, Deinen Mut und Deine Wahrheit.“

Er küßte sie leise auf den goldenen Scheitel ■—

ba sah sie zu ihm empor mit einem so glückseligen
Leuchten in den Mauen Augen, daß er sie aufjauch¬
zend in seine Arme zog.

Nur einen Augenblick lag sie still an seiner
Brust — darin ritz sie sich los und floh davon.

Aber mit glückstrahlendem Gesicht sah er ihr
nach und flüsterte: „O Du — Du mein goldenes,
süßes Lreb. . * -
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„noch immer hier?“ Schippereit antwortet zögernd:
„Königliche Hoheit, ick denk', we maken't noch mol
up den Unteroffizier.“ — „Nein, Schippereit“, er¬

klärt Friedrich Wilhelm lachend, „das geht nicht,
fönst wirst Du zu schnell Feldmarschall!“

— Bismarck und dieTrinkgelder-
unfitie in Rußland. Man schreibt der
„Vosst Ztg.: In den Jahren 1859—1862 war be¬
kanntlich Otto v. Bismarck preußischer Gesandter
in Petersburg. In jener Zeit erwarb er den Grund
und Boden, auf dem unser Botschastshaus erbaut
wurde. Als er die Kaufbelege an die Oberrech¬
nungskammer nach Potsdam schicken wollte, gelang
es ihm zuerst nicht, die erforderlichen Papiere von
den .russischen Behörden zu erlangen. Aus seine
wiederholten Beschwerden ließ man dort durchblicken,
daß es ohne angemessene Entschädigung der Be=
treffenden Beamten kaum möglich sein würde, die
notwendigen Belege zu erhalten. Dagegen bäumte
sich aber mit Recht Bismarcks Stolz und Unab¬
hängigkeitsgefühl als preußischer Botschafter auf,
und er trug bei einem der nächsten Hofseite dem da¬
maligen Zaren Alercmder II. sein Anliegen vor.
Der Zar versprach rhm zu helfen, und schon nach
wenigen Tagen hatte Bismarck die gewünschten Pa¬
piere in Händen. Als er sich bei nächster Gelegen-
heit persönlich für die Liebenswürdigkeit des Zaren
bedankte, klopfte ihm dieser aus die Schulter und
sagte lächelnd: „Das Trinkgeld an meine Beamten
habe ich selbst bezahlt.“ So berichtet wenigstens
die Fama.

— über den gemeldeten kecken O b e r s ä l l
von Räubern aus einen Eisenbühn-
z u g wird uns aus S t. Petersburg noch
näher berichtet: In der Nacht zum 17. Oktober
wurde auf den Personenzug aus der Warschauer
Bahn nach Petersburg in der Nähe von Pskow
(Pleskau) ein überfall von bewaffneten Räubern
unternommen. Zehn Räuber stürzten sich aus der
Fahrt zwischen den Stationen Pondery und Pyta-
lowo in den Gepäckwagen, in dem sich die Schaffner
Gawrilow und Krulew befanden, warfen sich aus sie,
richteten sie schlimm zu und fesselten beide und mach¬
ten sich dann an die Ausplünderung. In diesem
Wagen wurden 14 Stationskassen mit den einge¬
nommenen Geldern nach Petersburg gebracht. Die
Räuber zertrümmerten die Kassen, nahmen alles
darin befindliche Geld an sich und erbrachen meh¬
rere Koffer, aus denen sie auch alle Wertsachen her¬
ausnahmen. Nachdem sie aus diese Art 20 Minuten
gewirtschastet hatten, sprangen sie in voller Fahrt
vor der Ankunft aus der Station Pytalowo ab und
entflohen. Aus der Station wurde der Gendarmen¬
polizei von dem Vorfall berichtet, die sofort Maß¬
regeln zur Verfolgung der Verbrecher traf. die se-
dM bis jetzt keinen Erfolg hatten. Die Schaffner
sagten aus, die Räuber wären bartlose Jünglinge
und bärtige Männer gewesen; alle wären mit abge¬
tragenen Mänteln und Mützen bekleidet gewesen;
sie nannten einander „Brüderchen“. Der Schaffner
Gawrilow eilte zur Bremse, wurde aber in diesem
Augenblick ergriffen; er wurde auf die Erde ge¬
worfen, gefesselt und an Beinen, Kops und Brust
geschlagen. Ebenso wurde der andere Schaffner ge¬
bunden und geschlagen; beiden wurde mit Messern
gedroht und verboten zu schreien. Me eisernen
Kassen wurden mit Brechstangen aufgebrochen. Bei
der Annäherung an die Station Pytalowo erhoben
die gefesselten Schaffner, nachdem die Räuber sie
verlassen, ein Geschrei, wodurch sie die Aufmerksam¬
keit der Bahnbeamten aus sich zogen, die sie befreiten.
Der Schaffner Gawrilow mußte sich nach seiner An¬
kunft in St. Petersburg ins Krankenhaus begeben.
Die beraubte Summe betrug 400 000 Mark: wel¬
chen Wert die aus den Koffern geraubten Sachen
hatten, steht noch nicht fest. Die Untersuchung des
Vorfalles ist eingeleitet.

0. K Ein Dieb i m Museum. Vor
einiger Zeit gelang es einem Diebe, sich über Nacht
imMuseumzu Neapel einschließen zu lassen
und sich an der berühmten sarnesischen Schale zu
vergreisen. Da der Dieb jedoch ein ganz ungebil¬
deter Mensch war, begnügte er sich, einen wertlosen
Zierrat der Schale, der erst im 18. Jahrhundert bei¬
gefügt worden war, und der so wie so wieder ent¬
fernt werden sollte, einzustecken und ließ den kost¬
baren Onyx, der seinesgleichen nicht hat, unbeachtet
liegen. Dieser Vorfall war indessen feit dem Jahre
1810 der erste Einbruch in das Museum,

das doch außerordentliche, verhältnismäßig leicht
zugängliche Schätze enthält. Den eigenarti gen
Grund hierfür gibt Ernesto Serao in der letzten
„Rivista d'Jtalia“ an; es ist ein kleiner Beitrag
zur Volk stund > e. Schon seitdem das Mu¬
seum besteht, herscht im Volke der Aberglaube, daß
es unter dem Schutze der Heidengötter steht und daß
jeder, der sich daran vergreift, nicht eines natürlichen
Todes sterben wird. Im Jahre 1810 kam nun nach
Neapel ein Fremder, der die Heimat hatte ver¬
lassen müssen, da er dort schon einzelne Diebstähle
von Kunstgegenständen verübt hatte. Er war zu
Fuß nach dem Süden gepilgert, um doch wenigstens
die Herrlichkeiten zu sehen, von denen er so oft ge¬
träumt. Fast ganz erschöpft, hungernd und frie¬
rend, trieb er sich in den Straßen Neapels umher,
und da ein furchtbares Gewitter losbrach, suchte er

irgendwo Obdach. Er stand plötzlich bor dem Mu¬
seum und konnte unbemerkt hinein, bet die Wärter
vor Angst und Schrecken über das Unwetter den
Kops verloren und händeringend und betend aus den
Knien lagen. Der Fremde eilte von Saal zu Saal;
endlich war er in dem Gemache, wo die Kleinodien
aufbewahrt werden und, gedeckt durch das tosende
Unwetter, vermochte er eine ganze Menge der wert¬
vollsten Dinge zusammenzuraffen. Da packte tim
aber plötzlich die Fur>cht vor der Entdeck¬
ung. Das Gewitter hatte aufgehört und er suchte
nun aus allen Seiten mit seinen Schätzen einen Aus¬
weg. Umsonst, er fand ihn nicht. Endlich gelangte
er an eine Wendeltreppe. Er hatte schon vorher, um

schneller fortzukommen, nach und nach einen Teil
seines Raubes von sich geworfen. Da sah er eine An¬
zahl Glasscheiben vor sich blinken. Im Halbdunkel
des hereinbrechenden Abends erkannte er hinter den
Scheiben gespenstige Mumien, und als er erschreckt
zurückprallte, entglitt ihm die Kassette, die er auf der
Schulter trug und zerschmetterte die eine Glas¬
scheibe. Der Dieb brach nun zusammen,
und über ihn stürzte die Mumie aus dem zer¬
trümmerten Sarge. Am nächsten Morgen hatten die
Wächter es ziemlich leicht, die Spur des Diebes zu
finden, da sie nur den verstreuten Kleinodien nach¬
zugehen brauchten: sie fanden ihn tot unter der
Mumie. .Dieses Ereignis trug nicht wenig dazu
Lei, die Wirkung der Sage noch zu verstärken.

—- Ein Lob der deutschen Kaus-
I e u t e. Der Gewissen^astrgkeit deutscher Kaufleute
stellt ein Leser der „Nowosti“ ein ehrendes Zeugnis
aus, indem er folgenden Fall erzählt:
Nach einer Preisliste bestellte sich ein russischer Herr
bei einer Berliner Firma eine Partie Zigarren und
sandte zugleich mit der Bestellung einen Scheck auf
den Betrag nach Berlin. Nach fünf Tagen erhielt
der Besteller die Antwort. Die Berliner Firma
schrieb ihm, daß die bestellte Sorte Zigarren in¬
zwischen billiger geworden sei, und daß ihm, als
Besteller einer größeren Partie, eine Rabatt gewährt
werde. Aus diesem Grunde schickte die Firma gleich¬
zeitig mit der Zigarrensendung auch einen Teil
der eingeschickten Geldsumme zurück. „So handeln
die deutschen Kaufleute!“ ruft der Gewährsmann
der „Nowosti“ aus. „Danach ist es begreiflich,
warum sie nach und nach den Welthandel in ihre
Hände bekommen und selbst die Engländer aus dem
nahen und fernen Orient verdrängen. Der Grund¬
satz des deutschen Handels ist Gewissenhafttgkeit
und ein mäßiger Gewinn, d. h. gerade das Gegen¬
teil von den Grundsätzen des russischen Handels.
Hätte man einem russischen Kaufmann das Geld so
geschickt, wie der russische Herr es nach Berlin
schickte, — würde der Kaufmann wohl einen Teil
dieses Geldes zurückgezahlt haben? Ganz sicher nicht!
Er würde vielmehr eine Rechnung ausgestellt haben,
nach der der Käufer trotzdem bei ihm in der Schuld
stehen würde . . .

C. K Paderewski verarmt. Lon¬
doner Blätter bringen die Mitteilung, daß Pade¬
rewski fein Vermögen verloren hat. Während meh¬
rerer Jahre hat er die großen Summen, die er

durch Konzertieren erworben hat, zurückgelegt; als
der Betrag 2 000 ÖOÖ Mark erreicht hatte, legte er

diese Summe auf den Rat eines polnischen Freun¬
des an. Jetzt bat er erfahren, daß dieses Vermögen
tatsächlich verloren ist, und statt sich vom öffentlichen
Leven zurückzuziehen, wie er es beabsichtigte, ist ec

jetzt genötigt, feine Konzerttätigkeit wieder aufzu¬
nehmen.

Seiden-Mode-Bericht. Über die Mode für die
kommende Saison schreibt uns die bekannte Seiden-
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stoff-Fabrrk-Union Adolf Glieder & Cie. in Zürich
wie folgt: „Nachdem die Seidenindustrie seit bald
zwei Jahren geruht, hat sie sich wieder aufgerafft,
um neue Triumphe zu feiern. Der Erfolg ist ein
durchschlagender und die hervorragenden Pariser
Schneider-Koryphäen arbeiten ihre neuen Modelle
beinahe nur noch auf Seide. Weich, durchsichtig,
schmiegsam ist die jetzige Forderung der Mode an
die Stoffe. Besondere Geltung erlangt haben daher
alle erßpe- und gazeartigen Stosse, und zwar ein-
farbig sowohl als bedruckt. Für die heurige
PlisM-Mode speziell für Plisfts Eventail sind diese
Stoffe besonders geeignet. Eine neue Behandlung
besteht darin, das Dessin mit weißen Konturen zu
umrahmen, wodurch der Ausdruck diskret und reiz¬
voll gehoben wird. Chinös werden jetzt schon in
ganz billigen Qualitäten erstellt und reich ist die
Neuausmusterung in aparten Farbstellungen und
Deffnrs. Mehr als he Beschreibung sagen die
Muster, welche die Firma jedem Interessenten gerne
zuschickt.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 20, Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 743 Gr. 155 M., hellbunt 756 Gr.
158 M., hochbunt 780 Gr. 160 M., 777 Gr. 160,50 M.,
780 Gr, 161 M., weiß 761 Gr. 160,50 M., 777 Gr. 161,50
Und 162 M., tot 740 Gr. 153 M., 761 Gr. 155 M., Som¬
mer- weiß 761 Gr. 159 M., russischer zum Transit weiß
774 Gr. 131 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 747 Gr. 123 M., 685 Gr. 124 M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 662
Gr. 126 M., russische zum Transit Futter- 84 M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 118
M., russischer zum Transit — M, per!Tonne. — Erbsen
inländische Futter-120 M., feucht 118 M„ russische zum
Transit Viktoria- — M. per Tonne gehandelt. — Wetter:
Trübe.

,
Königsberg, 20. Oktober. Roggen unverändert, in¬

ländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne
zu regulieren, 720 Gr. 126,50 M., russischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6Gr. mehr oder weniger mit Vs M. per
Tonne zu regulieren, — M. - Hafer unverändert, in¬
ländischer 109, 112, 113, 116,80, sein 122, Wickenhafer 125
M. - Wetter: Schön. - Wind NO. - Thermometer:
4- 4 Gr. Neaumur.

Magdeburg, 20. Oktober. (Znckerbericht.) Kocnzucker
6S Prozent ohne Sack 8,25^-8,37. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,45—6,65. Stimmung: Ruhig. — Brot-
rafsinade I. ohne Fuß 20,07Vs- — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,82Vs. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,82V?. Gentahlene Melis I. mit Sack 19,07Vs, —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko tut Bord Ham¬
burg per Oktober 17,55 Gd., 17,65 Br.. 17,60 bez., per
November 17,35 Gd., 17,40 Br., bez., per De¬
zember 17,46 Gd., 17,55 Br., bez., per Januar
17,65 Gd„ 17,70 Br., 17,70 bez., per Mai 18,00 Gd,.
18,05 Br., 18,05 bez. — Ruhtger.

Hamburg, 20. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner lt. mecklenb. 149—156, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladung 186,00. — Roggen ruhig, sNdrnss. ruhig,
9 Pttd 20/25 Oktbr.-Abladüttg 102,00, holsteinischer und
mecklb. 188*“188. — Mais ruhig, Sinter, mixed Oktober-
Abl. 92,50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Riiböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Oktober 18,00 Br., 17Va Gd., per Oktober-November
18,GO Br», 17Vs Gd., per November-Dezember 18,00 Br.,
17Vs Gd., per Dezember-Januar 18,00 Br., 17Vs Gd. —

Kaffee ruhig. Umsah 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard whitt loco 7,85. — Wetter: Schön.

Köln, 20. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste imb Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,50, per Mai 50,00. - Wetter: Heiter.

Pest, 20. Oktober. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per Oktober 7,56 Gd., 7,57 Br., per April 7,69 Gd.,
7.70 Br. — Roggen per Oktober 6,26 Gd., 6,27 Br., per
April 6,48 Gd., 6,49 Br. — Hafer per Oktober 5,40 Gd„
6,41 Br., per April 5,68 Gd., 5,64 Br. — Mais per
Oktober 6,15 Gd., 6,20 Br., per Mai 5,32 Gd., 5,33 Br.
- Raps per August 11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter:
Teilweise bewölkt.

Petersburg, 20. Oktober. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco 9,50. — Roggen loco 7,30—7,50. — Hafer loco
6.70- 6,80, — Leinsaat loco 14,00. — Wetter: Schön.

Paris, 20. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußvericht.)
Weizen ruhig, per Oktober 21,60, per November 20,90,
per November-Februar 20,95, per Jannar-April 20,95. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar-Apnl
15.25. — Mehl fest, per Oktober 31,65, per November
29,05, per November-Februar 28,65, per Januar-April
28.25. — Rüböl ruhig, per Oktober 49,00, per November
49.25. per Januar-April 50,50, per Mai-August 51,25. -
Spiritus ruhig, per Oktober 35,75, per November
35.25. per Jannar-April 35,50, per Mai-August 36,00. -
Wetter : Schön.

Antwerpen, 20. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, — Roggen steigend. Hafer ruhig. — Gerste be¬
hauptet.

London, 20. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Feucht.

Liverpool, 20. Oktober. (Mttllermarkt.) Weizen
ruhig, amerikanischer l—iy3 Pence höher; Mehl stetig,
unverändert; Mais ruhig, bunter amerikanischer Va btS
V« Penny niedriger, Odesiaer l—Va Penny höher. —

Wetter: Regen.
Hüll, 20. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen teurer.

— Wetter: Schön.
New - York, 19. Oktober. (Warenbericht). Banm.

wollenpreis in New-Uork 9,70, do. für Lieferung per De¬
zember 9,45, do. für Lieferung per Februar 9,45. Baum¬
wollenpreis tu New-Orleans 9 5/b. — Petroleum Stand
white tu New-York 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Nefined (tu Cafes) 11,80, Credit Balance? at Oil City
1,71. Schinalz Western Steam 7,10, do. Rohe u. Brothers
7.35. — Mais per November —, do. per Dezember
503/8, do. per Mai 48. — Roter Winterweizen loco 86Vs,
Weizen per Oktober — do. per Dezember 865/8, do.
per Mai 83% do. per Juli —. Getreidefracht nach
Liverpool 1% — Kaffee fair Rio Nr. 7 5% Nr. 7 per
Novbr. 5,00, do. do. per Januar 5,25. Mehl Spring-
Wheat clears 3,70. — Zucker 3% — Zinn 25,75-26.00.
— Kupfer 13,00—13,12. Speck short klear 8,00-8,12, Pork
per Oktober 11,00.

New-York, 19. Oktober. Visible Supply betrugen an
Weizen 22 295 000 Bushels. do. an Mais 8 412000 Bushels.

New-York, 20. Oktober.
Weizen per Dezember « . . .

— D. 86Va C
„ per Mai — D. 82Vs C.

Geldmarkt.
Berlin, 20. Oktober. Ungeachtet der gestrigen flauen

Haltung der New-Yorker Börse hatte die Tendenz im
großen und ganzen einen ziemlich festen Charakter, wenn
auch einige der hauptsächlichsten Svekulationspapiere sich
infolge von Realisationen Einbußen gefallen lassen mußten.
Im weiteren Verlaufe schwankte die Haltung wiederholt,
der Schluß gestaltete sich auf vielen Märkten in Ueberein¬
stimmung mit London besser. Der Privatdiskont hielt sich
auf Prozent.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben Kre¬
ditaktien wie Franzosen und Lombarden fast gar feine
Aenderung auszuweisen.

Kurse iw freien Verkehr zwischen 2 «. S Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 208,10—40 bez. Franzosen
141,10 bez. Lombarden 15,90—16 bez. Spanier 91*/a bez.
Türkenlose 137—7,25—7 bez. Buenos - Aires —bez.
Diskonto-Komm. 191,50- 60 bez. Darmstädter Bank 141,00
bez. Nationalbank für Deutsch!. 122,09 bez. Bert. Handels¬

gesellschaft 157,90 bez. Deutsche Bank 216,90—17,25—20
bez. Dresdener Bank 151,20—40—25 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 139,25—40 bez. Gd. Gotthard 190bez. Trans¬
vaal 165,00 bez. Canada-Pacific Bahn 119,90—20 bez.
Prince Henry 107,40- 60 bez. Große Berliner Straßenbahn

bez. Hamburg-Amerika 105,60 bez. Norddeutscher
Lloyd 103,50—60 bez. Dynamit-Trust bez. 3proz.
Neichsanleihe 90.00 bez. Meridional 134,40 bez. Mittelmeer
94,75-90 bez. - Tendenz: Fest.

Frankfurt n. M., 20. Oktober. (Effekte,i-Soziekät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,60, Diskonto-Kommandit!191.70,
Dresdner Bank 15i,30, Berliner Handelsgesellschaft 158,00,
Bochmner Guß stahl 191,40, Gelsenkirchen 205,30, Harpener
199.75, Hibernia 200,90, Laurahütte 237,50, Schuckert
104,80, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 201,Oo, Natio-
nalbank für Deutschland 122,60. — Fest.s

Wie», 20. Oktober. Ungarische LKreditaktien 731,50,
Oesterreichische Kreditaktien 660,75, Franzosen 658,00, Lom¬
barden 79,00, Elbetalbahn —, Oesterreich!sche Papier-
rente 100,05, Oesterr. Kroitenanleihe 100,05, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,31, Bankverein
482,00, Länderbank4 18,50, Bnschtter. Lit. B. —, Türkische
Lose 127,50, Brüxer 686,00, Alpine Montan 383,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,25, Tabakaktien —. — Ruhig.

Paris, 20. Oktober. Zprozentige Rente 96,75. Ita¬
liener 103,22Vs, 3proz. Portugiesen 32,00, Spanier äußere
Anleihe 91,00, iproz. türk. Anleihe Gr. C. 37,30, do. Gr.
D. 33,35, 4proz. türk uniftc. Anl. 88,65, Türkische Lose
132,50, Ottomanbank 589,00, Rio Tinto 1230, Suez,
kanalaktien 3963. — Unregelmäßig.
Amtl. Marktbericht der städt.Markthallettdirektton.

Berlin, 20. Oktober 1908.
Fleisch p. '/» kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Geschlacht. Gekiiigei
Hühner alte. p. St.

60—65
84—88
60-70
47-52

0,30-0,40
0,30—0,40

0,40
2,80-3,50

1,00—2.30

Hühnerjnnge,p.St. 0,40—1,10
Tauben p. St. . 0,25—0,50
Enten j. p. St. . 0,80- 2.80
Gänse j. p. St. . 3,00—4,50
Puten b. Va kg. 0,50-0,56

Gier.
Land-, p. Schock. 4,00—4,50
Kisten-, p. Schock 3,40—3,70

Butter.
Preise ftc. Berlin.
Ia per 50 kg . 123 —126

Ha do. . 110—120

Sitte Verlangen Sie überall

Appetit anregend! Leicht bekömmlich!
Hauptdepöt: Carl Wenzel* Bromberg.

Utirechmmgssätze: 1 Fr. 80 Pt * Öest 1 fl. Soli 2,00, l Km 55 Pf. | 19. d»iL: 1,70 |t Kt: UUI%
1 BbL- 2,18- 1 Gd.-BbL: 8,20 11 Doll. 4,80 11 LrtrL 20,40 » 01,2. Bb. 4, Lb, 5, Prif. 3# *

Dfsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rctie.Sefcaf:
Dt. Reicha-i.

do nst.b.i»)»
do do.

PreUSS. C6B6- A.

do. tuxk. b. 1865

do. do.
Bietn. Aul. 168'
Homo unort. 1893

do do. 1897
Hess. Stu-A. 93-9!)

do. do. 1896
do. do. 1899

Biandenbf. PI.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Ponmi. Pot. -Aul.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVL
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do,
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner 8t.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. 8t.-A.80-9!
Brombei g. 6t.-A.

do. do,
Cbarlottenb. 1899
Elberf.ßt-Obl. 99
Beb. St.A.IV,V<98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheiti.St.-A.
Köln. St.-A. V. 98
tiagdeburger . .

MBndener St,-A.
Stett 8t.-A.n-o.

'Berlin Pidbr.
do. do.
do. neue
do. oo.
ÖO do.

Veni. Lodseb.
do. do
do. do

Knr- a.Keum.
do. do.

Ostareneaiscb.
do.

Pomia. Land.
do. do.

Poseneche
do.

Sächsische
do.

100.106
ioi.7«bG
litl.VtlbQ

do.aooti
lOI ,7<lbQ
lOl.VUbQ

»«.»«DG
10».10b

1 oo.foe
SS.dObQ

105.406

SÖ.8ÖG
88.30b
ÖÖ.OOB
99.008
87.800
»9.90b
89.60b

loi.obbQ
99.85b

103.2506
99.90b

09.4Ob
99.506
©8.506

103.25B
103.30bG
löl.OOb

98.906

99.30ÖQ
100.206
102.506

»8.606
11 7.006
112.50b»
102.7 5^0

89.1 OB
89.006

lOS.OObG
99.70bG
87.70bG

100.506
IO 1.506
104,30b

98.80b
9S.80Q
88.1 ob

102.506
»9.25b

, 99.508

fSächsische.
Schles. altid.

do. do.
do. do.

8chl.-Hl»t.LC.
Westf-Iödseh.

do. do.
Westp.rittsch.

do,rttersch.
Hsnnoversche

do.
Hess.-Nassau,

do.
Knr.- n.Nenm.

So. do.
Poamersche

do.
Posensche

do.
Prenssisohe

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sichsisöhe
Schlesische

do.
Schles. Holst

i do.
Rad. Pr&m.-A. 87
Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch.20Th.L.
Cöln.-MindJ’r.-A.
Hamb. oO-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

87.906
99.506

101.406
101.406
104.306
103.306

99.008

88.40b

99.606

99.606
103,00b

103.00b
99.606

103.106
99.606

103.006
99.606

103.856
99606

103.106
1O2.806B
99.806

103.506
89606

148.75b
159.90b
I 44.60hg
135.708
139.75b
146,25b

31.60b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 a Areentin. Anl.
6t “do. innere

ü do. imasere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von i 805
do. von 1898
do. von 1888

6riech. Anl. 81-84
de. cone. Goldr.
do. Monopol ,

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Panierrenta
de. Silberrente
de. 1860 Leese

Port Staats-AbL
do. dbg.

Rum. amort. alt
do. amort. 1888

Rom. Aalh. 1802

98.10W

104.60DG
100.80b

91.75b
41.256
31.506
44.006

103.506G
101.0013
10 6.706

100.906
154.096

54.3056
52.403
99 70bG

§§:iS?

Buss. Goldrente
do. Staatsrente

de, Bod.-Cr.eonv.
Sehwed. St.-A. 88
8erb. amort. A 95
SnäniBcM Schuld
Tnrk.C. p.1.4.1876

do. Loose. » .

üngar.Goiddrente
do. Eronenrente

do. Staat&r. 1897
ßnearest. Anl 84
Bnea.Aires8t.A.G,

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

e. do. 87

949086

74.25bG

136.25hG
99.60bG
98.106

81.806

IS:?3§

Ei8enbahn-Stamm-Aktien.
133 OOoGAacnen-Mast. abg

Allg. DA Eleinb.
BrannSChweig.Ld.
Crefelder » .

Eutin-Lhbeck.
Haiberst. - Blank.
Üfiederlansitzer .

Oesterr.Staatbahn
.. Südb, (Lb.)

Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Mariend.Behnd.Kl
Mittelmeer. . .

North. Pac-Pret,
Ptahstaal Certit.
Westaicil. Bisenb.
ZschipkJinsterw, t

W

6.85
fl,»

4

4
4

io|

37.3046
126.40&G

9O.30dG
57.806

73 90b
140.50b

16 . 10b

95.00b
101.80«
165.00b

37.6066
32.5068

Elsenbahn-Prior.-Obligat
äalis. Cari-Lnaw.
0est.-Ung.8tb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr.fLomb.)

de. Obi. Geld
Kosiow-Woron
Anat.Eiseno.-Obl.

de, Rrgl»8.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Siab.-0.6t f.
hat. Mittelmeer .

tentr.-Pac. (1949)
de. de, (1929)

8orth.-Pae.P4den
South. Pac. 1906
Wladik.unkl. 1909

Deutsche Hypoth. Pfdbr
Anh. Oeffc^Wbr. i 4

{*

92.6060

64.7566

101 ooto

»8.300

101.8068

99.0QB

98.606
»8.406

Br. Bteut. H.-B.
do. xvi. xm

Dtsch. Order. 1
de. H,
do. vm.
4bi IX. n. IX a.

do. Hp.-B. m
do, do, VIII.

Frkt. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. de. 1905
de, do. 1908

Hann. B. C. A, I.
do. H.

Meckl. H^Pfd. I.
de. de.

do.-Strel,H.-fI«H
do do. I-ß.
Meining.Hyp.-Bk.

do. de.
do. Prätn.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
de. do, nnk. 06
do. Grund cbr.

Nette Bed.G6s.0bl
do, do.

Nordd.Gftiftdcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Prenss Bodcr.-Pf.

de, 1900 IV
de. 1906 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
de.r.J.99tutk.l909
do.Comm.-Ö,87 «91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do, do. Certif.
do. de, do.
d>, Hypoth.-Yers,
de. do.
de. Pfandbr,-Bank
de. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIttk.lS10
do. xxn i9i2
de. XXIll 1912
d». XXIV 1*12
de. K!6iiib>0blig.
de. Comm.-Obl
de. 1912 8 in
ttbei&.a.-Pf.83-86

do. Seris 69-82
do. C«»tn>0.

ßhein.-W.B.Iy III
4o.ti.,IV,*k.l904
Sachs. Bodencred.
0chles.B64cr.-Pfd

do. do.
Westd.Bo4*ncr.

do. de. m.

a7.o<ibQ
191.2068
12 4.8056
lOti.OöbG

97.7 ObG
«2 5968

lOil.SGbQ
97.096

191.»OB
19O.4O0G
199 low

»7 OObG
89.006
96.506

102.106
86.106
76.7 56

83.0968
100.008
135.80b
19926-6

97 006
191.506

86.75b
95.19 6

190.9988
89.39bti

114.996
115.756
100.89«

97.25DG
9 6 . OObG

102.5066
99.3006

100.00DG
94.4008
99.75DG

5IÄ
» 6 . OObG

I01.75bG
102.40bG
102.75bG
100.4066

97.006
101.306

99.606
98.756

100.506
97.606
98.206

lOO.SOoG
95.5066
99.6066

•SS:!ft
'SW

Bank-Aktien.
B&fts. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Beriinef Baak

de. Handels-Ges.
Brannsehweif.Bk

do. Credit
de. Bsp«

Brest.Diic.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Damst&dter Bank
Dentecbe Bank .

do. Genoseensch.
Diseontö-Comtn. .

Dortmund. Bankt.
Dresdner Bank .

Bmsirorg-Rtihr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversone Bk.
Hildesheim, Bank
8Sln.Wechs.tt.C.B
Mein. Hfpoth.
Mitteldtscn.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf. D tscb
Siederrb.CreditbK
Osnaoräcker Bank
Pr. Bod.-Cred.Aoi.
de. Cte,Boä.Cr.80|
do.HypotlLAct.-B.
Eeicheoank . .

Rhein. Bypoth.Bk.
de. Wests. Boder.

Jchaaffhana, Bkv,
Schles. Bank - V.
Sttdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

123.99Ü
iSö.UObG

93.80ÖG
löS.OOb
1 16.SOB
iOo.OOG
147.606
lll.35bG
I01.75ÖG

316.50bG
1 (to.ti ObQ
191.60
H4.60b6
151.25b
109.258
159.500
141.60bB
123.256
139.006
9890-

I41.50G
91.SOG

114.80HG
122.3006
199.806

14475b
180.70ÖG
liO.lOoG
iSl.SObG

139.5066
139.1 ObG
l45.50bQ

135.8906
1 13.756

Dtsch. Qasgiühl.. S
do.Wafl.u.Mnn

'*

Differd. Dannenb.
Donneremarckhtt.
Dortrn. Union L.C,
Dortmunder A -B.
Dortrod. Lewenbr.j l 2

DortroanderUuioS
do. Victoriabr,

Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfabr.
Piora. Terr.-Ges.
Freund Maschm.
Geisenkirch. Bgw.
GeorgHarienBgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Haliesche Masco,
Haunov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Haroener Bergba

Industrie-Papiere.
Xccnmtüatorenlb“
Adlerbrau. Düesld.

Allg. Blectr.-Ges.
Anhalter Kehlen.
AnnettorGussstev
Aplerbeck Bergb.

B*rl. Maechinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochmner Gtwsst.
Beea. Vidk-Bran.
Braansehwg. Jute

de. MaeChin.
Brau n schw ,K »h!n.
Caaseter federst.
Ceneerdia Bergb.
Coniolidstion .

töO.iObB

Hasper Eisetiwk
Bengstenbg.Msch.
Hibernia .

Eörder Bergwerk
do.Pr.-A. Iüt.A.

Hasch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldachinakt .

Inowrailaw. . .

KäliwkjLSCüörlöbi
Katteiritz Bergb.
KöhlmannBuekert 18

Kölner BergW.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wllheim er

do. do. Pf.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

de. Pr.-A
L.Lewe*Ce. Mach
Maseeuer Bergbau
MendenASch wert.
Nährn, Koch 6 Co.
Neue Boden-A-G.
Nordstern . .

Oberachlec.EisbB.
do. Sisen-ind.

Oberech!. PertL-O
Orenat. 6 Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. butnn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

209,75b
78.75b
72.906

114.0006
707.SOb
185.7 StG
22 3.5 ObG
283.25b
231.00«
löO.OObB
114.OObG
169.00b

55.008
167.00b
199.6966
349.0066 ■
485.0966 Siebeck. Met.-W

184.9068
2ü7.10b8

SsT.OObG
86.75bG

25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
1
2

10
10
16

3
6
8
0
7
8

uK

137.9068
11650«
154.50b
594-OObG
116.896
299.606
294-OObG
114.00bG
I3l.60bti

älT.OOto
SIM.OOtXj
312.50bG

88.90b
197.90b
189.5006
124.25*
199.20b

8.506
133.25b
1 76.OObG
383.006
H4.30bG
110.006
153.50bG
213.00B
334.006
433.7566
236.20b
242.OObG
31 7.OObG
1 22.OObG
109.906
279.006

42.5006
84.2 SbG

263.»Ob
136.5»bG

05.06 o

187.25bti
156.0066
278.<»0bG
128.25b
108.5066
120.008
147.008
156.75»
114.008
117.40h
179.25*6
213.OObG

RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkbütten
Schulz- Knaudt
Siemens <fe Halsk#
Stettiner Vulkan.

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Woll . .

Vorw. - Bieief. Sp.
W enderote .

Westsalia Cement
WestBLDrahtind.

do. Käufer werk
Wests. Stahlirrk.
WittenerGusstahl
Lenzer Maschinen

Aachen. Kinb,
ArgoDmpfsoh.
Allg.Beri.0ma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Breet. liect. B.
do. atraasb.

Caasel.Strasab.
Gr.BerLStrseb.
Hamb.Packetf.

do. Straasb.
Hann. Straasb.

vNorrdd. Lloyd

5 183.0008
146.25bG
ail.OOoQ

17o!50bQ
47S.OObB
366.OObG
152.256
134.0008
207.7506
144.OObG

7750b
84.756

131.75M3
159.5009

94.5006
123.6008
156.5008
189.006
117.006

65.606
248.0008
144.5008

109*256
150.908

79.0006
198.9000
105.6008
170.60b

50.0008
,03.5008

Wechsel-Kuye.
Amsterd.Btd. 8 1!'. 169.1 OM
Br&ss. u. Ant. 8T. 4 81.006
Kopenhagen.
London . .

do.

8T.
8T.
3M.

i6
4

112.1 ObQ
20.395b
20.225b

Herr York . 38t 4.19756
Paria . . .

do. • » .

8T.
SM.

3
3

8l.lSbB
80.756

Wien . . . 8T. 3X 85.1560
do. 2M. 3X 84.706

Italien.Plätze 10 T. 5 81.206
Petersburg . 8T. 215.90b

Gold, Silber u. Banknoten«
2G-FTaUc*4töoke
Soverereigns pro 8t..
Imperials, neue, p. 8t.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst,
Pranz. Banknot.,100s.
Holland. Banknoten .

Oeeterr.Notan, iOOKr.
Ras*. Noten lOO Rubel
ZoU-Coupona, kleine.

162400
80.4008
16.24b .

4.19568
Sl.OOb
20.39568
81.15b
169.1 Ob

85.20»
219.25b
393.99b

L» WMer.AusMmÄHW
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
LS. Oktober. Veränderlich, sehr kühl.

starke Winde.
23. Oktober. Fortdauer NachtftSste.
24. Oktober. Teils heiter, teils wol¬

kig, kalt. Niederschläge, stürmische
Nachtfrost.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 20. Oft.

Bar. a‘
0©.u,b.
Meeres¬
spiegel
red.in

mm

Station»». 1 Wind. Wetter.

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

760
767
769
770
768

S
SO
OSO
S
N

Regen
wollig
bedeckt
wolkig
heiter

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaff.
Memel

765
768
769
767
768

s
SO
WNW
SSO
NO

h. beb.
Regen
wolkig
bedeckt
bedeckt

Scilly _

Franks, a. M.
München
Chemnitz >e
Berlin
Hannover r

Breslau

756
768
768
765
769 i

769
769

NO
SO
NNO
N
NNW
NNW

Regen
wlklS.
wlklS.
bedeckt
wolkig
WlklS.
bedeckt

8
5
5
1

-11

2
5
4
1

~18
2
4

'8
1

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Etsenbahrr

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gp«e«a»ersche Bnchdrnckerei
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K Die glücklicheGeburt eines

% kräftigen Jungen zeigen
§> ergebenst an (275

Paul Wisniewski
und Frau

geb. Wojciechowski.

Herzlichkn Zank
allen Denen, die unser an

unserem silbernen Hochzeits¬
tage gedacht haben. (776
Idols Ziemke, Werkmeister

und Frau.
Bromberg, d. 21. Okl. 1903.

Gestern früh 6 Uhr erlöste der Tod nach
sehr langem schweren Deiden meinen lieben

Mann, unsern guten Vater, Schwieger-, Grossvater
und Onkel, den Dildhauer

8 Joseph llenclitt B
im Alter von 68 Jahren. (754 p||j

Dieses zeigen tief betrübt an

Die trauernden HinterBlieBenen. *
Bromberg, den <81. Oktober 1903.

Die Beerdigung findet Freitag, den 23. d. M.,
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhause Posener- MM
Strasse 10 aus statt. ||>$|

Für die meleu Bewerte über*
anS herzlicher Teilnahme und
für die zahlreichen, gewidmeten
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer herzensguten u. innig'',
geliebten Tochter, Schwester,
Enkelin, Nickte und Kousine

Thea
sagen wir allen lieben Bekann¬
ten, Freunden, den Lebrerinnen
».Mitschülerinnen d. höh. Töch¬
terschule des Frl. Witt, sowie
Herrn Pfarrer Händler für die
trostreichen Worte amGrabe un¬

sern tiefempfnndenenDank.
Im Namen btrHefimrentiirnfjintrrs
dliedeven Rudolf Schulz,

Kgl. techn. Eisenb.-Sekretär.
Bromberg. h. 21. Oktbr. 1903.

W nähme, die mir ans Ver- m
W anlassung des Hinscheidens W
H meiner geliebten Frau zu- W
I teil geworden ist, spreche W
W meinen tiefgefühltesten gl
W Dank aus. Jllsonderheit H
B danke Herrn Pfarrer Pfeffer- 8

W Korn für die tröstenden B
W Worte und für den Tauf- 8
8 akt meines Kindes am Sarge 8
8 der Verblichenen, sowie allen B
m Freunden und Bekannten B
B für die zahlreichen Blumen- H
B spenden herzlichst. (276 8
8 Scköridorf, 21. Okl. 1903. 8
i Friedrich David, M
8 Gastwirt. W

mm*

Zahnarzt
Lewandowski

wohnt jetzt

Bekanntmachung.
Das Lesezimmer tut Hanse

der Stadtbibliothek, Kaiserstr.
Nr. 1 eine Treppe, ist in den

Besitz der Stadt übergegangen.
Bis zur Fertigstellung der zur
Vervollständigung und Erweiter¬

ung erforderlichen Arbeiten wird
das Lesezimmer täglich von

4—7 Uhr abends für jeder¬
mann geöffnet sein. (275

Bromberg, den 20. Oktober 1903.

Der Magistrat.

C. Brasch
F>ofpbotograpb und Porträtmaler

Weltzlenplatz 1.

Vom 17. September ab bedeutende Preisermässignng.
IBM.Mt 51. lDM.CaM»etl5M.

in derselben anerKannnt

vorzüglichen Ausführung wie bisher.

Meine bisher unübertroffenen

Platiisferoiiiid-Yergrösseniiigeii
nach jedem Bilde liefere unt. Garant, schon von 6 Mit. an.

Künstlerische Ausführung von

Acgimrell-, Pastell« u. Oelbildem
in jeder Grösse zu massigsten Preisen. (247

Patzers
Etablissement.

Donnerstag, den 22. d. M.:

Wirst- iü
CisbÄkste«

- Anfang 8. Uhr -

wozu ergebenst einlcib.A., Knabe.

Scbüikes Restaurant
Schle ns e n au.

Donnerstag, ti.22.Oft. 1903:

Gvsszer (276

Wirß-u.Wbeist>sts
mit mttsikal. Unterhaltnug.

Anfang 7 l / 2 Uhr.

FkistkFasaneu!Mast-Eutku>
Rehe, Hasen, Rebhühner,

fr. Schellfische t Silberlachse Z
neue Gemüse-u.Früchte-Kons.,
feinst Drlikateß-Zauerkahl
empfiehlt Emil Mazur.

Patzers
Etablissement.
Heute Mittwoch, den 21. Okt.:

ZurBorfeier
des Geburtstages JhrerMaj.

der Kaiserin

Extra-Konzert.

Uestamant z. SesstsH. iniftr
Rinkanerstraffe 12.

Morgen Donnerstag, d. 22. Okt.
Gr. Wnrfteffen IM

bei musikalischer Unterhaltung.
Gleichz. emvf. fräst. Mittags¬
tisch im Abonnement ä 60 Pf.

mm
n

Btteiniznlilid.Brmhtrzer
fttiniiö. SmtitfllBEolouncii

vom iot?n Smi$.
ftritag, den 23. d. Mts.,

abends 6—8 Uhr
und fort ab alle 14 Tage

ttcfnmg*stfecid
im Vereinslokal bei Bartz.

Pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen ist dringend erwünscht.
276) Der Stab.

ZahntEElmlsthes Atelier

W. Matern,
Danzigerstr. 21, j

1 Treppe
(im Neubau d.Herrn Friseur m

Sikorski). (273 8

1 Weitere Antneldungen zu
meinen (271

Wochentazs-Tauzzirkeln
nehme entgegen.

Balletmeister L. Mittig,
Schleinitzstraße 1.

Obersekundaner erteilt Nach
hilfeftunden. Off. u. H. F. 1000
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Reiche Heiraten! stMi
— wenn a. oh. Verm. — erh. n.

Mitteil. ihr. Adr. sof. 600 reiche
Partieen u. Bilder z. Ausw. —

U.A. w. s. z. verh.: 1 j. Waise m.

150000 M.Verm., 1 hsl. erz.Dame
m. 200000M.Verm. u. 1 Gutsbes.-
Ww. m. ca. 350000 M.Verm. und

Syttrwrmt
für Vrsrnders
utd

Die Rückzahlung
der Spareinlagen

findet von

So«MBtitb,ii.2i9ftbr.tL
ab statt. (275

Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Donnerstag, d. 22.0ft. er.,
vorm. 10 Uhr, werde ich Dan¬
zigerstr. 31 nachstehende Sachen:

1 Buffet, Ebaiselongue ni. Decke,
6ofit, 1 schwarze Garnitur, best,
in Sofa. 2 großen, 6 kl. Sesseln,
1 schw. Salontisch, schwarze
Säulen,oval.Goldrahmenspiegel,
1 Waschtisch mit Marmorplatte.
1 Wäscheschrank s. u.a. Gegenstde.

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
IMminsKy, Gerichtsvollzieher.

IS Mark Belohnung demj., der
i“ mir mein, entlauf, grauschw.
Hund (Wolfsspitz) wieder zuführt.

Ninkauerstr. 20, I links.

Lehrer erteilt geg. mäßig. Honorar

PF“ Prmtnnterriilit.
Off, ii. X. 6040 a. d. Geschst. d. Z.
Feuer-, fall- u. diebessichere

Gsldsdrvüaks
(ProtekiorschloßD.B.P.)

offeriere in all. Größen sehr preisw.
780) H. M. Rohde.
Kontor u.Lager: Kujawirrft.71.

f.
ät. Erbe. Alles Nähere durch
Gombert, Berlin 8.14 (175

(fUjynt w. Dame (Waise). 22 I.
Verm. 380 000 Mk.

Herren, wenn auch ohne Verm., m.

gut. Charakter erhalt. Näh. unter
„Reell“, Berlin 8.0.16.

4500 Mark
zur zweiten Hypothek gesucht.
Off. it. R. B. 600 a. d.Gesch. d.Ztg.

22000 Mark,
auch geteilt, erststellig, auf hiesige
Grundstücke a 4% per gleich zu
vergeben, Offerten unter A. 3 an
die Geschästsft. d. Ztg. erbeten.

Auf sichere Hypotheken zu verg.:
20 000M. u. fern 5 0000M.,
letztere auch i. kl. Betr. Anfr. u.
A.B. a. d. Geschst. d. Z. (765

4—6000 Mark zu vergeben.
Off. u. 71 fl. d. Geschästsft. d.Z.

weitze
zu den billigsten Tagespreisen

verkanft

Hannemann,
Wilbclmstraste 33.

Sehr billig sind (^75

Vrid-rl-ifteir
aus der Abichtfcften Konkursmasse
zu haben Danzigerst. Nr. 47.

Sfentl-iiötifiMllikralc
Versmmlinlg

Sonntag;, b.25. GktoSev
nachmittags 4 Uhr

inPatzersEtablistement,Berlinerst.8!9.
Eröffnung durch den Vorsitzenden, Professor Wiesner.

Rede des HeitrolfcMtg der HitieüiUibtrilee Partei
Herrn Breithaupt

Mitglieder, sowie Freunde der Partei sind freundlichst dazu
geladen. (275

Der Vorstand des uationalliberalen Wahlverrms
für Kromberz, Stobt und Fand.

Für Stenographie u. Schreib¬
maschine (Kalligr.) suchet! w. sof.

grhlein eMungtitlflini.
Nur schriftl. Meldungen werden
erb. Handwerkskammer |

zu Strom berg,
758) Daiizigerstraße 154, II.

Einen selbständigen

Tapezierer
auf Polstermöbel verl. von sofort |

E. Bonin, Möbelgeschäft,
Crone a. Br. (98 1

Slhilhinalherzesellen itrlgt. j
Zarske, Schleinitzstr. 12.

Kapelle Jrrftr.-Negts. ilir. 14.

Dirigent: Herr Nolte.

Anfang 8 Uhr. (192

Die

Diekmanns Etablissement
Wilhelm st raße 71.

Morgen Donnerstag, -.22. Oktober 03
UOit 1J2 7iU)V rtb (275

Erstes großes m Wmstess,
vrr'mnden mit mastkalifcherAbendnnterhaltnug.

Konditorgehitfe
findet von sogleich dauernde!
Stell, bei Julius Fischer, |
194) Nakel (Netze).

irhrleiterj
werden gesucht. ^ Zu melden
Bleichfelde, beim Schachtmeister.

Ein Lehrling
kann eintret. b.Wach, Glaserrnftr,
Prinzenthal, Nakelerstraße Nr. 86.

Für mein Colonialwaren- und
Testillations-Geschäft suche per sof.

I Lehrling.
273) 0. L. Kips.

Prima

I ML Wm
Prima

I engl. Slatines
Prima

WrAktlmr!
empfiehlt (2541

J. J. Goerdelj
Z Weinhandlnng und \

Weinstuben.
SGegründet 1811.1

I Friedrichstr. 35.
1 Fernsprecher Nr. 14.

Elysium.
Täalich: (103

Eisbein n.Flaki.
Ausschank von:

Hies.Logrrdier 1w-1ÜPs.
Sönigsderger 3ko=15if.
Rnrnberzer 3iio=2§$f.

AurmiligeVorNungen
aus bm Platze BuGr.U
Zirkus

Geschw. Blnmenfeld.
Heute Mittwoch, abends 8 Uhr:

kroße Extra-VoMnng.
Neu! Der Todesfprnng des
tollkühn.Jokeyreiters Mr. Gerwel
mit verbundenen Augen auf das

galoppierende Pferd.
Donnerstag, d.22. d., abends 8Uhr

Parforce - Vorstellung.
Neue Nu in m e r u.

Z.Schluß: Z.I.Male: DerTensel
auf der Oberwelt oder:

Der Kampf zwisch.Fee u.Hölle.
Gr. Ausstattungspantomime.

Näheres siehe Zettel.
Preise der Plätze wie bekannt.

276) Die Direktion.

Sckützenhaus.
Donnerstag, d. 22. Oktober:

Großrsßxtrn-Kgnzert
b. Kapelle d. Negts. Graf Schwerin.
Direktion: Kgl. Musikdrrig. Äolte.

Das Programm enthält u. a.:

Ouvertüren.,Lodoiska“,Cherubim,
Preciosa, Weber. 'Lichtertanz aus

„Feramoris“. Nubinstein. II. Satz
g. d. Violinkonzert, Mendelssohn,
vorgetragen vom Mnnkdirig.Nolte.
Fantasie a „Bajazzo“. Leoncavallo.
Anfang 8 Uhr. Kasstnpreis 50 Pf.

Im Vorverkauf LO0 Pf. in
der Musikalienhdlg. v. Eisenhauer
und Siössel, Friedrichsplatz. (276

Jeden Donnerstag Abend frische
Wnrfi u. gute Suppe u. tägl.
fr. Caffeler Nippfpecr empf.

Carl Beeelt, Friedrichstr.

für rrst?Ki!fr“eist,l«g
bei Iliigliidisfiilleii:

Stadt. Renerwache,Wilhelmstr.,
Elysium, Daiizigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahuhofstr.,
Röpke’s Hötel, Thoruerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berliuerstr.,
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

KranIikilpstegeMsstellr:
Frau Negieruugsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

Ersucht elegante Wohnung,
etwa 6 Zimmer, reichlich. Neben
räume. Stall. Offerten Mittel-
straffe 53, I links. (762

Moltkeßraßr Nr. 8
Herrschaftliche Wohnungen
von 5 Zimmern mit reich!. Zubeh.,
Balkon, Burschenst,7u. Stallungen,
per sofort zu vermieten. Nähere
Ausk. i. Baubureau Moltkestr. 5.

Krüerruunilichkeiten,
früh Volksküche. Bahnhofst. 33,
ff. renoviert, sof. billig z. verm.

Möbl^ Zimmer, groß, hell.
z. verm. Boiestr. 10, Part. rechts.

alS Fuffbodenanstrich bestens
bewährt (169

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nuffbaum und graufarbig.

Carl Grosse Naclif. Paul Hinz.

B.Dittmann,?SS
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

» SteUen-GesBde „
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Schleusenan, Chansseestraße.

schüft oder als Stütze. Off. 1

M. N. 16 an d. Gschst. d. Z.

Acht. Köchin
Gesindevermieterin, Schleinitzstr.l.

io Stellen-Anphote .
(Die einfache Zeile kostet iS Pf.)

Ein junger Kaufmann als

zu sofortigem Eintritt gesucht.
Bewerbungen unter Beifüg»

des Lebenslaufs zu richten an

Steinsalzbergwerk
Jnowrazlaw (

(Abteilung Sodafabrik),
Montwy, Kreis Jnowrazlaw.

können sich melden bei (759
Julius Brilles, Posenerst.30.

Lehrlings
Sohn anständiger Eltern, stellt
unter günstigen Bedingungen ein

Draegers Konditorei,
191) Jnowrazlaw.

1nllverh.Hll»sk«echt,kzf»d'-n
| Bescheid weiß, kann sich melden

Wilhelmstr. 29, Part. links.

Ein ordentlicher

Laufbursche
verlangt.

ftruenanerscle BucMracKerei
Otto ßrnnwasi.

Männer und Frauen,
I die sich ein monatliches Neben¬

einkommen verdienen woll., können
sich melden. Nähere Ansk. erteilt
Oskar Bandelow, Wollmarkt 13.

Zuarbeiten» «.LehrnM.
zur Schneiderei verlangt (759

K. Hoppe, Frankenstr. 102.
1 Suche für mein Eisenwaren-
. Geschäft in einer Kreisstadt

ein junges MSHchen,
' mit der einfachen Buchführung
: vertraut. Offerten mit Gehalts-
. ansprüchen bei freier Starion unter
. Chiffre J. St. W. 205 an die
•

Geschäftsstelle dies. Ztg. (194
> Geübte Nähterin u. Lehr¬

mädchen gef. Mittelstr. 55, II.

Zuverlässiges älteres

: MermWn “W
. aus guter Familie gesucht.

Frau Hauptm. Wilberg,
• 275) Danzigerstraße 151.

Suche v. sof. ob. 1. Novbr. ein
: saub. Häusl. Mädchen. Vorst,

nebst Zeugn. v. vorm. 9—1 1 Uhr
erb. Frau Anna Plüschau,
773) Bahnhofstr. 14, II.

Lrbentl. n. türkt. MbAn
verlangt per 1. November (274

Brüngel, Posenerstraße 22.
1 1 alte Frau z. Kartoffelschälen

wird verl. Danzigerstr. 142.

1 Tücht. Mädchen
gesucht Aiinkauerstr. 34, I l.

1 3$. Aenstinäbihen
Martini gef. Danzigerst. 75d, pt.

2 Aufwärterin sof. verl.
,. 755) Bahnhofstraße 80, II r.

Aufw. gesucht vorm, b, 9—11
754) Fröhnerstr. 5, pari. l.

Morgen Donnerstag
frische Blnt-,Leber-
ii. Grützwurst nebst

Suppe bei (270
«.8tüellLru»U!ll,Elisabethst.46.
Morgen Donnerstag, abds. 6 Uhr:

Frisch eLeber-,Blut-
'

und Grützwurst
nebst guter Suppe.

J. Kawka, Berlinerftr. 33.

Kromderser
Konzert- und Vereinshaus.

Inh. C. Bartz, Fischerstr. 5.

Donnerstag, den 22.Oktober:

Groß, gmiini
der gesamten Kapelle des Art.»
Regts. Nr. 17 unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten Herrn

Teichert. (275
Beginn 8 Uhr. — Entree 20 Pf.

Jeden Donnerstag Abend
von G Uhr ab (265

frische Leber-,Blut-
ii. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe

bei H. SieecK, Elisabethmarkt.

Borkostgeschäft
wird zu kaufen oder pachten ge¬
sucht, oder ein dazu geeigneter
Laden zu mieten. Gest. Off. u.
E. II. an d. Geschäftsst. d. Ztg.

kauft jeden Posten
Ma^hold,Bürstenmack.,Mollmkt.13.

Familien-Nestaurant.
Donnerstag:

Frei-Konzert
(Militärkapelle.) (313

Maiser-Panorama
WilHelmftraffe 12.

Diese Woche: 1 hochinteressante
Reise in Anarn. (273

laut erh. Mosen L.A
Off. u. v. R. 101 n. d. Geschst.

Kompl. Badeemrichtung!
neu, Ofen mit Kohlenfeuerung,
große Zinkwanne billig zu ver¬

kaufen. Bahnhofstraße 21, II.

Ein feiner Irischer eis. Ofen
zu verk. Friedrichsplatz 21, i. Lad.

piotens Zvevk
Die neue Heilmethode,

4 Prachtbde., ist billigst zu verk.
Off, unt. C. F. 31. a. d. Geschst.

Meitze
JtoHener

Hähne nnd Hennen
von 1902 und 1903 verkauft

Kran Willmanowski,
Schröttersvorf 25. (750

100 Himbeersträucher
zu verkaufen. Thornerstraße 50.

Geldschrank, ^-brauch..
H. M. Rohde, Kujawierstr. 71.

lller’s Leeken-Erzenser
kräuselt d. Haar überraschend
ei cht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haarbedeut, u.gibtihm
Fülle u.Glanz.Fl.l.SOANurecht

I dch. Theodor Müller, Posen 01.

Concordia.
Täglich

groffe Künstlervorstellnng !
Ab 16. Okt. hat die Concordia
ein so groffart. Programms
zusammengestellt, wie sie es seit I
lang.Zeit nicht Gelegenh.hatte. |

Sidi mit seinem Bomben-
nnd Granaten-Akt,

Wortleys e!ektro-musi-
kalnck. Automobil,

Carl Beruhard und
weitere 7 Glanznummern.u
Stadt-Theater.

Donnerstag, d. 22 Oktober:
Zur Feier des Geburtstages
Ihrer Majestät der Kaiserin.
(6. Novität; zum ersten Male.)

Liebesmanöver.
Militärisch.Lustspiel in3 Akten von
Kurt Kraatz n. Frhrn. v. Schlicht

Anfang 71/2 Uhr.
Freitag:

Mete Arbeit.

Ratrk-lle».
Familien - Restaurant.

Nach Schluff d. Stadttheaterö
empfehle meine (313

oorjügliche Küche n. Kiere.
Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendij'ch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. Iarchow,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grueuauer sch- Kuchdrncherri
Otto Gpunwatö in Bromherg.
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